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Erschötterndler Augenzeugenbericht aus Spanien:

Morde und Schändungen roker Beſtien
Roland Strunk klagt den Bolſchewismus an und enthüllt ſeine Mekhoden

Berlin, 30. September. Der gegenwärtig in Berlin weilende Son
derberichterſtatter des „VB“ in Spanien, Roland E. Strunk, ſprach am
Dienstagabend am Deutſchlandſender über den „Terror und die
Greueltaktik der marxiſtiſchen Horden in Spanien“.

Wir bringen den erſchütternden Bericht
dieſes Augenzeugen, der lautet:

Jch komme aus Spanien Jch bin ſechs
Wochen lang mit den Kolonnen der natio
naliſtiſchen Streikräfte des Generals
Franco durch die Gebirge Guadarramas,

über die weiten Ebenen Eſtremaduras, durch
die Felſentäler der MalagaFront marſchiert.
Jch war in den von den Weißen eroberten
altſpaniſchen Städten, den Zeugen einer großen
an hen Vergangenheit. Jch habe das Leben
in der Feuerlinie, auf den Vormarſchſtraßen,
in den kleinen ſpaniſchen Dörfern, der Etappe,
in Sevilla, Saragoſſa und Burgos geſehen.

Jch erkläre hiermit, daß ich mich bei meiner
Berichterſtattung heute ausſchließlich und allein
auf die mit eigenen Augen gemach-
ten Beobachtungen beſchränke, und daß
ich für jedes meiner Worte die volle Ver
antwortung üvernehme.

Es gibt keinen Bürgerkrieg in Spanien.
Dieſe Bezeichnung iſt irreführend und ver
mindert die hohe ſittliche Aufgabe,welche ſich die gegen das marxiſtiſche Greuel
regime, gegen die Sowjetiſterung Weſteuropas
kämpfenden nationalen Kräfte Spa
niens geſtellt haben.

Jn unſerer von Jrrungen und Verkennung
der wahren Lage zerriſſenen Welt gibt es
immer noch eine von Moskau beein-
flußte Journaille, welche die Truppen
und nationalen Milizen Francos als Rebellen,
die Mordbanden Madrids als legale Truppen

Verteidigung der Volksrepublik Spanien
ezeichnet.

Eine ſolche Propaganda in Madrid, getreunach m e wit wem Muſter auf
gezogen, verſucht alles, um die nationale Be
wegüng in Spanien als eine machthungrige
regktionäre Generalsrevolte zu bezeichnen, ſi
hat ſich aber unkluger Weiſe durch ihre Greuel
taktik und ihre mit den ſchwindenden Sieges
hoffnungen täglich grauenhafter werdende
Mordpolitik ſelbſt ein vernichtendes Urteil
geſprochen.

Es iſt einwandfrei erwieſen, daß gleich nach
Beginn der Kämpfe in Spanien die bolſche
wiſt iſſchen Sendboten des Kreml,
die tüchtigſten Köpfe der Komintern über
Frankreich nach Barcelona und Madrid kamen,
Um hier die Leitung dieſes für Moskau ſo wich
tigen Kampfes in ihre Hände zu nehmen. Jn
Jr Verbindung mit der „Front Populaire“
und den in Marſeille und Paris beſtehenden
Kominternbüros begannen ſie ihre Tätigkeit.
Die roten Milizen Madrids beſitzen weder
Diſziplin noch beſonderen Kampfwert. Jhre
Widerſtandskraft beruht ausſchließlich auf einer
ſchier unerſchöpflichen Unterſtützung ihrer
Kampffront mit modernſtem techniſchen Ma
terial, mit Flugzeugen, Bombenmaſchinen,
Artillerie, unendlichen Mengen von Munition
und ſonſtigem Kriegsgerät. Niemand zweifelt
in den Reihen der Nationaliſten am end
gültigen Sieg. Dorf um Dorf, Stadt um Stadt
wird erobert.

Was ich aber auf meinem Wege mit den
vorgehenden Truppen Francos, mit den
Bataillonen der Falanga, der nationalen
Miliz, in dieſem Land gefunden habe, iſt als
Anklagematerial gegen die roten
Machthaber in Madrid, in Moskau,
ſo erſchütternd, daß man der Welt immer

wieder täglich und ſtündlich aunfzeigen müßte,
welches Schickſal diejenigen Staaten und Völ
ker erwartet, die in völliger Mißverkennung
der wahren Lage die Augen vor der Tatſache
verſchließen, daß es ſich in Spanien nicht um
einen Bürgerkrieg, ſondern um die
blutige und endgültige Auseinander
ſetzung zwiſchen Bolſchewis mus und Na
tionalis in us, zwiſchen der Weltrevolu
tion auf der einen und all jenen Kräften, die
auf Ehre, Tradition, Recht und Glauben
fußen, auf der anderen Seite handelt.

Das Land, durch das ich zog, iſt ein un
endliches Leidensland. Es iſt verpeſtet vom Verweſungsgeruch der zahllos
gemordeten Geiſeln der unſchuldigen
Opfer des Haßkrieges. Jede Kirche, welche
auf meinem Wege lag, iſt nicht nur zer
ſt ört, ſondern in der unbeſchreiblichſten Weiſe
entheiligt und beſchmutzt. Die Spur der zu
rückgehenden roten Milizen iſt Raub,
Plünderung, Mord und Schändung.
Unſchätzbare Kunſtwerte ſind ſinnlos ver
nichtet. Alles, was mit Tradition und
Glauben in Zuſammenhang ſteht, iſt ſinnlos
verwüſtet.

Die nationaliſtiſchen Truppen wiſſen, worum
es geht. Man beeilt ſich, beim Vorbeimarſch
die vor der Front liegenden Städte und
Dörfer durch unerwartete Handſtreiche zu

denn es iſt bekannt, daß die zurück
gehenden roten Horden die Geiſeln je nach der
Größe des Ortes zu Dutzenden oder zu Hun
derten erſchießen oder tieriſch ermorden.

Dann finden wir, in die geſtürmten Orte
und Städte einrückend, die mit Maſchinen

gewehren niedergemähten Bürger, die roten
Gefängniſſe gefüllt mit Leichen, oft
auch noch mit Sterbenden, die man mit
Handgranaten, in einem Raum zuſammen
gepreßt, vernichtete.

Jch fand in einer Ortſchaft halbwegs Me
rida und Peruda auf dem Stadtplatz 58
erſchoſſene Bürger, darunter auch Frauen
Jn einer Nebenſtraße die Leiche des Stadt
pfarrers, der mit dem Kopf nach unten
über ein Feuer gehängt, langſam in
Rauch und Flammen erſtickt war. Wir
fanden im Keller des von den Roten zum
Juſtizgebäude gemachten Gerichtes 27 von
Handgrangaten zerfetzte Körper

Jn demſelben Ort wurde ein Kleinguts
beſitzer, der bei den Roten als Kapitaliſt“
ſtets ein Opfer ihres antikapitaliſtiſchen Feld
zuges iſt, mit ſeinen beiden Neffen, einem
ſiebenjährigen Knaben und einem neunjährigen
Mädchen von den Roten auf ſeiner verzweifel
ten Flucht gefangen. Die beiden Kinder
wurden vor den Augen des Mannes
getötet, er ſelbſt, nachdem man ihn ge
zwungen hatte, dieſem Schauſpiel zuzuſehen,
mit Benzin übergoſſen und ver
brannt.

Jn Antequerra ſah ich 102 Leichen er
ſchoſſener Männer und Frauen. Jn Oropeſa
am Ortseingang 24, darunter ein ſieben-
jähriges Mädchen, welches noch eine
Puppe in der erſtarrten Hand hielt.

Jn demſelben Ort wurde ich in das dortige
Nonnenkloſter geführt.

Durch das rieſige granitne Portal ein
tretend, ſtießen wir zuerſt auf die Leiche eines
Prieſters, dem man den Hals aufge
ſchnitten hatte. Jn der Kloſterkirche lagen
die geöffneten Särge der Nonnen,
darunter neben mehreren die Leiche einer

Frankenabwerkung angenommen
Wüöste Tomultfe in cler fronzösischen Kammer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 30. September. Die franzöſiſche
Kammer hat die von der Regierung vorge
legten Entwürfe des Währungsgeſetzes mit 350
gegen 221 Stimmen angenommen, ohne daß
die Regierung die Vertrauensfrage ſtellte.

Nachdem der Miniſterpräſident Léon
Blum auf die gleitende Lohnſkala
verzichtet hatte, war von vornherein mit
einer Annahme zu rechnen, trotzdem die Aus
ſprache außerordentlich heftig war und die
Oppoſition gegen die Volksfrontregierung
ſtürmiſche Attacken ritt. Léon Blum mußte
zugeben, daß er die Kammer vor eine voll
endete Tatſache geſtellt habe. Er entſchuldigte
aber dieſe Haltung mit der Unmöglichkeit, das
Geheimnis zu durchbrechen, bevor die „Aus-
richtung“ der Währung durchgeführt ſei. Als
Vorbedingung für das Gelingen des
Experimentes nannte er die Aufrechterhaltung
der internationalen Ordnung und des Friedens
als ebenſo unerläßlich wie den inneren
Frieden. Daher ſei die Regierung ent
ſchloſſen, ſich mit allen Mitteln zu verteidigen.

Jntereſſant war, daß Léon Blum die Geiſter
beſchwor, die er einſt ſelbſt rief. Er meinte
nämlich, daß in keinem Fall mehr

Arbeitskämpfe in Form von Fabrik
beſetzungen erfolgen dürften. Jm Verlauf
ſeiner weiteren Rede, bei der er Einzelheiten
vom Streik in Lille bekanntgab, wurde er
heftig von der Oppoſition angegriffen und
unterbrochen, während gleichzeitig die Linke
der Kammer in einen Sturm von wütenden
Schreien und Beleidigungen über-
ging ſo daß der Kammerpräſident Herriot ein
greifen mußte. Blum war der Meinung, daß
die Volksfrontregierung einer harten Probe
ausgeſetzt ſei, daß ſie ſich ihr aber gewachſen
zeigen werde.

Der Senat war am Dienstagvormittag zu
einer kurzen Sitzung zuſammen, um ſich darauf
hin auf Mittwoch zu vertagen, da die Vorlage
von der Kammer noch nicht verabſchiedet war.
Jndeſſen wird der Finanzausſchuß des Senates
die Zeit dazu benutzen, um die von der
Kammer verabſchiedete Vorlage zu prüfen.
Jm Laufe des Nachmittags dürften der
Miniſterpräſident und der Finanz-
miniſter vor dem Ausſchuß gehört werden.
Man rechnet damit, daß der Senat recht ein
ſchneidende Aenderungen in der
Regierungsvorlage vornehmen wird.

ſichtlich erſt vor wenigen Tagen geſtorbenen
Nonne.

Dieſe Leichen und Mumien waren in einer
unbeſchreiblichen Weiſe geſchändet, doch
ſollte uns das Bild weitaus größerer Greuel
erſt in den Schlafräumen der Nonnen
eröffnet werden. Dort fanden wir teilweiſe
noch in den primitiven Betten die Leichen der
ermordeten NRonnen. JThre Verſtümme-
lungen ſind unbeſchreiblich. Sie fallen in
das Gebiet des Sexual-Pathologiſchen.

Jch erkläre an dieſer Stelle, daß die An
ſicht Vieler, die Greuelberichte ſeien aus Sen
ſationsluſt übertrieben, irrig iſt. Jm Gegen
teil, es iſt uns nicht möglich in Wort
oder Bild der Oeffentlichkeit die Beweiſe
der marxiſtiſchen Greuel zu geben, da
dies einfach in 50 v. H. der Fälle aus Grün
den der Moral und des guten Ge
ſchmacks ausgeſchloſſen iſt. Das Ma
terial hierüber iſt jedoch zwar nicht der
Oeffentlichkeit, aber den Regierungsſtellen zu
gängig gemacht worden.

Es gibt nichts, was der entmenſchten
Phantaſie der entmenſchten Horden an
Beſtialität und Scheußlichkeiten als Unmöglich
keit erſchiene. Die von den Komintern
geſandten gegebenen Weiſungen der Greuel
praxis entſpringen dem Wunſche Moskaus,
durch dieſe Handlungsweiſe die bürgerliche
Welt, die nach dem Plan der Komintern
ſpäterhin bolſchewiſiert werden ſoll, zu
warnen und ihr durch das ſpaniſche Beiſpiel
ihr eigenes Schickſal für den Fall eines Wider
ſtandes zu zeigen.

Jch habe in Teba, einem Gebirgsſtädtchen
an der Malagafront ein Dutzend erſchoſſene
Geiſeln gefunden. Es handelte ſich durch
weg um Kleinbauern, denen man nationale
Geſinnung oder paſſives Verhalten gegenüber
der roten Bewegung nachweiſen konnte. Man
hatte dieſe Opfer vor den Ort geführt, und
dort in Gegenwart der gezwungen mit
gekommenen Frauen und Kinder dies
eine beſondere Beigabe der roten Geiſelmorde

ſo eilig zuſammengeknallt, daß zwei dieſer
Opfer ſich nachts, der eine neun, der andere
13 Kilometer wegſchleppen konnten, in der
Hoffnung, den Marxiſten zu entgehen. Sie
wurden gefunden und endgültig erledigt.

Der ſpaniſche Flieger Francisco Medeng,
der lebend in die Hände der Roten fiel, wurde,
nachdem man ihn geblendet hatte, mit
Raſiermeſſern verſtümmelt und
entmannt und dann zu Tode gequält.
Jn Huelva in Südſpanien habe ich einen

Keller voll Geiſeln gefunden, der mit einer
Dynamitbombe geſprengt wurde.

Jn Lerenga wurden an Hand der vor
handenen Wahlliſten als Anterlage alpha
betiſch Männer und Frauen erſchoſſen,
die bei den letzten Wahlen ihre Stimme den
Nationalen gegeben hatten.

Jn den letzten zwei Wochen, ſcheinbar auf
beſtimmte Weiſungen Madrids hin, unter
ſchieden die roten Mordbanden die ſogenannte

„kleine Tötung und die „organi
ſierte Tötung.“ Bei letzterer werden
täglich in der beſetzten Stadt 40——50 Geiſeln
als abſchrecken des Beiſpiel erſchoſſen,
wobei weder eine „Anklage“ noch eine „Unter
ſuchung“ vorausgeht. Jn Conſtantine
ſah ich 21 verbrannte Frauen.

Jn Cazalla de la Sierra an der
Bahn von Sevilla nach Mering 104 tote
Geiſel.n. Ein Abtransport von 204 Geiſeln,
die von Jaen nach Madrid gebracht werden
ſollten. wurden in Valleros angehalten und
102 auf dem Bahnſteig erſchoſſen. darunter der
Biſchof von Jaen ſelbſt. Jn Algeciras,
das heute ein rauchender Trümmerhaufen iſt,
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wurden 500 Offfziere erkränkk, in
dieſer Stadt iſt es weiterhin erwieſen, daß
die Töchter nationaliſtiſcher Familien den
roten Milizhorden als Dirnen dienen mußten

Jn der Stadt Ronda an der Malaga
S in die ich mit den Sturmtruppen des
enerals Varela einrückte, hatten die

Roten von ungefähr 30 000 Einwohnern 627
erſchoſſen, d. h. als es ihnen zu „langweilig“
wurde führten ſie die letzten 200 an die
150 Meter tiefe Schlucht des Guadarete
und zwangen die Opfer wieder in Gegenwart
ihrer Frauen und Kinder, auf einem ſchma
len Brett mit verbundenen Augen zur Be
luſtigung der marxiſtiſchen Zuſchauer in den
Abgrund zu ſtürzen.

In der Zwiſchenzeit gelang es den Roten
vorübergehend, Ronda durch einen Handſtreich
wieder zu beſetzen. Sie erſchoſſen die während
der weißen Beſetzung vertrauensvoll zurück
gekehrten in den Bergen verſteckt geweſenen
Bürger, und zwar 800, denen man nachwies,
daß ſie General Varelas Truppen begrüßt
oder in Quartier genommen hatten.

Jedes Dorf, jede Stadt, welche ich mit den
vorgehenden nationaliſtiſchen Truppen betrete,bietet ſtets dasſelbe Bild. Man ege in dieſem

Lande buchſtäblich durch das Blut der ſchuldlos
Gemordeten. Wir begegneten langen Gruppen
Flüchtender. Weinende Frauen, die nach ihren
Kindern, Kinder, die nach ihren Eltern ſuchen,
die ſpurlos in den Greueln dieſer Tage ver
ſchwanden

Wir fanden Kinder aus einem Waiſen
aſyl in der Umgebung von Granad a. Man
hatte ſämtliche Kinder, ungefähr 140, als
Geiſeln mitgeſchleppt mit der Drohung, ſie
im Falle eines Luftbombardements herauszu
ſtellen, um auf dieſe Art die Luftaktion Francos
gegen die Mörderbanden unmöglich zu machen.
Die roten Banden, denen wir begegneten,
tragen klangvolle Namen, wie Pancho Villa,
nach dem berühmten Räubergeneral Mexikos,
oder La Paſionaria nach der bekannten ſpani
ſchen Anarchiſtin, die aus einem Freu
denhaus ſtammend, heute die Frauen
bataillone der marxiſtiſchen Legion komman
diert. Jch fand nach dem Gefecht von Naval
moral bei der eroberten BVagage der roten
Kolonne Feldpoſt mit der Adreſſe: „An die
Kolonne Tſchetſchaeff“, darunter einen
Brief der Freimaurer-Großloge von
Frankreich, adreſſiert an den Armee
ommiſſar Türkiewitſch. Dieſe ſeltſamen

Verbindungen der roten Milizen und ihrer
Führer ſprechen für ſich. Hier ſind Kommentare
unnötig.

Bezeichnenderweiſe finden wir unter den
gefangenen Roten immer häufiger Sowjet
ruſfſen und franzöſiſche Staats
angehörige.

Jn Spanien ſind bis heute nach vorſichtigen
Schätzungen 150000 Menſchen gefallen,
der Großteil hiervon als Geiſelnermordet
oder von dem „vHinrichtungstribunal“ in
Madrid an die Wand geſtellt worden. Un
zählige Kerker ſind noch gefüllt. Aus ihnen
holt man Tag und Nacht neue Opfer. An der
nordſpaniſchen Küſte ſtehen fünf Geiſel
ſchiffe mit ungefähr 4000 Gefangenen, die
mit Dynamitladungen zur Sprengung
vorbereitet ſind.

Die Horizonte der Schlachtfelder zeigen die
Brandröte, die himmelhohen Rauchwolken der
roten Vergeltungsbrände. Jeden Kilometer
näher an Madrid werden ſich dieſe Greuel
ſchrecklicher geſtalten. Es iſt unmöglich,
das ganze Leid und die ganze Verworfenheit
zu ſchildern. Eine Welt ſieht auf Spanien.
Zwiſchen Moskau und Madrid laufen
die Drähte. Das Ziel iſt die Weltrevo
lution. Auf den geſchändeten Kirchen und
Gräbern, auf den Leichenhügeln unſchuldig
Gemordeter erhebt ſich eine Anklage, die
auch die raffinierteſte Propaganda der mosko
witiſchen Helfer in Madrid nicht mehr zum
Schweigen bringen kann.

Wieder
kreffen ſich die 300 Aelkeſten

Sechs alte Kämpfer aus unſerem Gau

Alljährlich einmal kommen in einem Gau
unſeres deutſchen Vaterlandes die 300 die n ſt
älteſten Politiſchen Leiter des
Führers zuſammen. Gemeinſam durchfahren
ſie dann die ſchönſten Gegenden, tauſchen ihre
Erlebniſſe aus, knüpfen das Band der Kame
n feſter im gemeinſamen großen Er
eben.

Diesmal nehmen außer den 300 dienſt
a Politiſchen Leitern noch 150 Gäſte teil,
die ſich wiederum aus den älteſten Formations
führern der einzelnen Gaue zuſammenſetzen.

Unſer Gau ſtellt in dieſem Jahre ſechs
dienſtälteſte Politiſche Leiter und drei Gäſte
für die Fahrt durch den Gau Heſſen vom
7. bis 10. Oktober. Unſere Teilnehmer ſind:
Unſer Gauleiter Pg. Jordan, Gauſchatz
meiſter Pg. Richter, Kreisleiter Pg. Bern-
hardt, Kreisleiter Pg. Pape, Gauamts
leiter Pg. Dr. Tießler, KreisamtsleiterPg. Le mann und Gauhauptſtellenleiter
Pg. Schul z. Als Gäſte nehmen teil: SA.t Pg. Müller, SS.Sturm
bannführer Pg. Eisfeld und HJ.-Gebiets
führer Pg. Reckewerth.

Wir wünſchen den alten Kämpfern des
Führers eine gute Fahrt und Tage der Freude
und Erholung.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Baugewerksmeiſter a. D. Hermann We y
land in Duisburg aus Anlaß der Vollendung
ſeines 100. Lebensjahres ein perſönliches
Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen.

Von Pferden und Maultieren genährt
Heſdenkampf cler Kacletten im Aſcozor- 1600 Menschen befreif 80 Tote und 500 Verlefzfe

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten R. Packard

Ubp Talaveradela Reina, 30. Sept.
Den folgenden Bericht über die Leiden, die die
Alcazarbeſatzung bis zu ihrer Entſetzung durch
die Kolonnen Yagues durchmachen mußte, und
den Heldenmut, mit dem die Infanterie
kadetten und ihre faſchiſtiſchen Waffen
kameraden jeden Angriff der roten Milizen
abwehrten, gab mir Leutnant Toma Katinag,
der verwundet und unterernährt ins Kranken
haus von Talavera eingeliefert wurde.

Leutnant Katina ſchrieb das Hauptverdienſt
dafür, daß die 1800 Menſchen, Männer, Frauen
und Kinder, ſich zehn Wochen lang in der
Burg von Toledo halten konnten, den 250
Pferden und Maultieren zu. „Ohne dieſe
Tiere“, ſo erzählte mir der 25jährige Leutnant, in veſſen abgemagertes Geſicht tiefe
Furchen eingegraben waren, „wären wir alle
verhungert. Zuerſt ſchlachteten wir die Pferde.
Nachdem wir ſie alle aufgegeſſen hatten, kamen
die. Maultiere dran. Aus dem Fett der Tiere
ſtellten wir Kerzen her, unſere einzige Be
leuchtungsquelle, da unſere Feinde uns die
Stromzufuhr abgeſchnitten hakten.“

Kating berichtete dann weiter, daß ſie an
fänglich Waſſer im Ueberfluß gehabt hätten.
Die tiefen Brunnen, die aus dem Granit
geſtein der Berghöhe, auf der der Alcazar ſich
erhebt, ausgebohrt ſind, ſeien bis an den Rand
gefüllt geweſen. „Unſer Waſſervorrat nahm
dann jedoch wegen der großen Trockenzeit be
ängſtigend ab; wir mußten das Waſſer
rationieren. Jn den letzten 70 Tagen
der Belagerung ſtand für jeden nur ein Liter
Waſſer täglich zur Verfügung. Wir Männer
ſtellten einen Teil unſerer Ration den Frauen,
vor allem den Müttern der beiden während
der Belagerung im Alcazar geborenen
Kinder, zur Verfügung. Die Frauen, die
einen unbeſchreiblichen Heroismus bewieſen,
weigerten ſich jedoch, beſondere Vergünſtigun-
gen anzunehmen. Jhre Haltung war über

alle Worte großartig angeſichts des ſtändig
drohenden Todes und der Tag und Nacht
angriffe, die die Roten unter Einſatz aller
neuzeitlichen Kriegsmittel gegen unſere
Stellungen unternahmen.

„Ein gelungener Ausfall erweiterte
unſeren Lebensmittelvorrat von Pferden und
Maultieren um 200 Sack Korn, das wir in
einem Getreideſpeicher außerhalb der Alcazar
mauern erbeuteten. Aus dem Korn bereiteten
wir ein ſchwarzes Brot, das ſteinhart war.
Es ſchmeckte auch nicht, denn dem Teig fehlten
die. notwendigen Zutaten. Wir aßen jedoch
auch nie zu unſerem Vergnügen, ſondern nur
zu dem Zweck, uns für den Widerſtand gegen
die Roten bei Kräften zu halten. Unſere
gute Laune erhielten wir uns mit Hilfe der
Radioapparate, die wir bei unſerer
Flucht in den Alcazar mitgenommen hatten.

enden konnten wir zwar nicht, aber wir
konnten die Sendungen der Stationen Madrid
und Liſſabon auffangen. Wurde Tanzmuſik
geſendet, dann improviſierten wir Jungen ein
Tanzvergnügen. Dieſer Geiſt hielt uns
aufrecht und ließ uns jedes noch ſo furchtbare
Bombardement ertragen. Madrid meldete
immer wieder, daß nationaliſtiſche Streitkräfte
geſchlagen worden ſeien und große Verluſte er
litten hätten; wir konnten nicht wiſſen, wie
viel an dieſen Berichten wahr, wieviel falſch
ſei. Aber es kümmerte uns auch nicht, denn
wir hatten uns ſelbſt die feierliche Verpflich
tung abgenommen, auszuhalten bis
zum letzten Mann.“

Kating ſchilderte dann die Nächte in den
unterirdiſchen Gewölben des Alcazar. die nur
von den flackernden Kerzen aus Pferdetalg
dürftig erhellt waren. „Jede Nacht patrouil
lierten Wachen die ſich in beſtimmten Zeit
abſtänden ablöſten, durch die ausgedehnten
Feſtungsanlagen des Alcazar. Wir anderen,
die nicht Wache hatten oder nicht ſchliefen,

gaben uns Mühe, die Frauen bei guter Stim
mung zu halten. Allerdings war das nicht
ſchwer, denn die Stimmung der Frauen war
glänzend. Sie beſchäftigten ſich mit Näharbeit,
beſſerten unſere Aniformen aus. Kochen und
Geſchirrwaſchen war zumeiſt unſere Aufgabe
In vielen Nächten haben wir kein Auge zu tun
können. Die Wachen weckten uns. Die Gegner
hatten angegriffen. Wir begaben uns an
unſere Maſchinengewehre und nahmen die
roten Milizen unter Feuer.“
Katina erzählte dann, daß die Tage, da

die roten Bergarbeiter Sprenglöcher in
die vier Meter dicken Mauern bvohrten, die
nervenaufreibendſten für die Alcazarbeſatzung
geweſen ſeien. Vor allem die Frauen und
Kinder ſeien durch das ewige Bohrgeräuſch,
das überall in der Burg zu hören war, faſt
wahnſinnig geworden. „Glücklicherweiſe“, ſo
fügte Katina hinzu, „iſt durch die Sprengung
der Burg keine Frau getötet worden.
Die Frauen haben ſicher in den unterirdiſchen
Kaſematten geſeſſen, die ſich gegen Dynamit
und Fliegerbomben als unzerſtörbar erwieſen.

Die Verluſte der tapferen Verteidiger des
Alcazar ſind, wie jetzt bekannt wird, verhält-
nismäßig gering. Während ihrer zwei
monatigen Belagerung ſollen ſie 80 Tote und
500 Verletzte gehabt haben. Die Zahl der
aus dem Alcazar befreiten beträgt 1600,
darunter 850 Kämpfer, und zwar 500 Ange
hörige der Gendarmerie, 150 Offiziere und
Kadetten und 200 nationale Freiwillige Die

übrigen 750 waren Angehörige der Kämpfer.
Die kampffähigen der Befreiten haben

ſich bereits wieder freiwillig an die
Front gemeldet.

Der HavasSonderberichterſtatter in Toledo
meldet, daß mit einer einzigen Ausnahme
alle Prieſter der Kathedrale von
Toledo erſchoſſen worden ſeien.

Kampf um die Macht in Bilbao
Baskische Notionoſisten richteten öffentlich Anarchisten hin

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP San Sebaſtian, 30. September.

Während am Dienstag von fünf natio
naliſtiſchen Flugzeugen Bomben
auf die Stadt Bilbao abgeworfen wurden,
rangen baskiſche Nationgliſten in der Stadt
eine Welle anarchiſtiſchen Terrors nieder. Auf
Befehl des baskiſchen Abgeordneten de la
Torre, der den Oberbefehl über die panik-
geſchüttelte Stadt an ſich geriſſen hat, wurde
eine Anzahl Anarchiſtenführer durch
ein Hinrichtungskommando öffentlich er
ſchoſſen. Wie verlautet, machte ein Mani-
feſt von der Hinrichtung Mitteilung. Es
heißt in dieſem Manifeſt u. a.: „U n men ſch
liches Verhalten wird bei der Verteidigung
Bilbaos nicht geduldet.“ Es heißt, daß die hin
gerichteten Anarchiſten für die Qualen und
Ermordung von 295 Geiſeln verantwortlich geweſen ſeien.

Neue naffonoſistische Erfolge
Die gegen Malaga vorrückenden natio

naliſtiſchen Truppen haben, wie offiziell be
kanntgegeben wurde, neue bedeutende Erfolge
am Ronda- Abſchnitt errungen und das Berg-
dorf Gimanga del Jbar erobert, das in
ſtrategiſch wichtiger Poſition im RondaGe
birge liegt und die Eiſenbahnlinie Malaga--
Algeciras beherrſcht.

An der Biscaya-Buccht Jerang den
Nationaliſten die Einnahme des Fiſcher-
dorfes Montrico trotz heftigen Wider
ſtandes der roten Verteidiger, die viele Tote
hinterließen. Jm übrigen herrſchte dem offi
ziellen Bericht zufolge an der BiscayaFront
verhältnismäßig Ruhe, abgeſehen von ver
ſchiedenen Artillerieduells. Die nationaliſtir Truppen waren mit der Sicherung und

dem Ausbau der in den letzten Tagen erober-
ten Stellungen beſchäftigt.

Jn Aſturien wurde ein von ſtarken
roten Regierungsſtreitkräften am Nalon-
Fluß (in der Gegend von Orriedo) vorge-
kragener Angriff zurückgeſchlagen. Den roten

Regierungsmilizen gelang es nicht, den Fluß
zu überſchreiten und die nationaliſtiſchen Grä
ben zu nehmen. Ein Gegenangrifif warf
ſie ſogar hinter ihre Ausgangsſtellungen zu
rück. Exfolglos blieb auch ein Angriff der
roten Milizen am Fenaflor- Abſchnitt der
aſturiſchen Front trotz ſtarken Einſatzes ſchwe
rer und leichter Artillerie

Maockrich beginnt 2u hungern
Das Madrider rote Jnnenminiſterium er

ließ eine Verfügung betreffend die Ein-
führung einer beſonderen Organiſation zur
Kontrolle und beſſeren Verteilung
der Nah rungsmittel in der von der
Lebensmittelverſorgung faſt. völlig abge
ſchnittenen Stadt. Dieſe Verfügung wird als
Anzeichen dafür befürchtet, daß die Lebens
mittelknappheit in Madrid jetzt inein ſehr kritiſches Stadium eingetreten iſt. Die
Verfügung verbietet u. a. auch das Anſtehen
vor Lebensmittelgeſchäften. Der Mangel an
friſchen Lebensmitteln, wie Milch, Butter,
Fleiſch wird von Tag zu Tag fühlbarer. Kon
ſerven aller Art ſind überhaupt nicht mehr zu
haben da die Bevölkerung alle Vorräte auf
gekauft hat, um ſich für die Belagerung ein
zudecken.

Rofer Zerstförer versenktf

Nach einem ſchweren Feuergefecht
weſtlich von Tarifa verſenkte der Kreuzer
der ſpaniſchen Nationaliſten „Almirante
Cervera“ den neuen roten Zerſtörer
der ſpaniſchen Marxiſten „Gravina“. Ein
weiterer Zerſtörer der Marxiſten wurde von
dem Kreuzer verfolgt.

Es gelang dem „Almirante Cervera“, ſich
in kürzeſter Zeit auf den roten Zerſtörer
„Gravina“ einzuſchießen. Er beherrſchte ſchon
nach kurzem Kampf die Lage und brachte der
„Gravina“ mehrere Volltreffer bei,
ſo daß das Schiff Schlagſeite bekam.

Die Aukoren an den Führer
Der internationale Autoren-Kongreß richtete

an den Führer folgendes Begrüßungstelegramm:
„Dem mächtigen Schirmherrn der Kunſt im

Deutſchen Reich, in deſſen Hauptſtadt der
X. Kongreß der „Confederation Internationale

des Societés d'Auteurs et Compositeurs“
eben ſeinen Anfang nimmt, entbieten deſſen
Teilnehmer ehrerbietigen Gruß und tiefen
Dank für die Förderung ihrer Arbeit, die dem
edelſten Schaffen der Welt gewidmet iſt.

Dino Alfieri, Präſident.“
Der Führer antwortete mit folgendem

Telegramm:
„Jhrer Exzellenz und den Teilnehmern am

Xl. internationalen Autorenkongreß ſpreche ich
für die mir entbotenen Grüße meinen herz
lichen Dank aus. Jch erwidere ſie mit den

beſten Wünſchen für einen erfolgreichen Ver
lauf der Tagung. Adolf Hitler.“

Auch an Reichsminiſter Dr. Goebbels
richtete der Kongreß ein Telegramm.

Die Grabbe-Woche in Dekmold
Ein Telegramm des Führers

Am zweiten Tag der GrabbeWoche fand
im wiederum bis auf den letzten Platz beſetzten
Lippiſchen Landestheater die Feſtaufführung
des Stadttheaters Bochum mit „Napoleon
oder die 100 Tage“ unter dem Jntendanten
Saladin Schmitt ſtatt. Bevor das Spiel be
gann, erſchien Landeskulturwärt F. Schmidt-
Münſter vor dem Vorhang und gab den Jnhalt
eines beim Reichsſtatthalter Dr. Meyer ein
getroffenen Danktelegramms des Führers auf
das Treuegelöbnis der Tagungsteilnehmer be
kannt. Die Verleſung des Telegramms wurde
mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen.

Ein Echo Likwinows
Aus dem Munde des tſchechiſchen Außenminiſters

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 30. September. Am Dienstag tagte
der Völkerbund mit ſeiner Vollverſammlung
weiter, ohne jedoch zu irgendwelchen prak-
tiſchen Ergebniſſen zu kommen.

Der kanadiſche Miniſterpräſident Macken
zie Kin g ſtellte feſt, daß Kanada beſonderen
Wert auf die Schlichtungsaufgabe des Völker
bundes lege Er war ferner für den Abſchluß
von Regionalpakten (anſcheinend, weil Kanada
von ihnen nicht betroffen wird) und war ſonſt
im allgemeinen völlig einer Meinung mit dem
engliſchen Außenminiſters Eden.

Der öſterreichiſche Staatsſekretär für aus
wärtige Angelegenheiten Guido Schmidt
bezeichnete Oeſterreich als „Drehſcheibe“ Euro
pas und unterſtrich die Notwendigkeit der
Trennung der Völkerbundsſatzung von den
Friedensdiktaten. Noch heute weiſe z. B. dieſe
Satzung den aus dem Krieg ſtammenden
Ausdruck von den „alliierten und aſſo
zierten Mächten auf. Es ſei falſch, die
Paragraphen ſtark zu handhaben, ſtatt ſich
auf dem Wege direkter Verhandlungen zu ver
ſtändigen, wie das erfreulicherweiſe und er
folgreich Deutſchland und Oeſterreich getan
hätten.

Jn der Nachmittagsſitzung ſprachen der
ſchwediſche Vertreter ſowie die Delegierten
Auſtraliens und Jndiens. Sodann erhielt der

die ſchmeckt ſo gut.
Mutti lächelt, denn Zahn-

à posta ißt man ja nicht. Aber

die Zunge ist dennoch
stark beteiligt und da ist

des milde und wunderbar
W schöne Aroma der Nivea-

Zahnpasta eine gute Hilfe
um auch die Kinder zur
zahnpflege anzuhaelten.

tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Krofta
das Wort. Er betonte, daß die Kleine Entente
nach wie vor von der Notwendigkeit des
Völkerbundes überzeugt ſei. (Hoffentlich hat
dieſes Manuſkript nicht noch Herr Titu
les cu verbrochen.) Krofta ſprach ſich für die
Verſtärkung des Sanktionsartikels
aus, wobei er zweifellos ſich eines Auftrages
ſeines Verbündeten, des Sowjetjuden
Litwinow, entledigt haben dürfte. Natür-
lich war auch er für eine moraliſche Abrüſtung
und einen Rüſtungsſtillſtand (was bei der
kataſtrophalen Finanzlage der
Tſchechei kein Wunder iſt). Dagegen lehnte er

genau wie der Sowjetjude Litwinow
eine Aenderung der Völkerbundsſatzung ab.
Herr Krofta hielt es alſo im Gegenſatz zu der
Auffaſſung aller anderen Staaten für ange
bracht, die jetzige GmbH. zur Verhinderung
der Verſtändigung bei ihrem Mitgliederbeſtand
zu belaſſen. Der Grund wird klar, wenn man
von ihm weiter hört, daß er wirtſchaftliche
und finanzielle Sanktionen allein für unge
nügend halte und daher ſolche mili
täriſcher Art empfahl.

Solange derartige Töne aus Genf zu hören
ſind, iſt an einen Fortſchritt des Geiſtes dieſer
Einrichtung nicht zu denken. Wir warten da
her weiterhin ab, bis auch dort einmal die
Erleuchtung einzteht wenn es bis dahin
nicht ſchon zu ſpät ſein ſollte.

r



1939. 300000 Arbeitsmänner
Erlaß des Führers über Dienſtzeit und Stärke

des Reichsarbeitsdienſtes

Berlin, 30. September. Jm Reichsgeſetz
blatt vom 28. September 1936 wird ein Erlaß
des Führers und Reichskanzlers über die
Dauer der Dienſtzeit des Reichsarbeitsdienſtes
und die Stärke des Reichsarbeitsdienſtes und
des Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend
vom 26. September veröffentlicht.

Danach beträgt die Ergänzung des Reichs
arbeitsdienſtgeſethes vom 26. Juni 1935 die

ienſt zeit im Reichsarbeitsdienſt für alle
arbeitsdienſtfähigen Wehrpflichtigen ein
halbes Jahr. Die Stärke des Reichs
arbeitsdienſtes iſt innerhalb der Zeit vom
Oktober 1936 bis Anfang Oktober 1937 auf
230 000 Mann (einſchließlich Stammperſonal),
in der Zeit bis Anfang Oktober 1938 auf
275 000 Mann (einſchließlich Stammperſonal),
in der Zeit bis Anfang Oktober 1939 auf
300 000 Mann einſchließlich Stammperſonal)
zu erhöhen.

Der vorläufig noch auf freiwilligen Ein
tritt beruhende Arbeitsdienſt für die weib
liche Jugend ſoll planmäßig zur Vor
bereitung der Arbeitsdienſtpflicht weiter ent
wickelt werden. Die Stärke des Arbeits
dienſtes für die weibliche Jugend iſt in der
Zeit vom April 1937 bis März 1938 auf 25 000
Arbeitsmaiden (einſchließlich Stammperſonal)
zu erhöhen.

Thronanwärker der ſpaniſchen
Carliſten tödlich verunglückt

Wien, 30. September. Der 87jährige
Prinz Alfonſo Carkos von Bourbon wurde
am Montagnachmittag bei einem Kraftwagen
unfall tödlich verletzt. Der Prinz wird von
den ſpaniſchen Carliſten als Anwärter auf den
ſpaniſchen Thron angeſehen.

Prinz Alfonſo Carlos von Bourbon wurde
am 18. September 1849 in London als Sohn
des Prinzen Johann von Bourbon und der
Prinzeſſin Maria Beatric von Oeſter reich
Eſte geboren und gehört dem carliſtiſchen
Zweig des Hauſes Spanien Bourbon
Anfou an. Er war ſeit dem 26. April 1871
mit Prinzeſſin Maria das Novos von Portu
gal verheiratet. Vor mehr als 60 Jahren hat
er an dem denkwürdigen Aufſtand der Car-
liſten in Spanien teilgenommen und alle
Phaſen dieſer faſt fünf Jahre währenden
blutigen Kämpfe um die ſpaniſche Königs
krone mitgemacht.

Wieder 142 Toke
Die Verkehrsopfer der letzten Woche

Berlin, 30. September. Der Reichs und
Preußiſche Verkehrsminiſter gibt bekannt:
142 Tote, 4184 Verletzte ſind die O p fer des
Straßenverkehrs im Deutſchen Reich
während der vergangenen Woche

Koker Mordbandit abgeurkeilt
Sozioſclemokratischer Danziger Sfoctverorcneter hinter GSiftern

Danzig, 30. September. Das Danziger
Schöffengericht verurteilte geſtern den ſozial
demokratiſchen Danziger Stadtverordneten Emil
Straphel wegen gefährlicher Körperver
letzung zu zwei Jahren Gefängnis.

Straphel hatte, wie in der Verhandlung
durch umfangreiche Zeugenvernehmungen feſt
geſtellt wurde, am 10. Juni dieſes Jahres den
Angeſtellten des nationalſoziali-ſt iſchen „Danziger Vorpoſten“ Felix
Schulz auf der Straße in beſtigliſcher
Weiſe niedergeſtochen, weil er ſich von
dem Schulz bei der Verteilung ſozialdemokra

telephonen, auf Fahrrädern und zu Pferde

t fall beteiligten Perſonen

Kok gegen Blan
Herbstöbung der natjono politischen Erziehungsanstalten

Berlin, 30. September. Die national
politiſchen Erziehungsanſtalten Preußens ver
einten vom 19. bis 27. September 1936 etwa
2500 ihrer Schüler von den Jahrgängen der
Untertertig ab zu einer großen Herbſtübung
und einem anſchließenden Zeltlager in der
Lüneburger Heide. Bei der Uebung hatte die
Abteilung „Rot“ im Raume zwiſchen Lüneburg
und Uelzen den Vormarſch nach Viſpingen zu
verſuchen, während „Blau“ dieſen Vormarſch
aufhalten ſollte. Das Geländeſpiel wurde auf
beiden Seiten unter Verwendung von motori
ſierten Kräften, Spähertrupps mit Feld

Lager. Der Miniſter wohnte den ſportlichen
Wettkämpfen bei. Es wurden gerade die End
ſpiele in Hand und Fußball ausgetragen, und
die Jungmannen zeigten den Stand ihrer
Ausbildung in motorſportlichen,
reiteriſchen un d turneriſchen
Uebungen an den üblichen Geräten. Jm Boxen,
Ringen, Tauziehen, in Bodenübungen und im
Marine und Morſewinken, ſowie im wett
kampfmäßigen Legen von Fernſprechleitungen
boten ſie ihr Veſtes. Der Reichserziehungs
miniſter konnte ihren Leiſtungen und ihrer
Haltung ſeine uneingeſchränkte An erken
nun g ausſprechen.

Gegen abend ſprach Reichsminiſter Ruſt in
geſchloſſenem Kreiſe zu den Erziehern der
nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten. Er
erklärte u. a.:

Wenn die nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten in den erſten Anfängen bis zur Her
ausbildung der notwendigen Erziehungs
methode unabhängig von jedem Einfluß außer
halb der Anſtalten hätten gehalten werden
müſſen, ſo habe man doch von Anfang an das
Ziel gehabt, eines Tages die Jungmannen der
nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten ein
zugliedern in die große Organiſation der
nationalſozialiſtiſchen Jugendbewegung. Dieſe
Stunde ſei jetzt gekommen. Es ſei
ein großer Augenblick der Erfüllung, wenn
nunmehr am Schluß dieſes Lagers die H J.
Fahne bei den Jungmannen der national
politiſchen Erziehungsanſtalten gehißt werde.

Skich ins Ohrläppchen
Der Einfluß cles Alkohols bei Verkehrsunfäſ en Bluf-

unfersuchungen für las ganze Reſch, on geordnet

durchgeführt.

Am 22. September trafen ſich ſämtliche Ab
teilungen in der Heide ſüdlich Lüneburg, wo
in der Nähe der Ortſchaft Melbeck an dem
Flüßchen Jlmenau ein Zelt lager errichtet
wurde, das bis 29. September die Jung-
mannen und ihre Erzieher beherbergte. Neben
dem Zeltlager wurden auf einer zum Svort
platz hergerichteten Schafweide ſportliche Wett
kämpfe ausgetragen.

Auch die muſiſche Seite der Erziehung
blieb hinter der körperlichen nicht zurück. Sie
kam bei den abendlichen Feierſtunden in einem
Heidetal zu ihrem Recht Jeweils drei An
ſtalten waren an der Ausgeſtaltung einer
Feierſtunde beteiligt.

Am 26. September 1936 beſuchte Reichs
erziehungsminiſter Ruſt, der Schöpfer der
nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, das

Berlin, 30. Sepember. Der Reichs und denen begründeter
en hifae en des S e durch Beeinfluſſfung beſteht.
einen under aß vom 25. eptember im ür die Alkoholbe timmu z tRahmen des polizeiärztlichen Aufgabenkreiſes n o ſo hege
die Blutunterſuchung auf Alkohol bei Ver Profeſſor Dr. E. M. P. Widmark im
kehrsunfällen für die geſamte ſtaatliche Polizei Runderlaß als allgemein anerkannt und zu
angeordnet. ten Nläſſig bezeichnet. Das Blut wird möglichſt

Die Blutunterſuchung war zunächſt ſofort nach dem Unfall durch einen kleinen
verſuchsweiſe im Bereich der Polizeiver Stich in das Ohrläppchen oder die
waltung Berlin eingeführt worden. Auf Fingerſpitze entnommen und in beſon
Grund der hierbei gemachten Erfahrungen hat ers vorbereiteten Glaskapillaren aufgefangen.
ſich. der Reichs und preußiſche Miniſter des Zur Durchführung der Blutentnahme und
Jnnern entſchloſſen. die Blutunterſuchung der kliniſchen Unterſuchung ſind, ſoweit dabei
al4gemern für alle an einem Verkehrsun ein polizeiliches Intereſſe vorliegt, zur Ex

anzuordnen, bei ſparung von Koſten in erſter Linie die be
amteten Aerzte zu beauftragen. Als ein
beſonderer Wert der Widmarkſchen Methode
wird in dem Runderlaß des Reichsminiſters
des Jnnern der Umſtand bezeichnet, daß nicht
nur die alkoholiſche Beeinfluſſung, ſondern
auch die Nüchternheit nachgewieſen
werden kann, was zur Entlaſtung eines Ange
i digten von entſcheidender Bedeutung ſein
ann.

Verdacht alkoholiſcher

ti iften beobachtet fühlte. Schul z3e e ehe d neun Toke bei Flugzeugunglück
Schulz ins Krankenhaus übergeführt wurde,
ergriff der ſozialdemokratiſche Meſſerſtecher
und Stadtverordnete die Flucht. Er wurde
jedoch ſpäter von der Polizei geſtellt und in
Unterſuchungshaft genommen.

Der Staatsanwalt hob in ſeinen Aus
führungen hervor, daß dieſe Tat in der Dan
ziger Oeffentlichkeit ſehr große Erregung aus
löſte, und daß es kurz danach zu weiteren be

Bengaſi (Tripolis), 30. September. Ein
Flugzeug der italieniſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft ſtreifte beim Rückflug nach Bengaſi die
Aufbauten eines Schiffes und ſtürzte ins
Meer. Vier Mitglieder der Beſatzung und fünf
Spezialarbeiter kamen dabei ums Leben. Ein
Telegraphiſt wurde verletzt. Das Flugzeug
war kurz vor der Kataſtrophe in Bengaſt aufdauerlichen Vorfällen in Danzig kam. in deren geſtiegen, hatte in der Luft eine Beſchädigung

Verlauf drei Nationalſozialiſten ihr Leben erlitten und wollte deshalb ſchnellſtens zu
laſſen mußten. ſeinem Ausgangspunkt zurückkehren.

Vom Führer begnadigt
Berlin, 30. September. Der Führer und
eichskanzler hat die am 2. Juli 1936

von dem Schwurgericht in Saarbrücken
gegen die am 15. Januar 1910 geborene
Auguſte Köhl wegen Mordes an ihren
beiden unehelichen Kindern ausgeſprochene
Todesſtrafe im Gnadenwege in lebense
lange Zuchthausſtrafe umgewandelt.

Die etwas ſchwachſinnige Verurteilte, die
bisher gut beleumundet und ihren Kindern
zugetan war, iſt von dem Vater der Kinder,
von dem ſie geheiratet zu werden hoffte, im
Stich gelaſſen worden und dadurch in wirt
ſchaftliche und ſeeliſche Bedrängnis geraten.
Sie hatte Grund zu glauben, die Kinder
ſtänden der Heirat mit einem anderen Manne
im Wege und fand in ihrer Verzweiflung
keinen anderen Ausweg.

n wenlgen Yeſlen
Ein Appell des Reichsernährungs

miniſters Darré aus Anlaß der Werbe-
aktion „Kampf dem Verderb!“ wird
von Staatsſekretär Backe im Deutſchen Run d
funk am 30. September in der Zeit von
19.45. Uhr bis 20 Uhr verleſen.

Der Bundesleiter des Reichsbundes
der Kinderreichen, Wilhelm Stüwe,
wurde zum Vizepräſidenten der Ligue inter
nationale pour la Vie et la Famille gewählt,
womit die Abhaltung des Kongreſſes dieſer
internationalen Liga 1938 in Berlin ver
bunden iſt.

Die Reichsarbeitstagung des
Amtes für Berufserziehung und
Betriebsführung vereinigte geſtern die
maßgebenden Männer der deutſchen Wirt
ſchaft, Beauftragte der Partei und des Staates
ſowie die Referenten des Amtes in Berlin.

Streikende Gemüſebauern wollten die
Pariſer Zentralmarkthalle ſt i l I
legen. Ein großer Teil von ihnen konnte
jedoch an der Stadtgrenze von der Polizei ab
gefangen und heimbefördert werden.

Der Kommandeur der amerikaniſchen
Europaflotte im Weltkrieg, Konter
admiral W. S. Sims, iſt in Boſt on amHerzſchlag geſtorben.

Das Montag nacht um 23.45 Uhr im Hafen
von Hamilton auf den Bermudas von Bord
der „Schwabenland“ abgeſchleuderte „Dor
nier-Do. 18-Flugboot Zephir“ iſtam Dienstag um 14.30 Uhr in Horkta auf den
Azoren gelandet.

Hauptſchriftleitung: Dr.
Dienſtleiter: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik:

Bitterfeld;
Delitzſch; Anzetgenteil: Alf Heitjan, Halle Geiſtſtraße 47. Berliner Schriſtteitung: Hans Graf Ffeiſchach,
Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Anguſt 1936:

Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 12 über 63 050

Halle und Umgebung Pl. 12 4 88davon Bitterfeld l. 10 gber 4 800DelitzſchEilendurg Pl. 10 3 780
Merſeburg. Fl. 10 7 650Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 s 500

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Über t 800
Ausgabe Zeis Pl. r 7 650Ausgabe Raumburg Pl. s 4 250Zur GauPreſſe gehört noch:

Torgauer Zeitung Torgau Pl. s 5800
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 850
Verlag Die braune Front G.m b. H., Halle Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31 Rachtruf (ah 24 Uhr): Verſand 86 60.
Schriftlettung Halle und Setzeret: 356 65; Rachtruf für
es 3468/80 Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
Saale) Geiſtſtraße 47. Ausgaden Zeit. Weißenfels

und Naumburg: „MN ge Druckerel, geit

Tu was fitr Dein Glikek!
Man ſoll zum Glück Vertrauen haben. Be

ſonders dann ſoll man nicht abſeits ſtehen,

wenn die Ausſichten auf einen ſchönen Er

folg ſo gut ſind, wie bei der PreußiſchSüd

deutſchen Klaſſenlotterie.

Faſt jedes zweite Los gewinnt dort:
auf 800000 Loſe werden 343000 Gewinne

im Geſamtwert von RM67591680 aus

geſpielt. Der Hauptgewinn in der 5. Klaſſe

auf ein ganzes Los beträgt RM 1000000.-
und ſchon ein Achtellos kann RM 100000.

bringen. Dabei koſtet es nur RM 3.
je Klaſſe, und alle Gewinne ſind einkom

menſteuerfrei.

e

m

Das ſind Zahlen, an die man ſich halten

kann das iſt ein guter Start zum Glück!

Am 20. Oktober 1936 beginnt die Ziehung

zur 1. Klaſſe der 48. PreußiſchSüddeutſchen

(272. Preußiſchen) Klaſſenlotterie. Loſe und

der amtliche Gewinnplan ſind bei allen
ſtaatlichen Lotterie Einnehmern erhältlich.

u



In den Hauptrollen:
Iola Chluck, Franziska Kinz,
Luchwi Rerscher, Eduard
Köck,, Fr. Ulmer, B. Brem,

V. Gehring
Ein Filmwerh von stärhkster Ein-
druchshraft, das in einer pachen-
den Handlung von den erbitter-
ten Kämpfen der Tiroler Stand-
schützen an der Dolomitenfront
und von einem kleinen Gebirgs
dorf u. seinen Menschen berichtet

Täglich: 4.00 6.20 8. 15 Uhr

Für Jugendliche zugelassen
e

Hausfraouen Halles
Ein fabelhaftes Programm er-

wartet Euch alle heute
zur lüttwochs-

Kaffeestunde
Spitz enleistungen der Krtistih
v. C. T. und Kristallpalast, Leipzig.
IllIy Argo, GSymnastik und
Trapezhombination. Höchste
aRrobatische Varietéhunst.
Paul Galley, der berühmte
Musikal Clown Walter Schulz
Kapelle Zschiesing. Eintritt 10 Pf.

Gr Tanzobemnd
und das Nachm. Programm.

Das Tagesgespräch
Der unbeschreibliche Großerfolg

Benjamino Gigli
Käthe von Nagy

Ave Maria
mit H. Paulson und P. Henkols
Beginn Werkt. 4.00, 6.15, 8.50 Uhr

Köbel
anerkannt billig

R genommen,
zum Föel gekommen

Der KleinkaliberSchieß-Sportperein Cawar Halle 11
im RfL begeht in ſämtlichen Räumen des Neumarkt-

e

denn Ehestancäs-
Dariehn werden bei
uns in Zahlung genommen.
Alles gibt es bei uns, was in
einer jungen Ehe für Küche und
Haus gebraucht wird. Die Aus
wahl wird jedem sehr leicht ge
macht durch die übersichtliche
Ausstellung in den Räumen
des I. Stockes unseres Hauses.
Es gibt schon Aussteuern zu

O. S. Und O.

in der ſchützenhauſes, Harz 41, am Sonnabend, dem 3. Oktober
Möbel Quelſe 1936, 19.30 Uhr, ſein dreijähriges Stiftungsfeſt. Neben

muſikaliſchen und tänzeriſchen Darbietungen tritt auch
Dieskauer Straße 5 der bekannte ſächſiſche Rundfunkhumoriſt Arthur Preil

Ein Besuchſ auf. Freunde und Gönner des Sportes ſind herzlichſt
lohnt sich eingeladen. Eintrittskarten ſind an der Abendkaſſe

erhältlich.

50 uliere
Slltthenter
Preffag, den 9. OBkoBern 1936

T

Wal
Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 30 bis geg. 28 Uhr

Riengi
Oper v. Richard Wagner

Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Die Fungfrau von Orleans
von Friedrich Schiller

II. Uhr

Festertet Montag, 5. Okt. 1936, 20 Uhr
Er Sprachen Saal der BerggesellschaftOberbürgermeister De. De. Weldemennm Bohnhardt-Quartelt
Präsicl. c. Reichstheaterkammer Du. SchlIösser Mitwirkende

Elfriede Hirte, Gesang
Karten zum Eſnheitspreis von 50 RM Fritz Busch, Klavier

20 Uhr Mozart Beethoven AbendSan ont von Hoekho
Austk von Beethoven
Einfache Schauspielpreise. Freſtag-Stammkorten und wahl-
freie Stammkartfen haben kein e Göltigkeit.

Sonnabend, den T0. Gekober 1956
20 Uhr

Frde von Beerhoven
leonore: Kammensängenin Viertec Urenteaeo

der Staatsoper Berlin
Gasfspielpreise l Wahlfreie Stommk. haben keine Göltigkelt
von

Der Vorverkcoufefür beide Tage beginnt för Stammceken-
Inhaber am 2. ORkoBGer, Im übrigen am OEko ber

Karten zu
1.- bis 2.- RM in der Musialien-
handl. E. Stoch, Gr. Steinstr. 15

und Ns-Kulturgemeinde

Wo henen
Lchürmn

reparieren
Bei Franz
hlehelt
schirmtabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

ab ich's

Priwak
Mittags
kisch

RM. O. 50 1.00

S

1886

6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
EingangMittelstraße

sehr große Auswahl
i. ſchnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Wir sind billig,
bei guter Qualität! Bürobedarf Büromaſchinen

Halle (Saale), Leipziger Straße 29

rege
Grobe Spezial Abteilung
für Haus- u. Küchengeräte

t e
Neuseitliche Formen gut und preisthert
Preſss je naett Form und Aufetühruag

Kinderwagen
Flügel

Die schönsten Pianos 1 Oket 1886 Ohet 1936 h ranwor 52. M7 w n m n er r n e e rC J 1 C en preiswert s t qecarbettet ſein e erahnegenmit System Wella e Waelle 9 piapohan I E. A R W l A V in großer Auswahl.
Halie-S-, Albert-Schmidtstraße 5 werden be Meiner InrahtaggLieferung frei HausS MOBEI,

nur Leipaiger Str. 23 am FErancheplab

Bitzrmnann Maschinen für die Holzbearbeitung zurückgestellt.Zopt Sie Halle (Saale) e e t e 7 Dev 3 S usführung von Dreh-, Hobel- und Fräsarbeiten, a ter eert annerstr, g 70 Bern Werkstatt- und Lagereinrichtungen aus Stani o PARI S
Regale, Stahlmöbel, Schraubstöche, RBichtplatten,

Stahltore, Stahlrolläden, Wellblechbauten Haſſe, K. Virichstr. 2 bis Domplat 9MIMIRTICK
entſpreoren qioſer ruhen
oſind formſchönu preiswert

e

Alle Am Alten Markt

Verhraucher-
aennßenſhan Deetan

e. G. m. b. H.

Generalverſammlung
am Sonnabend, dem 10. Oktober
1936, abends 72 Ahr, im Lokal
des Herrn Seibicke in Lieskau.

Tagesordnung
1. Bericht des Vorſtandes und

des Aufſichtsrates über das
Geſchäftsjahr 1935,/36.

2. Genehmigung der Bilanz,
Beſchlußfaſſung über die Ver
teilung des Reingewinns und

VeebeCCigtee M Hapag Sondleezvg

zum Besucoh der Relchsesgartenschau
egzele Deeoclen cm Souistaq, clem f. Ofct.

(letzte Billige Möglichkeit zum Besuch der Reſchs-
Entlaſtung des Vorſtandes gar fenschau, die am II. Oktober 1936 geschlossen wirdund Aufſichtsrates.

Waht Ken Auſfſichtsratsmit Fzpſefuncr en Sohne Sillig! Sequerngliedern. Neuheiten, Deutsche Kolonlen,4. Bericht über die ſtattgefun Altdeutsche, philat. Bedarfsart ieldene Reviſion. e ar a n ar ne Die I fahrpreis hin5. Genoſſenſchaftliches. iangenelreße r das bevorzugte und zu on ZoröDer Aufſichtsrat. verlässige Werbemiftel! 6.35 ab Holle-S. an 22.35. RM. 5.40J. A. Otto Oemiſch, J in die M 7.25 ab leipzig Hbf. an 21.54 RM. 4.20Vorſitzender. Famiſtenanzeigen in 9.30 an Dresden Neustacdt ab 12.59 einschlfesl.
finiiniiununninnniun inininnuunn je 9.44 an Dresclen Hbf. ab 19.46 Teiln.- Ab.Im Umkreis bis zu 100 km von der in Betracht kommenden

5 B Zusfeigesfafion gelangen 509 ermäßigte Anschlub-In einem gereinigten Bett tahrkarten zur Ausgabe
schlält man besser!

Reinigen heißt:; Die Bettfedern maschinell entstäuben
und dämpten.

Ist nun ein Bettstüch alt und schwer, dann müssen die schweren
Federteile, welche verbraucht sind, mit Saugluft entfernt und
durch neue Federn ersetzt werden.
Eine derartige moderne

Reiniqungs Maschime mit Sortierung
finden Sie im Fachgeschäft im Betrieb bei

Kress s Co., Halle
In gereinigten Betten mit frisch sortierten Federn

ſchläft man besser

miiiiiuununuuuuuuuumiuuuuiiuimnun nun

WVerbilligte Eintrittskarten zur BReichsgartenschau RM. O. 75

lösen Sie rechtzeitig die Fahrkarten!

Veranstalfer: Hapag-Reiseböro, Halle-Saole
Auskunft unck Fahrhartenverkauf: Geschäftsstellen der MNL,
Geistfsfrabe 47 und Riebeckplatz, sowie im Hapag-Reiseböro
Halle-Scole, im Rofen Turm, Fernsprecher 299 60 und 325 38

MNZ-Geschäffsstelle, Hapag Vertretung, W. F.
Voigt, Adolf Hitler-Straßbe I

III

en



30. September 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Parkei und Gauſtadt ehren General Sachs
Der Gauleiter veranſtalteke einen Ehrenabend Abſchiedsempfang im Rathauſe durch den Oberbürgermeiſter

Schon mehrfach konnten wir feſtſtellen, wie
ſtark Generalleutnant Sachs, der nunmehr
mit dem 1. Oktober aus ſeinem halliſchen Wir
kungskreiſe als Kommandeur der Heeres und
Luftnachrichtenſchule und Standortälteſter von
Halle ſcheidet, mit der Gauſtadt ſelbſt und mit
dem Gau Halle- Merſeburg der NSDAP. ver
bunden iſt. Der geſtrige Abend, an dem der
Gauleiter wie der Oberbürgermeiſter der Gau
ſtadt zu Ehren des ſcheidenden Generalleut
nants Sachs geladen hatte, gab dieſem engen,
innerlich bedingten Verhältnis neuen beredten
Beweis.

Wie ſo oft bei feſtlichen Empfängen hatte
ſich auch d ne im Rathauſe neben dem Gau-
leiter ſelbſt die Führerſchaft der Partei und
ihrer Gliederungen, die Spitzen der Behörden

Aufn.: MN8-vBilderdienſt

Oberbürgermeister Dr. Dr. Weidemann über
reicht das Ehrengegschenk der Stadt

der Gauſtadt und der Wehrmacht eingefunden.
Auch SS.Brigadeführer Pflo m m aus Wei
mar war zu dieſem Ehrenabend erſchienen.

Der Oberbögermeisfer ſpricht

So manchesmal ſchon, ſo ſagte der Ober
bürgermeiſter zu Beginn des feierlichen
Aktes, haben ſich in den letzten Jahren die
Spitzen der Stadt zu Ehrungen im Rathauſe
zuſammengefunden und in den meiſten Fällen
war auch Generalleutnant Sachs unter ihnen.
Heute gilt die Ehrung ihm ſelber, der nun die
Gauſtadt verläßt. Mit ihm noch einige andere
Offiziere, u. a. Oberſt von Dufgais, der
auch zu dieſem Ehrenabend zugegen ſei. Leider
könne der neue Kommandeur der Heeres und
Luftnachrichtenſchule, Oberſt Rußwurm aus
dienſtlichen Gründen nicht anweſend ſein. Jhm
entbiete er als Oberbürgermeiſter der Gau
ſtadt aber jetzt ſchon zugleich den erſten Will
kommensgrüß. Was die Stadt Halle beſon
ders zu dieſem Ehrenabend für Generalleut
nant Sachs veranlaſſe, ſei die Tatſache, daß es
ſich ja nicht um einen bloßen Kommandeur-
wechſel handele, ſondern daß in Generalleut-
nant Sachs die Perſönlichkeit ſcheide, die das
große Werk der Heeres und Luftnachrichten
ſchule in der Gauſtadt aufgebaut habe. Dieſer
Aufbau vollzog ſich unter engſter Mitwirkung
der Stadt Halle.

Der Oberbürgermeiſter erinnerte dann an
die Anfänge dieſer Zuſammenarbeit, erinnerte
auch an die frühere ſchreckliche und ehrloſe
Zeit, als die Stadt Halle lange Jahre hin
durch ohne Garniſon geweſen ſei. Als man
von Halle aus ſogar in Berlin vorſtellig wurde
und bat, von einer Garniſon verſchont zu
bleiben. Heute habe ſich das alles von Grund
auf gewandelt. Heute ſei die Stadt ſtolz,
wieder Garniſon ſein zu können, und ſie ſei
ſtolz auf die Heeres und Luftnachrichtenſchule.
Zu Ehren des Mannes aber, der dieſes Werk
hier aufgebaut habe, der die ſtolze Soldaten
ſtadt draußen an der Hermann-GöringStraße
geſchaffen, habe die Stadt Halle den Wunſch,
eine Straße nach ihm, dem ſcheiden
den Generalleutnant Sachs, zu
benennen. Sie wolle dadurch bekünden,
wie ſehr ſie die vaterländiſchen und auch kom

munalpolitiſchen Verdienſte des Generals zu
e wiſſe und für alle Zeiten in Ehren

alte.

Kreisleiter Dohmgoergen

Als Hoheitsträger der Partei im Stadt
kreiſe Halle ſprach der Kreisleiter Dohm

dinhelt ausgehend von der engen Ver
undenheit von Partei und Wehrmacht als

der beiden feſten Säulen des Dritten Reiches.
Wieder war hier ſymboliſch dafür als Ab
ſchluß des Reichsparteitages der Tag der
Wehrmacht. Jm Sinne dieſer Verbunden
heit ſei Generalleutnant Sachs für Halle
nicht nur der General Sachs, ſon
dern vor gllem auch der National-ſozialiſt Sachs geweſen. Der als Natio
nalſozialiſt nicht nur ſelbſt nach den national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen handelte, ſondern
die Erkenntnis der engen Verbundenheit von
Wehrmacht und Partei und des National-
ſozialismus als Grundlage der Wehrmacht
auch allen ſeinen Dienſtſtellen mitteilte. Jn
beſonderem Sinne könne er als Kreisleiter
hierbei die Tätigkeit und Anhänglichkeit wür
digen, die Generalleutant Sachs und ſeine
Gattin der Ortsgruppe Cröllwitz, in
der General Sachs ſeinen Wohnſitz hatte, zu
teil werden ließ. So gelte es nicht nur des
hervorragenden techniſchen Generals Sachs zu
gedenken, ſondern feſtzuſtellen, daß der na
tionalfozialiſtiſche General Sachsheute die Gauſtadt verlaſſe. Er, der immer
ein Mann war, deſſen Herz auch für die ge
ſamte Bevölkerung ſchlug wie die Bevölkerung
ſich auch ihm verbunden fühlte. Und ſo könne
man nur wünſchen, daß ſeine hervorragenden
Fähigkeiten recht bald an anderer Stelle ein
geſetzt würden. Jmmer aber werde die Partei
ihn als einen der ihren begrüßen.

Als ſichtbares Zeichen des Abſchieds über
reichte Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann dem General darauf ein Exemplar des
wunderſchön eingebundenen Buches „Hallorum
Hallensis“, das mit einer auf den Tag bezüg
lichen Widmung verſehen worden iſt.

Gener c Sachs dankt

Mit herzlichen Worten dankte Generalleut-
nant Sachs für die ihm zuteil gewordenen
Ehrungen. Er dankte für die hohe Ehre, die
ihm jetzt zum Abſchied noch einmal durch dieſen
feſtlichen Empfang zuteil werde. Er ſpreche bei
dieſer Gelegenheit allen denen, mit denen er in
der Zeit ſeines Wirkens in Halle habe zu

ſammenarbeiten dürfen, ſeinen Dank aus.
Dieſen Dank ſprach General Sachs zunächſt im
beſonderen dem Oberbürgermeiſter der Gau
ſtadt aus. Jmmer ſei es ihm eine beſondere
Freude geweſen, mit dem Oberbürgermeiſter
zuſammen haben arbeiten zu können. Jn ganz
beſonderem Maße aber könne er ſich darüber
freuen, in wie ſtarkem und ſchönem Maße er
mit der Gauleitung und vor allem mit
dem Gauleiter ſelbſt habe zuſammen
wirken dürfen.

Er habe, ſo ſagte der General weiter, ſelbſt
die Wandlung des Geiſtes erfahren, die das
neue Deutſchland auch für Halle mit ſich brachte.
Der Platz des Soldaten könne im Dritten
Reiche nur an der Seite der Partei und in
engſter Verbundenheit mit dieſer ſein. Jeder
Soldat müſſe Nationalſozialiſt ſein, ſei er das
nicht, ſo ſei er auch ein ſchlechter Soldat.

Jn all der Zuſammenarbeit mit Behörden
und Dienſtſtellen gelte es dabei ſtets die rich
tige Form zu finden. And da ſei das ge
ſprochene Wort immer viel beſſer und richtiger
als alles lange Schreiben. Und dann gelte es,
bei ſeinem Handeln ſich ſtets vor Augen zu
halten, ob das, was man tut, ſo geſchieht, wie
es der Führer und Oberſte Befehlsheber er
wartet. Hiernach müſſe man handeln und in
dieſer Zuſammenarbeit dann werde erſprieß-
liche Arbeit geleiſtet. Jn dieſer Einigkeit und
Verbundenheit, auch mit allen Kreiſen der
Bevölkerung habe er immer zu arbeiten ge
ſtrebt und freue ſich, ſagen zu können, daß ihm
das gelungen ſei. Er bitte, dieſes gute Ar
beitsverhältnis auch auf ſeinen Nachfolger zu
übertragen.

Gerne werde er ſich ſtets der Gauſtadt Halle
erinnern, in der er eine ſo ſchöne Aufgabe
löſen konnte und den ganzen Aufſchwung des
Dritten Reiches erleben konnte. Jn der ihm
das, wonach man ſich beim Zuſammenbruch
1918 und 1919, als es ſchwer war, Soldat zu
bleiben, ſo herrlich in Erfüllung ging. Noch
einmal betonte Generalleutnant Sachs, daß
man ſolche Aufgaben nur als Nationalſozialiſt
löſen könne, und daß er auch jetzt, da er den
36 Jahre lang getragenen grauen Rock der
Wehrmacht ausziehen müſſe, in gleicher Weiſe
und im gleichen Sinne, Nationglſozialiſt
bleiben werde.

Dem Führer des neuen Deutſchland,
unſerem Führer, galt das Sieg-Heil, mit dem
der Kreisletter die feſtliche Handlung beendete,
als er ſagte, daß wir ihm dem Führer auch
alles das zu danken hätten, was auch in Halle
durch den Nationalſozialismus geſchaffen ſei.

Weiterhin kreue Kameradſchaft
Jm Anſchluß an den Empfang im Rathaus

hatte unſer Gauleiter zu einer ſchlichten Ab
ſchiedsfeier ins Stadtſchützenhaus
eingeladen, ein Beweis dafür, wie ſehr Ge
neralleutnant Sachs ſich das Vertrauen des
Gauleiters und der Partei erworben hat. Wie
immer bei Veranſtaltungen des Gauleiters
galt auch diesmal die ſelbſtgezogene Tiſch
ordnung. Die letzten Blumen des Herbſtes
zierten die Tiſche, ſo kam in dieſe Abſchieds
feier ein freundlicher Ton. Es galt zwar
ein Scheiden, aber nur räumlich, immer blei
ben wir Kameraden, Soldaten Adolf Hitlers,
die wir in den zwei Jahren geweſen ſind.

Abschieclksqruß des Gauleiters
Dem gab Gauleiter Staatsrat Jordan

in ſeiner Rede Ausdruck. Es geſchieht nicht
oft, daß wir einem Mann einen Abſchied
geben. Wenn wir uns heute abend zu Ehren
von General Sachs zuſammengefunden haben,
ſo wollen wir damit zum Ausdruck bringen,
welche Sympathien er ſich in den Kreiſen der
Nationalſozialiſten des Gaues Halle Merſe
burg errungen hat. Mit Freuden haben wir
damals vor zwei Jahren die erſte Truppe der
nationalſozialiſtiſchen Armee empfangen in
dem Bewußtſein, daß dies ein großer Meilen-
ſtein auf dem Wege unſerer Zukunft iſt. Der
Empfang, der den Truppen von den Volks
genoſſen bereitet wurde, war das Echo aus
dem heißen Herzen, aus der großen Jdee, die
wir Deutſchland nennen.

Wenn Sie heute zum letzenmal in unſerem
Kreiſe weilen, ſo will ich mich zum Dolmetſch
der Gefühle machen, die alle Nationalſozialiſten
beſeelen. Wir waren froh, daß ein junger
General zu uns kam, und wir freuten uns
rieſig, daß Sie als nationalſozialiſti
ſcher General kamen, vor allem nicht als

Militär, ſondern als Soldat. So haben wir
uns ſchnell gefunden und zwei Jahre zu
ſammengearbeitet in beſtem Einvernehmen;
wir haben in einfacher und ſchlichter Weiſe
unſere Pflicht erfüllt. Daraus iſt eine Kame
radſchaft erwachſen, die wir auch weiterhin
treu bewahren wollen. So will ich Jhnen,
General Sachs, am heutigen Tag Dank für
Jhr Wirken ſagen namens der Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei des Gaues
Halle Merſeburg und beſonders der anweſen-
den Vertreter der Partei, des Staates der
Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft und der ſonſtigen
Inſtitutionen unſeres öffentlichen Lebens. Wir
Nationalſozialiſten ſind immer Optimiſten, wir
haben immer die Sonne geſehen; mögen auch
Sie in den kommenden Jahren immer das
Frohe ſehen, mögen Sie nicht nur zehren von
den Verdienſten, die ſie ſich um Deutſchland er
worben haben, ſondern weiterbauen an dem,
was unſer Führer will

Partei und Wehrmacht

Generalleutnant Sachs erwiderte, daß es
ihm außerordentlich ſchwer falle, ſeine Tätig-
keit in Halle zu verlaſſen. Sein beſonderer
Dank gelte dem Gauleiter, der ihm durch
dieſen Abend die Möglichkeit gegeben habe, ſich
von den Männern zu verabſchieden, die tätig
ſind, wie es der Führer vorſchreibt. Die an
erkennenden Worte ehren mich, aber was ich
geſchaffen habe, war nur möglich durch ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit. Die junge
Wehrmacht iſt der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung auf Gedeih und Verderb verbunden.
Die Zuſammenarbeit mit dem Gauleiter war
getragen von der Jdere, daß wir alle Soldaten
des Führers ſind. Damit haben wir im Gau
des Kampfes und der Arbeit Deutſchland ge
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dient. So ſoll es immer ſein, das iſt mein
heißer Wunſch.

Umrahmt war der Abend von den flotten
Märſchen des Trompeterkorps der Heres- und
Luftnachrichtenſchule unter Leitung von Muſik
meiſter Baer. Es war ein kameradſchaft
licher Abend, der Partei und Wehrmacht ver
einte und ſo recht zeigte, wie Generalleut
nant Sachs ein herzliches und kameradſchaft
liches Verhältnis hergeſtellt hat, getragen
allein von dem Gedanken, daß wir Soldaten
des Führers ſind, die für Volk und Vater
land ſich einſetzen und nichts anderes kennen
als Deutſchland.

Danziger HJ. verließ Halle
Die 40 Jungen und Mädel der Hitler

Jugend aus Danzig, die im Rahmen einer
wirtſchaftskundlichen Fahrt für einen Tag
Gäſte in unſerer Stadt waren, unternahmen
im Anſchluß an eine Betriebsbeſichtigung eine
kurze Fahrt durch Halle. Unter der Betreuung
eines bewährten Fremdenführers vom Ver
kehrsverein lernten ſie die Schönheiten und
die geſchichtlichen Stätten unſerer Heimatſtadt
kennen. Dabei wurde auch das Dienſtgebäude
der HJ.-Gebietsführung Mittelland beſichtigt.
Oberbannführer Schlinke begrüßte im Auf
trage des Gebietsführers die Teilnehmer und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Jugend
des Grenzlandes vom Gau der Mitte den Ein
druck mitnehmen möge, daß hier in der gleichen
Bereitſchaft und Geſchloſſenheit für das Werk
des Führers gekämpft wird. Danach fanden
ſich die Jungen und Mädel zum Gemeinſchafts
empfang der Proklamation des Führers zu
ſammen. Am Abend wohnten ſie einer Auf
führung des Films Standſchütze Bruggler“ bei.

Der nächſte Morgen brachte dann im
Kameradſchaftsheim der DAF. die Stunde des
Abſchieds. Gaubetriebsgemeinſchaftsjugend
walter Matern Danzig dankte für die er
wieſene Gaſtfreundſchaft und das allen zuteil
gewordene Erlebnis. Gaubetriebsgemein-
ſchaftswalter Handel, Parteigenoſſe Arnicke,
ermahnte die Jungen und Mädel, die Kame
radſchaft hoch zu halten und dem Führer treu
zu bleiben.

Ausgezeichnet hat es unſeren jungen Gäſten
im Gau Halle- Merſeburg gefallen, das verriet
die Begeiſterung, die auf allen Geſichtern lag.
Um ſo ſchwerer fiel nun die Trennung. Einige
halliſche Kameraden begleiteten die Jungen
und Mädel bis zur Stadtgrenze, von wo aus
ſie über Berlin ihre Heimfahrt antraten.

Karken zum vückeberg
Die Fahrkarten für die Sonderzüge nach

dem Bückeberg. ſind eingetroffen und können
ab ſofort bei der Kreiskaſſe, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 40741, abgeholt werden.
Prof. Dr. med. Walcher verläßt Halle

Mit dem heutigen Tage ſcheidet der
Direktor des Jnſtitutes für gerichtliche und
ſoziale Medizin der MartinLuther Univerſität
Halle- Wittenberg von hier. Pg. Prof. Dr.
med. Kurt Walcher folgt einem Ruf nach
Würzburg an das dortige Jnſtitut, nachdem
er in Halle ſeit dem Jahre 1932 tätig war.
Er nahm als Ratsherr an den Geſchicken der
Stadt Halle regen Anteil und bekleidete
weiterhin das verantwortungsvolle Amt eines
Obergutachters der Provinz Sachſen.
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Wehag hat ſich erfreulich weiter entwickelt
Geſamlumſaß um 6,64 v. H. geſtiegen Verkrauensverhältnis zwiſchen Gefolgſchaft und Bekriebsführung

Leiſtungen an die Stadt Halle 5,41 (4. V. 5.36 Mill. RM. Erhöhter Keingewinu von 782945 (635124) R.

Die bereits im vorigen Jahresbericht als erfreulich gekennzeichnete Entwicklung der
Werke der Stadt Halle AG.,, die jetzt ihren Geſchäftsbericht für 1935/36 vorlegen, hat
ſich im Berichtsjahr fortgeſetzt. Dies iſt ein erneuter Beweis für die günſtigen Auswirkungen
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik, die neben dem Einſatz öffentlicher Mittel die
eigene Jnitiative des Unternehmers anregte und einen bedeutenden Aufſchwung der deutſchen
Wirtſchaft zur Folge hatte. An dieſem Aufſtieg nahm die Wehag in angemeſſenem Um
fange teil.

Die Einnahmen ſind. wie in den
rrüheren Jahren ſeit der Machtübernahme,
weſentlich geſtiegen. Hierdurch war es
wie aus dem im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe veröffentlichten Rechnungswerk er
ſichtlich iſt, möglich, die Schulden weiter in
exheblichem Aüsmaß zu til gen und die
Wirtſchaft lichkeit der Betriebe durch
techniſche Verbeſſerungen zu ſteigern
Darüber hinaus konnten Mittel bereitgeſtellt
werden für den Bau eines Keſſels im Elektri
zitätswerk ſowie eines Gasbehälters, Aufträge,
die aus Mangel an Betriebskapital jahrelang
zurückgeſtellt werden mußten.

16,84 Millionen RM Gescamfumsdtz
Der Geſamtumſatz der Werke weiſt mit

16 843 379 (i. V. 15 714 713) RM. eine Stei
gerung von 6,64 v. H. gegenüber dem Vor
fahr aus. Die Einnahmen verteilen ſich
werksweiſe wie folgt:
Bergwerk 448 837 (418 846) RM.
Elektrizitätswerke 6994 297 (6 660 610) RM.
Fernheizwerk 430 999 (375 417) RM.
Gaswerk einſchl.

Ammendorf 2 929 683 (2 623 303) RM.
Waſſerwerk 2 040 986 (2 026 411) RM.
Straßenbahn 3 998 577 (3 690 126) RM.
S e Mengenabſaß ergibt folgendes

ild:
Bergwerk: 179 058 (165 322) Tonnen, mehr

8,31 v. H.
Elektrizitätswerke: 46 315 450 (43 423 893)

Kilowattſtunden, 6,66 v. HFernheizwerk: 72 010 (63 687) Tonnen,
13,07 v. H.

Gaswerk, einſchl. Ammendorf: 13 798 866
(12 871 554) Kubikmeter, 7,20 v. H.

Waſſerwerk: 9048 159 (8890 013) Kubik-
meter, 1.78 v. H.

Straßenbahn: Beförd. Perſonen 27 592 889
25 616 567), 7,72 v. H. Rechnungs

wagen Kilometer 6 694 445 (6 212 728),
7.75 v. H

Hierbei ſei beſonders hervorgehoben, daß
die Erzeugung heimiſcher Treibſtoffe
(Methangas) von 100 000 auf 250000 Liter
geſteigert werden konnte.

Zu dem günſtigen Ergebnis hat nicht zuletzt
eine umfangreiche Werbetätigkeit bei-
getragen. Gegenſtand beſonderer Pflege war
die Gemeinſchafts arbeit mit den
Elektro- und GasJnſtallateuren. Die Be
teiligten haben erkannt, daß der Zuſammen
ſchluß für das Gewerbe von Vorteil iſt und in
Zukunft noch an Bedeutung gewinnen wird.

Liquidität verbessert
Die Liquidität hat ſich weiterhin erheblich

verbeſſert. Das Anlage vermögen von
28 537 095 (29 987 375) RM. iſt voll durch lang
friſtiges Kapital gedeckt. Der Geſellſchaft
ſtehen aus Eigenkapital einſchl. Reſerven rd.
16 230 000 (16 046 000) RM. und aus lang
friſtigen Schulden einſchl. Rentenſchein
13 496 000 (14 999 000) RM. zur Verfügung.

Die Bezüge der Vorſtandsmitglie-
der, von denen einer penſionsberechtigt iſt,
ſtellen ſich auf 27078 RM. Die Mitglieder
des Aufſichtsrates erhielten zuſammen
276 RM. Sitzungsgelder, im übrigen keine
Vergütungen.

Vermehrung der Gefolgschaft
Der erfolgreiche Abſchluß iſt nicht zuletzt

der verſtändnisvollen Mitarbeit der geſamten
Gefolgſchaft zu danken. Die Wehag beſchäf
tigte am 31. März 288 (239) Angeſtellte. 1415
(1357) Lohnempfänger, insgeſamt 1703 (1596).
39 der Gefolgen konnten im Einvernehmen
mit den Sozialverſicherungsanſtalten vom
Lohn ins Angeſtelltenverhälknis übernommen
werden. An Ruhegehältern und Ruhelöhnen
einſchl. Witwen und Waiſen wurden ausge
geben für Angeſtellte 156 465 RM. für Lohn
empfänger 148 492 RM., zuſammen 304 957
(304 389) RM. An Unterſtützungen und Bei
hilfen wurden an die Gefolgſchaft 54 165 (i. V.
51 502) RM. ausgezahlt; davon entfallen auf
Lohnempfänger 44 967 RM.

Sozidle Maßnahmen
Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Gefolg

ſchaft und Betriebsführung iſt weſentlich feſter
geworden. Tägliche Betriebs und beſonders
feierliche Monatsappelle förderten das
gegenſeitige Verſtändnis und lenkten den Blick
über den engen Rahmen der täglichen Arbeit
hinaus auf das große Geſchehen im deutſchen
Vaterlande. Die Gefolgſchaft wurde in einer
gemeinſam mit der DAF. ein erichteten
Werkerſchulung durchgebildek, außerdem fan
den wie in den Vorjahren weltanſchau
liche und ſtaatspolitiſche Schulun
gen im Rahmen einer Sonder-Vortragsreihe
bei der Verwaltungsakademie der Provinz
Sachſen und Anhalt ſtatt. Die ſportliche Be
tätigung der Gefolgſchaftsmitglieder wurde im
Rahmen eigener, wie auch durch die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
veranſtalteter Kurſe gefördert. Die kulturellen
Belange der Geſolgſchaftsmitglieder fanden
Berückſichtigung durch Ausgabe von
Theaterkarten an verdiente und wür
dige Gefolgen ſowie durch umfangreiche Neu

anſchaffungen in der Werksbücherei.
Eine größere Zahl Gefolgen der techniſchen
Abteilungen erhielt die Möglichkeit, zur Er
weiterung ihres Blickfeldes die Leipziger
Frühjahrsmeſſe zu beſuchen. Für die Gefolg
ſchaft wurde eine koſten loſe Rechtsbe
ratung eingerichtet und, um das Jntereſſe
an der Arbeit zu heben, Prämien für
brauchbare Verbeſſerungsvor-ſchläge gezahlt. Hierzu gehörte auch die
Verſchönerung des Arbeitsplatzes,
die in größerem Umfange durchgeführt würde.
Jm beſonderen ließ ſich die Geſellſchaft den
Ausbau und die Neuanlage von Aufenthalts-,
Bade- und Umkleideräumen angelegen ſein.
Sämtliche Aufenthaltsräume wurden mit
Radio-Geräten ausgeſtattet.

Beſonders gefördert wurde die Sied
lungstätigkeit. Mit der Durchführung
des Bauvorhabens wurde die Wohnungs
geſellſchaft Halle G. m. b. H. beauftragt, deren
Stammkapital ſich ausſchließlich in Händen der
Wehag befindet. Zunächſt wurden 16 Ein
familienhäuſer erſtellt und die Siedleraus
wahl im Einvernehmen mit dem Gauheim-
ſtättenamt der NSDAP. getroffen. Die Sied
ler ſetzen ſich aus jüngeren, kinderreichen, für

die Siedlertätigkeit geeigneten Familien zu
ſammen.
Der Vermögensbeſtand der Geſellſchaft er

gibt ſich mit genügender Klarheit aus der
Bilanz im Anzeigenteil. Die anhaltend rege
Bautätigkeit wirkte ſich auch in dieſem Jahr
in einem ſtarken Zugang auf die An
lagekoſt en aus. Sie betrugen im Berichts
jahr 1247 110 (1011048) RM. Die Ab
ſchreibungen ſtellten ſich einſchl. unbedingt
erforderlich gewordener Sonderabſchreibungen
auf 2 755 464 (2 439 852) RM., oder 6,18 v. H.
der Anſchaffungswerte.

Der Umſatz der Licht und, Wärme
G. m. b. H., Gemeinſchaftsunter-
nehmen der Wehag, des Fachhandels
und Gewerbes für Gas, Waſſer und
Elektrizitätsverbraucher, Halle, war an
nähernd der gleiche wie im vorigen Jahr. Die
gedeihliche Zuſammenarbeit dieſes Unterneh
mens mit der Gefage, Gemeinſchaftsunterneh
men des Fachhandels und Gewerbes, Halle,
wird am deutlichſten durch erhöhte Proviſions
rn an deren Mitglieder unter Beweis
geſtellt.

De Gasfern verſorgung Saale
in Halle, G. m. b. H., Halle, hat mit
dem Jahresabſchluß 1935 eine Kapitalherab-
ſetzung in erleichterter Form von 2 Mill. RM.
auf 1500 000 RM., d. h. im Verhältnis von
4:3 durchgeführt wobei der erzielte Buch
gewinn zur Bildung eines Reſervefonds in
Höhe von 150 000 RM., im übrigen zu be
ſonderen Abſchreibungen bzw. zu Herab-
ſetzungen überteuerter Anlagewerte Verwen

Wir alle feiern das Ernkefeſt
Auf der Nachtigalleninſel hören wir die Ueberkragung der Führerrede

Wieder naht der Erntedanktag heran.
Wieder haben, wie wix geſtern bereits aus
führlich berichteten, ſchon ſeit Tagen die Vor
bereitungen begonnen, um auch in der Gau-
ſtadt Halle dieſen Tag würdig zu begehen.
Jn vier Marſchſäulen werden ſich die Teil-
nehmer an der Erntedankfeier auf der Nachti
galleninſel dorthin begeben. Eine führt über
die Ludwig WuchererStraße, die zweite über
die Hindenburgſtraße, beide führen zur
Talamtſtraße und dann weiter über die Mans
felder Straße, die Hermann-Göring-Straße
entlang zur Nachtigalleninſel. Der Feſtwagen
zug bildet die dritte Marſchſäule, der BDM.
die vierte Marſchſäule.
Um 11 Uhr muß alles um der Nachtigallen
inſel ſtehen, der Feſtwagenzug wird dann an
allen Beteiligten vorüberfahren und fährt
dann weiter zurück über die Große Alrichſtraße,
Bernburger Straße, LudwigWucherer-Straße
zum Roßplatz, wo er ſich auflöſt.

Die Feier auf dem Feſtplatz beginnt ſo
Ppn mit dem Liede „Jm Märzen der

guer
Jm Märzen der Bauer die Rößlein entſpannt,
er ſetzt ſeine Felder und Wieſen in Stand,
er pflüget den Boden, er egget und ſät
und rührt ſeine Hände frühmorgens und ſpät.

Die Bäurin, die Mägde, ſie dürfen nicht ruhn:
ſie haben im Haus und im Garten zu tun,
ſie graben und rechen und ſingen ein Lied,
ſie freun ſich, wenn alles ſchön grünet und blüht.

So geht unter Arbeit das Frühjahr vorbei;
da erntet der Bauer das duftende Heu;
er mäht das Getreide, dann driſcht er es aus:
im Winter da gibt es manch fröhlichen Schmaus.

Eine alte nordböhmiſche Bauernweiſe iſt
es, von den Bauern dort geſchaffen, Gerd
Ochs hat die Weiſe für uns geſetzt. Alle
werden das ſchöne Lied gemeinſam ſingen.
Dann werden alteingeſeſſene Landarbeiter von
Poplitz Erntekrone und Erntekran z
überreichen, die Erntekrone dem Gauleiter,
den Erntekranz dem Kreisleiter. Jm übrigen
wird die ganze Gefolgſchaft Fritz von Kroſigks
aus Poplitz, 78 Mann ſtark am Erntedanktag
zum Bückeberg fahren, der Betriebsführer mit
ſeiner Gefolgſchaft. Jn echter Volksgemein
ſchaft haben für dieſen Tag die Alten, denen
die Arbeit zuviel wird, die laufende Arbeit
der Jungen übernommen. Eifrig rüſtet der
ganze Ort ſchon für die Reiſe, dieſe ſchöne Be
kriebsgemeinſchaft iſt wahrlich ein beſonderes
Feſt. Ein Schild werden ſie mitführen, die
Poplitzer, auf dem geſchrieben ſteht: „Gau
Halle Merſeburg. Gefolgſchaft Fritz von
Kroſigk, aus dem tauſend jährigen Poplitz, der
Heimat des böſen Barons v. Kroſigk.“

Die älteſteingeſeſſenen Poplitzer Land
arbeiter werden jedoch in Halle ſein. Nach
dem ſie Erntekrone und Erntekranz überreicht
haben, werden die Kleingärtner wie äll
fährlich die im geſamten Stadtkreiſe geſammel-
ten Erntefrüchte dem Kreisleiter überreichen,
der ſie für die NSV. entgegennimmt. Ernte
tänze des BD M. ſchließen ſich an, der
Kreisleiter wird ſprechen. And dann
werden wir alle die Aebertragung des
Feſtaktes auf dem Bückeberg hören.
Die Feier ſchließt mit der örtlichen nen
ehrung, worauf alle Formationen geſchloſſen
abmarſchieren.

Am Abend iſt Erntetanz in allen
Sälen. Die Landesbauernſchaft wird ſich in
der Saalſchloßbrauerei und im Hofjäger zu
ſammenfinden. Die Kreisleitung hat die Säle
des Stadtſchützenhauſes und des Reichshofes
ländlich ſchmücken laſſen. So werden ſich

überall die Volksgenoſſen zum fröhlichen
Erntetanz vereinen. Nicht im Ballkleid, ſon
dern im ſchlichten Gewande, ganz wie es zum
Erntefeſt üblich iſt.

Die Aufmarſchleitung zum Feſtplatz
auf der Nachtigalleninſel hat die SA.Stan
darte R. 36 inne. Die Kleingärtner
werden ſich wieder, wie ſchon bemerkt, recht
rege beteiligen. Sie werden auch im Feſtzuge
vier Wagen ſtellen, von denen der erſte mit
Gemüſe, der zweite mit Obſt, der dritte mit
Blumen, der vierte mit einem Weinfaß ge
ſchmückt iſt. Denn es iſt klar, daß auch die
e hier ihre Fortſeßung finden
wird.Jn der Mitte des Feſtplatzes wird ſich der
Baum mit Erntekrone und Ernte-kranz erheben. So werden auch wir am
Sonntag wieder hinauswandern zur Rachti
galleninſel, geſchmückt mit dem diesjährigen
Erntedankzeichen, dem hübſchen kleinen Ernte
kranz mit den bunten Bändern. An alle Volks
genoſſen ergeht die Aufforderung, ſich an dem
Feſt zu beteiligen. Aber auch alle Geſchäfts
leute der Gauſtadt mögen des Tages eingedenk
ſein und ihre Schaufenſter dem Charakter des
Erntedankfeſtes gemäß ausſchmücken. Uebri-
gens, auch Sitzplätze ſind auf der Nachti
galleninſel vorgeſehen, tauſend an der Zahl.
Wer ſich einen ſolchen ſichern will, kann ſich
die hierzu berchtigenden Karten zu 30 Pfg.
bei den Politiſchen Leitern in den Orts
gruppen erwerben. Jm übrigen iſt der Zu
tritt frei, wie auch am Abend beim Erntetanz
kein Eintritt erhoben wird. Selbſtverſtänd
lich, daß jeder das Erntedankabzeichen tragen
muß. Das iſt klar. Mehr als 12 000 werden
an dem Erntedanktage in Halle marſchieren.
Dabei befindet ſich auch zum erſten Male das
neue, jetzt in Nürnberg verliehene Feldzeichen
der Motorſtandarte M. 38.

Der Aufmarſch zur Rachtigalleninſel
Die Durchführung des Aufmarſches zur

Erntedankfeſtfeier in der Gauſtadt iſt, wie be
reits erwähnt, der SA.-Standarte 36 über
tragen worden. Sämtliche unten bezeichneten
teilnehmenden Gliederungen und Verbände
ſtehen um 8.30 Uhr in Marſchkolonnen
(Sechſerreihe) auf dem Roßplatz angetreten.
Am 8.35 Uhr melden die Führer die Gliede
rungen die angetretene Stärke dem Aufmarſch
leiter, Standartenführer Beuermann. Der
Anmarſch der Verbände zum Roßplatz erfolgt
über Deſſauer Straße, am Waſſerturm vorbei,
von der Nordſeite her, Marſchfront nach der
Berliner Straße. Den Ordnungs und Ab-
ſperrdienſt auf dem Roßplatz und auf der
Nachtigalleninſel übernimmt Sturmbann
I R36. Den Anordnungen des Ordnungs-
dienſtes gekennzeichnet durch weiße Arm
binde) iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Der Aufmarſch vom Roßplatz aus iſt in
zwei Marſchſäulen eingeteilt.

Zur Marſchſäule l gehören: SA.
Standarte 36, SA.Standarte R 36. Sanitäts
ſturm, Brigade 38, NSKK., Politiſche Leiter,
HJ. Reichsarbeitsdienſt.Zur Marſchſäule ll gehören: NSKOV.,
Deutſcher Reichskriegerbund. Kyffhäuſer,
Reichstreuebund, Techniſche Nothilfe. Deutſcher
Luftſportverband, Luftſchutz Halle (S.).

Nach der Feier auf der Nachtigalleninſel
wird der Abmarſch und die Reihenfolge vom
Aufmarſchleiter befohlen. Die Verbände und
Formationen marſchieren geſchloſſen bis zur
Einmündung in die HermännGöring-Straße
und von dort ſelbſtändig zu ihren Auf-
löſungsplätzen.

dung gefunden hat. Wie i. V. wurden vorſor
lich weitere 32 000 RM. abgeſchrieben.

Die Wohnungs geſellſchaft Halle
G. m. 6. 5.,, Halle, erhöhte im Berichtsjahr
ihr Geſellſchafterkapital von 50 000 auf 80 000
RM. Sie ſchließt nach Abſchreibung und
Dotierung der Bauerneuerungsrücklagen mit
einem Gewinn von 1577 RM. ab. Auf die
Beteiligung der Wehag ſind vorſorglich 40 000
RM. abgeſchrieben.

Die Bahneinkaufs geſellſchaft m.
b. S. Hannover, ſchüttete wieder eine
Dividende von 8 v. H. aus.
„„Die Lagerbeſtände ſind wieder vor

ſichtig bewertet. Die im Beſitz der Geſellſchaft
befindlichen Wert papiere ſind nach dem
Niedrigſtwertprinzip behandelt. Die „Sonſti
gen Reſervefonds ſind erhöht worden aus
dem Gewinn des Vorjahres um 185 123 RM.
von 2,85 auf 3,03 Mill. RM.
Unter „Rückſtellungen“ ſtehen wieder

die aus der Dollarentwertung angefallenen
buchmäßigen Gewinne, die ſich um die für ein
weiteres Jahr zurückgeſtellten Kursgewinne
aus Zinſen und Tilgungen erhöht haben. Unter
„Sonſtige Rückſtellungen“ findet man
die durch Beſchluß der Generalverſammlung
zur Gründung einer Penſionskaſſe zurückgeſtell
ten 650 000 RM., davon 450 000 RM. aus dem
Vorjahrsgewinn.

Auf Darlehen Fremder ſind zuſammen
1500 000 RM. zurückgezahlt worden. Neue
Darlehen ſind nicht aufgenommen.

Entſprechend der erhöhten Belegſchaft
ſteigerten ſich die Ausgaben für Löhne um
211 171 RM. und für Gehälter um 66 652 RM.
Auch der geſteigerte Umſatz erforderte an Be
triebs und Verwaltungskoſten um 426 963 RM.
höhere Ausgaben gegen das Vorjahr. Hiervon
iſt ein großer Teil als Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahme anzuſehen. Die Aus
gaben für Zinſen ſind durch die Rückzahlung
der Darlehnsverpflichtungen um 146 066,82
RM. geſenkt. Der aus den Gründungs
vorgängen herrührende Rentenſchein wird
mit 7 v. H. des jeweiligen Buchreſtwertes des
Anlagevermögens, mindeſtens aber mit 2,1
Mill. RM. jährlich verzinſt.

Die Leiſtungen an die StadtHalle einſchl. gezahlter Gewerbeſteuern ſind
üm rd. 76 756 RM. geſtiegen.

Jn der Poſition „Beſitzſteuern“ ſind
erſtmalig in größerem Umfange und zwar
169 784 RM. Körperſchaftsſteuer für das Ge
ſchäftsjahr 1935 enthalten, die auf die
Leiſtungen an die Stadt Halle angerechnet
worden ſind. Eine Veranlagung zur Körper
ſchaftſteuer für dieſe Zeit fehlt noch. Eine
etwaige Erhöhung der Veranlagung würde
ohne Einfluß auf das Jahresergebnis bleiben.

S

Verteilung des Reingewinnes
Von dem ausgewieſenen Gewinn von

782 945 (635 123) RM. wird ein Betrag von
550 000 (450 000) RM. zur Auffüllung der für
die zu gründende Verſorgungskaſſe der Ange
ſtellten und Arbeiter bereikgeſtellten Mittel
verwendet und der Reſt von 232 945 (185 123)
RM. dem „Sonſtigen. Reſervefonds zuge
wieſen.

De Generalversammlung
genehmigte den Jahresabſchluß. Die aktien
rechtliche Pflichtprüfuüng wurde wieder von der
Wirtſchaftsberatung deutſcher Gemeinden AG,
Berlin, durchgeführt. Vorſtand und Aufſichts
rat wurde Entlaſtung erteilt.

Von den turnusgemäß ausſcheidenden Mit
gliedern des Ausſichtsrates wurden wieder
gewählt Stadtrat Bruno Czarnowski,
Ratsherr Alfred Furcht bar, Ratsherr Max
Stummer und Dipl.Jng. Volhard als
Sachverſtändiger. An Stelle des ausgeſchie
denen Aufſichtsratsmi?gliedes Stadtrechtsrat
Baumgart wurde Stadtrat Tießler neu
gewählt.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach der
Großen Nikolaiſtraße 9—11 gerufen, wo durch
herausfallende Glut aus einem Ofen Papier in
Brand geraten war. Das Feuer wurde durch
Hausbewohner gelöſcht, ſo daß die Wehr nicht
in Tätigkeit treten brauchte

Am Letzten trudeln noch
drei Fünfer ein?

So eiwas möchte wohl jede Hausfrau
gern in den Tagen der Dürre vor
dem Ersten erleben, und tatsächlich
bringt die Kleinanzeige in der MNZ
solche angenehmen lUeberraschungen
zustandel Innerhalb 24 Stunden Ver-
kauft sie für Sie überflüssige, für
andere aber noch gut verwendbare
Dinge, macht aus Groschen Marken



flier suchen wir uns das schönste Buch aus

Die Stadt eröffnet eine neue Volksbücherei.
Jn dem großen Torhauſe zum Reilshof in der
äußeren Reilſtraße ſind die notwendigen
Räume zur Verfügung geſtellt worden. in den
letzten Wochen erfolgte ihre Einrichtung.
Bücherkiſten und Möbel wurden hier abge
laden, nun iſt die Arbeit vollendet, eine neue
Bücherei kann der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Die Eröffnung dieſer Volksbücherei Nord
iſt bedeutſam, ſoll ſie doch den Anfang für
einen auf weite Sicht geplanten großzügigen
Ausbau des halliſchen Bücherei-
weſens überhaupt darſtellen. Wir haben in
Halle heute die große Volksbücherei am
Hallmarkt, in der 30000 Bücher vorhan
den ſind, ſie wird ergänzt durch eine Bücherei
am Geſundbrunnen, die einen Bücher
beſtand von 6000 Bänden aufweiſt. Jn den
kommenden Jahren ſollen Volksbüchereien in
allen Stadtteilen ausgebaut. werden, wenn
man jetzt im Norden damit den Anfang ge
macht hat, dann entſpricht das einer beſon
deren Notwendigkeit, die in den nördlichen
Stadtteilen wohnende Bevölkerung mußte die
Bücherei am Hallmarkt aufſuchen, der weite
Weg hielt dann viele Leſeluſtigen vom Be
ſuch ab

Schon haben wir die Türklinke in der Hand

Sehr erfreulich iſt die Entwicklung der
Leſerzahlen in den Volksbüchereien in Halle,
ſie iſt es um ſo mehr, als den Volksbüchereien
jetzt große bildungsmäßige Aufgaben zuge
wieſen worden ſind. Jn ihnen ſollen die be
ſonderen Büchereien eingerichtet werden, die
beſtimmt ſind, nationalſozialiſtiſches Gedanken

gut zu verbreiten. Dieſe Büchereien ſollen
dann nicht mehr als Ergänzung von Werk
und Heimbüchereien dienen, in ihnen werden
alle, angefangen vom Hitlerjungen bis zum
SA.Mann und vom Schüler bis zum fort
ſtrebenden Arbeiter und Handwerker ihr poli
tiſches Buch finden können. Durch Einrich
tung von Leſeräumen und einer umfaſſenden
Jugendbibliothek bemüht ſich die Volks

Hkädtiſche Bücherei wird morgen eröffnet
2000 Bücher ſtehen in der neuen Skädkiſchen Volksbücherei Kord zur Ausleihe bereit

büchereiverwaltung, ihrem Beſtreben beſonde
ren Ausdruck zu geben.

Es iſt unter dieſen Umſtänden eine erfreu
liche Tatſache, daß die neue Bücherei in dem
dicht bevölkerten Norden zur Einrichtung kam.
Ein Beſuch in der Bücherei läßt ſchon jetzt
erkennen, daß ſie ſich ſicher bald viel Freunde
erwerben wird, ihre geſamte Einrichtung iſt
auf eine beratende und enge Zuſammenarbeit
mit Lefer und Büchereiperſonal eingeſtellt, ſie
kehrt ſich von dem mechaniſchen und katalog
mäßigen Ausleihen ab, die viele Volksbüche
reien heute noch darſtellen.

Jn dem Grundſtück Reilſtraße 117/118,
in dem die Bücherei morgen eröffnet wird,
ſind zu beiden Seiten des großen Tores, das
den Eingang in die Siedlung Reilshof er
ſchließt, zwei Ladenräume für die Volks
bücherei eingerichtet worden. Jn einem Laden
kam die Ausleihſtelle unter, in der in meh
reren Räumen die Büchereibeſtände aufgeſtellt
wurden. Die Bücherei iſt vorläufig noch ver
hältnismäßig klein, ſie umfaßt 2000 Bände,
ihre Vergrößerung iſt aber mit einer
ſteigenden Jnanſpruchnahme in Ausſicht ge
nommen.

Ein freundlicher Leſeraum befindet ſich in
dem links vom Toreingang ausgebauten
Laden. Da ſteht eine kleine Handbücherei,
Nachſchlagewerke ſind hier vorhanden, in einer
hübſchen Leſeecke können ſich die Beſucher der
Bücherei mit ihren Büchern bekannt machen.

Der Anfang zu dem Plan, die Stadt mit
einem Netz von Leihbüchereien zu überziehen,
wie es heute ſchon in den meiſten Großſtädten
geſchehen iſt, wurde gemacht, die weitere Aus
führung und die Errichtung von Büchereien in
anderen ſtark bevölkerten Stadtgegenden, etwa
in den öſtlichen Stadtvierteln, wird ſicher

bald folgen. --che.

Gaufilm ſchon am 10. Oktober
Die Mitteldeutſchen Heimattage in Halle

Am Dienstag der kommenden Woche werden
in Halle die Mitteldeutſchen Heimattage 1936,
die eine Reihe kulturell bedeutſamer Ver
anſtaltungen bringen werden, ihren Anfang
nehmen. Es wird an den Tage das Werk
vön zwei jungen Künſtkern unſeres Gau
gebietes, die mitteldeutſchen Geſänge „Ewige
Heimat von Curt Freiwald mit der
Muſik von Gerd Ochs, unter Mitwirkung
namhafter Berliner und Halliſcher Solokräfte,
Halliſcher Chorvereinigungen und des Halli
ſchen Stadttheaterorcheſters zur Arauf
führung gelangen.

Dieſer für unſer heimiſches Kunſtleben
wichtigen und neuartigen Veranſtaltung wer
den ſich in den folgenden Tagen weitere be
deutſame Darbietungen anſchließen, unter
denen der Feſtakt und die Feſtauf-
führungen im Halliſchen Stadttheateraus nie ſeines 50jährigen Beſtehens be
ſonderem Jntereſſe begegnen werden.

Jn Ergänzung der bereits im Druck er
Siſreſen Veranſtaltungsfolge, die in der Ge

äftsſtelle der NS.Kulturgemeinde erhältlich
iſt, wird uns mitgeteilt, daß in der Abend-veranſtaltung am Sonnabend dem 10. Oktober,

die vorgeſehene Anſprache des Reichsleiters
Alfred Roſenberg wegen deſſen Erkrankung aus
fällt. Dafür wird die urſprünglich für den
18. Oktober vorgeſehene Araufführung
unſeres Gaufilmes „Jm Land der
braunen Erde“ mit der Anſprache des
Gauleiters Staatsrat Jordan ſchon andieſem Abend erfolgen. Jm übrigen wird die
Vortragsfolge der Sonnabend-Veranſtaltung,
die allein drei große orcheſtrale Erſtauf
führungen enthält, in der vorgeſehenen Weiſe
durchgeführt werden.

50 Jahre Fa. Friedrich Müller
Am 1. Oktober feiert die Firma FriedrichMüller, Bürobedarfshaus, in Halle, Leip

ziger Straße 29, ihr 50jähriges Geſchäftsjubi
läum. Am 1. Oktober 1886 gründete der Buch
bindermeiſter Friedrich Müller ſpäterer
langjähriger Obermeiſter der Buchbinder
Jnnung, die Firma. Er ſtarb 1926. 1908 trat
Herr Fritz Müller jun. in das Geſchäft ein
und nach Beendigung des Krieges auch ſein
Bruder, Herr Eduard Müller. Unter ihrer
zielbewußten Leitung entwickelte ſich die

Firma durch Uebernahme namhafter Büro
maſchinen Vertretungen zum Spezialgeſchäft
für Bürobedarf und Büromaſchinen. Sie unter
hält ferner eine Büromaſchinen Reparatur
Werkſtatt und iſt Generalvertreterin verſchie
dener größerer Werke des Faches.

40 Jahre treue Dienſie
Am Oktober begeht Stadtinſpektor Alfred

Beſchmann, der Leiter des hieſigen Stadt
magazins, ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Am 1. Oktober kann Reichsbahnoberſekre
tär Heinrich Dotzert auf eine 40jährige Be
rufstätigkeit bei der Deutſchen Reichsbahn
zurückblicken. Als Dank und Anerkennung für
langjährige treue Dienſte werden ihm Glück
wunſchſchreiben des Führers, des General
direktors der Deutſchen Reichsbahn und des
Präſidenten der Reichsbahndirektion Halle
überreicht.

Jhr A40jähriges Arbeitsjubiläum kann am
1. Oktober Fräulein Selma Anderſſon bei
der Firma H. Schnee Nachf. als Maſchinen
ſtrickerin begehen. Jhr Bruder, Lokomotiv
führer Felix Anderſſon kann am
leichen Tage ſein 25jähriges Berufsjubiläum
ei der Deutſchen Reichsbahn feiern.

Am 1. Oktober feiert der Prokuriſt Pg.Oskar M eſſer in der Firma G. Veſter Emts.

(Bahnſpedition) ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern heute
techn. ReichsbahnOberinſpektor Pg. Walter
Wafferoſch, Vorſtand des Ob.Baubüros
der Reichsbahndirektion Halle, und ſeine Ehe
frau Mathilde.

Zu dem Unfall, der ſich am 28. September
gegen 20 Uhr in der Reilſtraße ereignete, wird
uns noch mitgeteilt, daß der aus Richtung
Trotha kommende Perſonenkraftwagen ſeine
Scheinwerfer vorſchriftsmäßig abgeblendet
hatte. Der Fahrer des Wagens, der den Un
fall beobachtete, hat ſich der Polizei als Zeuge
zur Verfügung geſtellt.

Zwei Radfahrer ſtießen geſtern gegen 18.30
Uhr an der Ecke Merſeburger und
Riedelſtraße zuſammen. Ein Radfahrer
trug leichte Hautabſchürfungen davon. Beide
Fahrräder wurden leicht beſchädigt.

Aufn.: MRZ-vBilderdienſt

Gemütlich ist es, hier zu lesen

VPerleihung des TN.Ehrenzeichens

Anläßlich des 17. Jahrestages der Tech
niſchen Nothilfe veranſtaltet der Muſikzug der
Ortsgruppe Halle der TN. am 2. Oktober im
großen Saal des Reichshofes einen Kamerad-
ſchaftsabend. Die Veranſtaltung beginnt um
20 Uhr mit einem Konzert, in deſſen Verlauf
die Verleihung des TN--Ehrenzeichens an alte,
bewährte Nothelfer durch den Ortsführer vor
genommen wird.

Führung durch f. Georgen
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, 1. Oktober, 16 Uhr, eine Führung durch
St. Georgen ſtatt. Treffpunkt am Friedhofs-
portal. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
„Roter Turm“ und vor Beginn der Führung.

Jn der Mansfelder Straße, kurz vor der
Zwölfbogenbrücke, fuhr um 14 Uhr ein Per-
ſonenkraftwagen beim Ueberholen eines Laſt
kraftwagens auf den Bürgerſteig, ſtreifte einen
Begrenzungsſtein und überſchlug ſich. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
geſchleppt werden.

Partkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Kreispropagandaleitung
Am Donnerstag, dem 1. Oktober, 20 Uhr, im „Hof

jäger“ (Lindenſtraße), Sitzung der Ortsgruppenfilmſtellen
und Kulturleiter. Perſönliches Erſcheinen wird an
geordnet. Vertreter ſind nicht zugelaſſen.
Kreisfunkftelle.

Heute 20 Uhr im Reſtaurant „Markgraf“, Brüder
ſtraße, Sitzung ſämtlicher Ortsgrüppenfunkſtellenleiter,
Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Ortsgruppe Trotha.
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung mit

allen Gliederungen im „Reichsadler“,

Ns. Kreisfrauenſchaft

Ortsgruppe Johannesplatz.
Pllichtverſammlungen am I. Oktober 1936, 20 Uhr

im „Stadtſchützenhaus“.

Deutſche Arbeitsfronk
Die Arbeitsſchule
führt u. a. folgende Lehrgänge durch: Die Branchenbuch
haltung, Verwaltungsorganiſation der Betriebe, Selbſt
koſtenrechnung und Statiſtik, Schriftgeſtaltung für An
fänger, Schriftgeſtaltung für Fortgeſchrittene, Schau
fenſtergeſtaltung für Anfänger, Schaufenſtergeſtaltung
für Fortgeſchrittene. Anmeldekarten und Auskunft:
Arbeitsſchule der DAF., RobertFranz-Ring 16,
Zimmer 15. Dort ſind neben dem Plan für die „Kauf
männiſchen Berufe auch die Pläne für alle anderen
Berufe erhältlich.

„Kkraft-durch-Freude““ Sport am Mittwoch

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterwegſchitle 20-—-21.80
Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer und
Frauen): Moritzburg 16.30-18 Uhr Peſtalozziſchule 20
bis 21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15
bis 16 Uhr; 16-17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Univerſitätsſport-
platz, Ziegelwieſe, 17.30--19 Uhr; Moritzburg 19.30 bis
21 U JiuJitſu (für Männer und Frauen): Röp

e 18ziger af 8 20--22 Uhr. Schwimmen (für Frauenund Kinder)d: Stadtbad 15-16. Uhr. Kleinkaliber
ſchießen: Neumarktſchützenhaus 20—22 Uhr. Radfahren
(für Männer und Frauen): Radrennbahn, Böllberger
Weg, 17--18.30 Uhr; 19- 0 Uhr. Tennis (neueKurſe): Anmeldung im Kreisamt und beim Sportlehrer
auf dem Sandanger. Reiten: Burgſtr. 34 21-22 Uhr.

Jn Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Radeweller Schule 20—21.30 Uhr. Jn
Trotha: Kindergymnaſtik: Reicksadler 15-16 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reichsadler 20.15 bis
21.45 Uhr. Jn Teutſchenthal: F che Gymnaſtik und
Spiele (mit Muſik): Turnhalle 20—21.30 UbrUbr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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herr Engel iſt Photo-Amateur...
er entwickelt und kopiert alles ſelbſt. Manchmal aber kommt er ärgerlich aus ſeiner
dunkelkammer herausgeflitze und ſchimpft, weil ſich in ſeinen Schalen und Gefkäßen S

ein feſtſitzender häßlicher Rand

gebildet hat. Lächeind nimmt Mutter Engel die Gekäße und läubert ſie im ßandumdrehen

mit „Giſt nun ein halber Chemiker und weißt doch nichts von tagt ſie nur. für
Herrn Engel eigentlich etwas peinlich. Aber er freut ſich doch, daß ihm geholfen iſt.

e ſparſame Ecke
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Die älteſten Kirchenbücher
Die Kirchenbücher haben in der Gegenwart

eine erhöhte Bedeutung erhalten. Jedes
Pfarramt iſt deshalb verpflichtet worden, für
eine beſonders ſorgfältige Aufbewahrung und
Behandlung Sorge zu tragen. Jntereſſant iſt
es, etwas über das Alter der Kirchenbücher
zu erfahren. Ernſt Machholz iſt dieſer Frage
ſchon vor zehn Jahren nachgegangen. Damals
erſchien ſeine Schrift „Die Kirchenbücher der
evangeliſchen Kirchen in der Provinz Sachſen“
(Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und
Familiengeſchichte E. V., Leipzig). Jn dieſer
Aufſtellung werden die Kirchenbücher von
Mühlhauſen, die bis in das Jahr 1542
zurückreichen, als die älteſten angegeben. An
zweiter Stelle ſteht Liſſen (1544). De
litzſch, Halle (Anſere Lieben Frauen)
und Lü tz en teilen ſich in den dritten Platz
(1547). Eilenburg (St. Nicolai), Eis
leben (St. Annen), Gröbitz und Kiſtritz
folgen ein Jahr ſpäter. Bis 1560 ergibt ſich
folgende Reihenfolge: Kemberg üore,
Leißling (1552), Hettſtedt 1554),
Roßleben-Dorf und Groß-Kyhna
(1555), Oberſchmon (1557), Löbnitz
(1559), Wittenberg (1560).

Man darf alſo ſagen, daß die Kirchenbuch
forſchung bis in die zweite Hälfte des
16. Jahrhunderts zurückgeführt werden kann.
Leider ſind während des Dreißigjährigen
Krieges wertvolle Beſtände vernichtet worden.

Kurſus über Baugrundlehre
Die Ereigniſſe bei dem Bauunglück an der

Berliner Antergrundbahn machen es zur be
ſonderen Pflicht für alle Bauleüte, ihre Kennt
niſſe in der Baugrundlehre zu ver
tiefen. Es iſt daher zu begrüßen, daß die Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland, ſich entſchloſſen hat, einen
Lehrgang über Baugrundforſchung, d. h.
Bodenunterſuchungen und ihre praktiſche An
wendung auf der Bauſtelle für Bauingenieure
zu veranſtalten. Der Kurſus wird die Be
deutung der neuzeitlichen Baugrundforſchung
darlegen, wird die phyſikaliſchen Eigenſchaften
des Baugrundes behandeln, die Druckverteilung
unter Laſten, Formänderungen und zeitlichen
Verlauf der Setzungen und anderes. Es werden
Beiſpiele von Senküngen ausgeführter Bauten,
von Pfahlgründungen und Rutſchungen ge
geben, auch wird die Bedeutung der Froſt
erſcheinungen an den verſchiedenen Bauwerken
behandelt ſowie ſchließlich auch Rechtsfragen
bei Gründungen beſprochen werden.

Die Wirtſchaftsgruppe hat Prof. Dr.Jng.
Kögler vom Erdbaulaboratorium der un
akademie Freiberg, einen anerkannten Fach
mann, als Hauptreferenten gewonnen. Es be
a die Möglichkeit für jeden Bauingenieur,
ich durch Vermittlung der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie in Halle zu beteiligen. Schon
jetzt liegen Nennungen zahlreicher Vertreter
aus den Kreiſen von Partei, Behörden und
Wirtſchaft vor. Der Kurſus beginnt am
6. Oktober in Halle.

KReichsautobahn-Omnibuslinie

Gera Weißenfels
Weißenfels. Eine wichtige neue Schnell

verbindung zwiſchen Weißenfels und Gera
wird mit Beginn des Winterfahrplanes ein
geführt. Es handelt ſich um eine neue Reichs
autobahn-Omnibuslinie. Auf dem Streckenab
ſchnitt zwiſchen Gera und Eiſenberg werden
die Reichs- und Kreisſtraßen benutzt und von
der Auffahrtsſtelle Eiſenberg ab die im Auguſt
eröffnete Reichsautobahnſtrecke Eiſenberg
Oſterfeld Weißenfels. Ausgangsſtation der
neuen Verkehrsverbindung iſt der Bahnhof
Gera-Süd. Die Linie ſoll täglich zweimal be
fahren werden, und zwar nach beiden Rich
tungen vormittags und nachmittags.

„Harz- Pflanzen Garten
Blankenburg (Harz). Der Bürgermeiſter

hat die Anlage eines „Harz-Pflanzen-Gartens“
beſchloſſen, in dem ſämtliche im Harz vor
kommenden Pflanzen angepflanzt werden
ſollen. Die ausſterbenden Pflanzen ſollen hier
vermehrt und damit erhalten werden. Ein
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beſonderer Teil des Gartens iſt zur Anpflan-
zung von Arzneikräutern, ein anderer zur
Seidenraupenzücht vorgeſehen. Die Anlage
dieſes Teiles des Gartens ſoll ein Lehrbei
ſpiel für Siedler und Kleingartenbeſitzer
werden, die ſich durch Anbau von Arznei-
pflanzen und durch die Seidenraupenzucht
einen Nebenverdienſt verſchaffen können.

Als Gelände iſt das ſogenannte „Paradies“
vorgeſehen, das von der Stadt koſtenlos zur
Verfügung geſtellt wurde. Die Anlage wird
durch die Mithilfe der Einwohnerſchaft
finanziert.

Magdeburg. (Jugendliche Spieler-
geſellſchaft überraſcht.) Die Krimi-
nalpolizei überraſchte eine Spielergeſellſchaft,
die ſich in der Hauptſache aus Jugendlichen
zuſammenſetzte. Dieſe Burſchen, die faſt alle
in Arbeit ſtehen, verſammelten ſich ſeit etwa
ſechs Wochen nach der Arbeitszeit in den Nach
mittagsſtunden am Petrifördervorland und
Brn ein Glücksſpiel. 14- bis 19jährige

pſen nahmen ſich ſo das Geld gegenſeitig
ab.

ſammengeſchmolzen der Gedanke an den

„Zeugen Jehovas“ vor dem Sondergericht
Wieder 15 Angeklagke verurteilt

Abermals hatte ſich das mitteldeutſche
Sondergericht in Halle mit „Zeugen
Jehovas“ oder „Ernſten Bibelforſchern“ zu be
faſſen. Es hatte zwar eine Zeitlang den An
ſchein gehabt, als ob das ſchärfere Durch
greifen und das Verbot der JBV. (Jnter
nationale Bibelforſcher-Vereinigung) auch im
gewünſchten Sinne gewirkt hätte, da vermoch
ten es hauptſächlich zwei Leute, der als Sei
fenhändler umherreiſende Großmann aus
Berlin und der aus Leipzig ſtammende Neu
bacher, 1935 wieder Fühlung mit den
früheren Anhängern der JBV. zu bekommen.
Allmählich bildeten ſich wieder an einzelnen
Orten Grüppchen, die unter ſich ſchon einen
feſten Zuſammenhang hatten und die ſofort
beſtrebt waren, die Verbindung mit Gruppen
benachbarter Orte aufzunehmen, um ſo allmäh
lich die ganze Organiſation wieder aufzu
bauen. Schnelles Zugreifen erſtickte die meiſten
dieſer Keimzellen ſchon im Entſtehen.

Geſtern fanden vor dem halliſchen Sonder
gericht unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Grunick drei Verhandlungen gegen
„Ernſte Bibelforſcher“ ſtatt, von denen ſich in
der erſten Verhandlung neun Angeklagte zu
verantworten hatten. Vier ſtammten aus
Bitterfeld, je einer aus Zſchornewitz,
Jeßnitz, Wittenberg, Coswig und
Gräfenhainichen. Friedrich Gehneaus Zſchornewitz war bereits einmal als

Rachrichten aus

Eine Hundekragödie
Jn einer Gaſtſtätte in Dölau ſitzen in

der Nacht des 19. Juni es fand gerade der
Entſcheidungskampf Schmelings gegen den
„ſchwarzen Bomber“ ſtatt eine Anzahl
Volksgenoſſen, die den Funkbericht über das
ſportliche Ereignis anhören und auch nicht
vergeſſen, auf des deutſchen Boxers Wohl und
Sieg zu trinken. Die Anterhaltung ſpringt auf
alle möglichen Gegenſtände über, bis ein
Mitglied eines Hundezürchtervereins das Ge
ſpräch auf Hunde bringt. Unwillkürlich kam
einem der Gäſte ihre Zahl war bei der
vorgerückten Stunde allmählich auf fünf zu

der GaſtſtätteSchäferhund, der zu gehörte,der aber Eigentum des früheren Beſitzers war
der noch im Hauſe wohnt, und die Gaſtſtätte
im Frühjahr erſt verpachtet hatte. Die Gäſte
wußten wahrſcheinlich nicht, daß der Hund
dem neuen Wirt nicht gehörte. Jn dieſer vor
gerückten Stunde kam einer auf den Gedanken,
den Hund auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen;
der Hund wurde aus dem Zwinger gelaſſen
und lief dann auf dem Hof frei herum. Ein
Gaſt überſtieg von außen die Mauer und die
anderen erwarteten, daß ſich der Hund auf
den Eindringling ſtürzen würde. Der Hund
bemerkte zwar den Ueberſteigenden, da aber
der Wirt ſelbſt anweſend war, unterließ er eine
Lautgebung oder gar einen Angriff auf den
Mann. Die Männer aber hielten den Hund
als Wachhund für ungeeignet, und einer
machte dem Wirt, den er als Herrn des
Hundes anſah, den Vorſchlag, den Hund zu
erſchießen, ging in ſeine nahe gelegene Woh
nung und kehrte mit einem Revolver zurück.
Der Hund wurde natürlich ohne Wiſſen
ſeines wirklichen Herrn mit in die Heide
genommen, hier feuerte der Beſitzer des Re
volvers auf das Tier, das zwar getroffen zu
Boden ſtürzte, dann aber hochging und davon-
raſte. Ein zweiter Schuß traf ihn, wieder
brach er zuſammen, erhob ſich aber nochmals
und ſchwankte hin und her. Da erlöſte der
Dritte das Tier von ſeinen Qualen durch
einen Schlag mit einem ſtarken Knüttel über
die Naſe. Der Beſitzer des Hundes aber ſtellte
Strafantrag, und geſtern hatten ſich die drei
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten.

Der Vertreter der Anklagebehörde geißelte
mit aller Schärfe die rohe Tat der Ange
klagten, die unter der Auswirkung des Alko
hols ein Benehmen an den Tag gelegt hätten,
das eines deutſchen Volksgenoſſen unwürdig
ſei. Das Schöffengericht verurteilte den Wirt
wegen Tierquälerei in Tateinheit mit Sach
beſchädigung (der Hund gehörte ja nicht ihm)
zu 150 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 15 Tagen
Gefängnis, der Waffenbeſitzer erhielt wegen
Tierquälerei und wegen verbotenen Waffen
beſitzes eine Geſamtſtrafe von 80 RM. hilfs
weiſe 8 Tage Gefängnis, während der letzte
zu 40 RM. hilfsweiſe 4 Tagen Gefängnis ver
urteilt wurde.

Brücken zwiſchen Müktern

und Erzieherinnen

Wettin. 60 Erzieherinnen unſeres Gaues
beſuchen zur Zeit die Gauſchule 3, die Burg
Wettin. Neben Stunden ernſter Arbeit
kommen auch Heiterkeit und Fröhlichkeit zu
ihrem Recht, wofür der letzte Gemeinſchafts
abend, der zuſammen mit der NS.- Frauen

g ruhe darſtellten.

„Ernſter Bibelforſcher“ zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden, ohne daß die Be
ſtrafung ihn abgehalten hätte, entgegen dem
Verbot der Regierung wieder für die JGV.
tätig zu ſein. Jhn traf deshalb auch die
härteſte Strafe von einem Jahr und drei Mo
naten Gefängnis. Von den übrigen An
geklagten wurde einer freigeſprochen, da ihm
eine Betätigung im Sinne der JGV. nicht
nachzuweiſen war, einem kam der Straferlaß
des 23. April zugute, einer erhielt eine Geld
ſtrafe von 150 RM., hilfsweiſe 50 Tage Ge-
fängnis, und die übrigen erhielten Gefängnis-
ſtrafen von fünf bis zu acht Monaten. Die
Unterſuchungshaft wurde ihnen angerechnet.

Die nächſte Verhandlung richtete ſich gegen
wei Angeklagte aus Rotta und Athau-en (bei Kemberg), die beide zu je vier Mo

naten Gefängnis bei Anrechnung der Un
terſuchungshaft verurteilt wurden. Von den
letzten acht Angeklagten, die ſich bei der dritten
Verhandlung zu verantworten hatten, ſtamm
ten zwei aus Bad Schmiedeberg, drei
aus Torgau und je einer aus Bitter
feld, Coswig und Roitzſch. Zwei von
ihnen wurden mangels Beweiſes freige
ſprochen, gegen einen wurde das Verfahren
eingeſtellt, die anderen erhielten Gefängnis
ſtrafen von zwei bis ſechs Monaten. Auch
ihnen wurde die Unterſuchungshaft ange
rechnet.

dem Saalkreis
ſchaft begangen wurde, einen ſchönen Beweis
brachte.

Ein Flaggenlied und herzliche Worte der
Kameradſchaftsführerin, die in die Führer-
ehrung ausklangen, leiteten den ſchönen Abend
ein, der in ſeinem Verlauf allen Teil-
nehmerinnen viel Freude brachte. Seien es die
ſchönen Volkstänze oder die luſtigen Geſell
ſchaftsſingſpiele oder der ſchnell noch erlernte
Kanon, das Schunkellied vom Weizenkranz,
alles wurde mit Begeiſterung aufgenommen
und erntete viel Beifall. Der Höhepunkt wurde
jedoch erreicht bei Vorführung der entzücken
den Schattenſpiele, die den Tagesablauf im
Schulungslager vom Wecken bis zur Nacht-

Aus dem Herzen geſprochen
war der Dank der Leiterin der NSF. für die
ſchönen Stunden Nach dem gemeinſam ge
ſungenen Lied „Ade zur guten Nacht“ ſchieden
alle mit dem beglückenden Gefühl, daß Lehre-
rinnen und Mütter mit gleichen Zielen in
der Erziehung der Jugend Brücken zueinander
geſchlagen hatten.

Bruckdorf. (Pokalſchießen.) Zu einem
Pokalmannſchaftswettbewerb im Kleinkaliber
ſchießen hatte die Kriegerkameradſchaft
Zwintſchöna die NS.Formationen der Orts-
gruppe eingeladen. Sieger und Gewinner des
Silberpokals wurden mit 345. Punkten die
Kriegerkameradſchaft vor NSKK., Politiſchen
Leitern, SAR. und SA. Am Nachmittag fand
noch ein Einzelpreisſchießen ſtatt, und am
Abend trafen ſich die Schützen mit ihren An
gehörigen zu fröhlichem Tanz in Kaneng, wo
auch die Siegerehrung und Preisverteilung
vorgenommen wurde.

Die Paſſendorfer Arbeiksmänner

nahmen Abſchied
Paſſendorf. Wie überall im Reiche, ſo

nahmen auch in unſerer Stabsabteilung Paſſen
dorf die Arbeitsmänner, die ihrer Arbeits
dienſtpflicht genügt haben, Abſchied. Vornehm
lich aus der Pfalz und dem Rheinland waren
ſie gekommen. Eine Abſchiedsfeier vereinte
noch einmal Arbeitsmänner und Paſſendorfer
Bevölkerung. Beſonders zahlreich waren neben
den braunen Uniformen auch die weißen
Bluſen des Arbeitsdankes vertreten.

Nach einem Lied, das von der Abteilung
geſungen wurde, ergriff der Führer der Ab
teilung, Oberſtfeldmeiſter Boſſe, das Wort.

Er begrüßte die Vertreter der Partei, der
Arbeitsgauführung und der SA. Nach dem
Gruße an den Führer führte er aus, daß er
mit dieſem erſten Jahrgang des Pflichtarbeits
dienſtes beſonders zufrieden ſei. Jn dieſem
Zuſammenhange gedachte er auch der beiden
Arbeitsmänner, die während ihrer Dienſtzeit
einer Krankheit zum Opfer gefallen ſind, und
alle Anweſenden erhoben ſich in ehrendem Ge-
denken von ihren Plätzen. Ein Boxkampf und
fröhliche Lieder unſerer Rheinländer Jungen
leiteten dann zu dem luſtigen Teile des
Abends über. Zu einer kurzen Rede ergriff
dann der Gauſachbearbeiter des Arbeitsdankes
das Wort. Wenn auch unſere Hauptaufgabe
die Weiterpflege der im Arbeitsdienſt ge
ſchloſſenen Kameradſchaft iſt ſo führte er
aus ſo ſind wir doch auf Grund einesgroßzügigen Sparunternehmens auch in der
Lage, unſere Kameraden wirtſchaftlich und
beruflich vorwärts zu helfen. Aber hier iſt
oberſtes Gebot: Sparſamkeit! Anterfeldmeiſter
Hartmann erzählte dann heitere Epiſoden
und Geſchichten, die ſich im Laufe des halben
Jahres in der Abteilung zugetragen hatten.

Das Zucker-Grunderzeugungsrechk

Auf 90 v. H. erhöht
Der Reichsnährſtand gibt über die Haupt

vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft
folgende Anordnung bekannt:

Der in der Anordnung Nr. 20 vom 20. Jan.
1936 feſtgeſetzte Ausnutzungsſatz des Zucker
Grunderzeugungsrechts der Zuckerfabriken für
das Wirtſchaftsjahr 1936/37 wird auf 90 v. H.
erhöht. Zuckerfabriken, die einen höheren oder
niedrigeren Jahresausnutzungsſatz ihres Zucker
Grunderzeugungsrechts zur Rübenerzeugung
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weitergegeben haben, haben dieſen Ausnutzungs
ſatz ihres ZuckerGrunderzeugungsrechts eben
falls um 5 v. H. zu erhöhen.

Die Zuckerfabriken haben der Hauptvereini-
gung alsbald die durch die Erhöhung des Aus
nutzungsſatzes den Rübenlieferanten zur Mehr
lieferung aufzugebende Rübenmenge zu melden.
Die durch Erhöhung des Ausnutzungsſatzes im
Jahresrecht vermehrt anfallenden Rüben
werden Jahresrüben und ſind wie dieſe
behandeln.

Die Zuckerfabriken haben:
a) mindeſtens ſoviel Jahresrüben auf

Futtermittel zu verarbeiten, als einem
Zuckerwert von 10 v. H. ihres Zucker-Grund
erzeugungsrechts entſpricht (Futtermittel
erzeugungspflicht). Für die zur Erfüllung der
angeordneten Futtermittelerzeugungspflicht
verarbeiteten Rüben dürfen keine Schnitzel
zurückgegeben werden.

b) für das Wirtſchaftsjahr 1936/37 80 v. H.
ihres ZuckerGrunderzeugungsrechtes in Zucker
herzuſtellen.

Händels CäcilienOde in Raumburg
Feierſtunde zur Rechtswahrer-Tagung

Die „Cäcilien-Ode“ von Händel erlebte im
Naumburger Dom am Sonntag unter der Lei-
tung von Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor
Dr. Alfred Rahlwes, Halle, eine in allen
Teilen durchfeilte Aufführung. Außer dem
Städtiſchen Orcheſter Halle, wirkten die Chöre
des Lehrergeſangvereins und der RobertFranz-
Singakademie mit. Die beiden Soliſten
Ria Ginſter (Sopran) und Helmuth Mel
cher (Tenor) fühlten ſich ganz der Auf
faſſung Rahlwes' ein. Die Sopraniſtin ver
fügt über eine Stimme, deren Zartheit nicht
weich iſt, und Melchert über einen Tenor,
deſſen nicht ſonderlich großer Umfang eher der
Geſchloſſenheit diente, als ein kraftvolles

rgaän.

Der Naumburger Dom mit ſeinen Stifter
figuren ſah ſelten ein ſo frohbewegtes und feſt
liches Bild. Von den Gäſten der Stadt Naum
burg bemerkte man außer vielen politiſchen
Leitern den Reichsminiſter der Juſtiz, Dr.
Gürtner, und den ReichsRechtsführer,
Reichsminiſter Dr. Franck in Begleitung des
Oberbürgermeiſter und Kreisleiters Friedrich
Uebelhoer. Als Vertreter des Gauleiters
und Staatsrats Jordan wohnte der ſtellver
tretende Gauleiter Teſche dem Konzert bei.

Am Bettpfoſten erhängt
Obhauſen (Kr. Querfurt). Die etwa 20

jährige Jlſe H. wurde von ihren Eltern am
Bettpfoſten erhängt aufgefunden. Das Mäd-
chen, das als Hausangeſtellte in Halle tätig
war, weilte über Sonntag zu Beſuch bei ſeinen
Eltern und ſollte mit dem 5-Uhr-Zuge am
Montagmorgen nach Halle zurückfahren.
Welchen Grund es zu ſeinem Verzweiflungs
ſchritt gehabt hat, ſteht noch nicht feſt.

Etwas milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die arktiſche Kaltluft hat ſich nun über

das ganze Feſtland ausgebreitet und greift von
hier aus näch Mittelitalien und dem Schwar-
en Meer über. Die Höchſttemperatur im

Flachlande erreichte kaum mehr als 13 Grad.
Auf dem Brocken, der heute früh noch 3 Grad
Froſt meldete, lag mittags der Höchſtwert nur
wenig über dem Gefrierpunkt. Das Hochdruck
gebiet im Nordweſten Europas hat ſich ver
ſtärkt und ſchiebt ſich von England in einem
Ausläufer über Deutſchland nach den Alpen
vor. Dadurch wird ein Aufgleiten wärmerer
Luft, die mit Tiefdruckgebieten über Jtalien
und dem öſtlichen Polen in Verbindung ſteht,
bei uns verhindert. Um das britiſche Hoch

Regen Gut Biecles
druckgebiet iſt aber vom Ozean ebenfalls wär-
mere Luft hereingeſchwenkt, die nun über die
Nordſee zu uns vordringt. Beim Zuſammen
treffen mit zurückgebliebenen Kaltluftreſten
können daher örtlich geringfügige Schauer
auftreten.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Leichte bis mäßige Nordweſtwinde, Früh
dunſt, ſonſt wechſelnde Bewölkung, dabei zeit
weiſe aufheiternd. Oertlich geringfügige
Schauerniederſchläge, tagsüber etwas milder,
aber noch recht kühl. Nachts Temperaturen
nahe Gefrierpunkt.
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Der Küchengott fliegt in den Himmel
Warum die Chinesen ihren „Sonntag“ nicht so gern haben

Von unserem ständigen Fern-Ost-Mitarbeiter Hans Tröbst

Vor dem Alter des Küchengottes

Lehrer, den würdigen Herrn Wu, ge
fragt: „Sagen Sie mal, mein lieber
Herr Wu, wie iſt denn das eigentlich ſo

mit dem „chineſiſchen Sonntag“? Von dem

H. ich da neulich meinen chineſiſchen

habe ich bisher noch nie etwas bemerkt. Haben w. r
e ginnen, der von den „Aſtronomen“ berechnetSie ſo etwas überhaupt

„Sonntag? Neels, ſagte voller Würde
Herr Wu, ſo wat jiebts bei uns nich!“ Denn
Herr Wu hat, wie ſeine Ausſprache ſchon zeigt,
längere Zeit in PreußiſchBerlin gelebt, und
es war wohl nur eine gütige Fee, die ihn
davor bewahrt hat, ſein Deutſch in Sachſen
zu lernen.

Faſt zwei Stunden lang hat mir Herr Wu
einen abgrundtiefen Vortrag über den nicht
vorhandenen chineſiſchen Sonntag gehalten,
mit dem es folgende Bewandtnis hat:

Kalender nach der Natur
Die Chineſen ſind bekanntlich ein uraltes

Bauernvolk, infolgedeſſen iſt das Jahr genau

wie bei uns zunächſt in vier Jahreszeiten,
nämlich Frühling, Sommer, Herbſt und Winter,
eingeteilt, Jahreszeiten, die im Gegenſatz zu
den europäiſchen Gepflogenheiten in jedem
Jahre mit Rückſicht auf die bäuerlichen Not
wendigkeiten zu einem anderen Zeitpunkt be

wird und der ſonderbarerweiſe immer ſtimmt
Soll heißen das chineſiſche Jahr richtet ſich
nach der Natur, aber nicht nach dem amtlichen,
im Papier warengeſchäft von Müller und
Schulze vorrätigen Kalender. Ergibt die
Naturbeobachtung jahrtauſendealtes bäuer-
liches Erbgut! daß meinetwegen ab
15. Februar keine Kälte mehr zu erwarten iſt,
dann wird eben der Beginn des Frühjahres
amtlich auf den 15. Februar feſtgeſetzt, der ſo
zuſagen der bäuerliche „Erſte Mobilmachungs-
tag“ iſt, an den ſich dann terminmäßig die
einzelnen Phaſen der Feldbeſtellung anſchließen.
Alſo z. B. elf Tage nach Frühjahrsanfang
müſſen die Bohnen geſetzt werden, das heißt
am 26. Februar, oder am 16. Februar, wenn

als Frühjahrsanfang der 5. Februar beſtimmt
geweſen wäre.

Nur drei Feiertage
Nun gibt es aber ſozuſagen einen „alten“

und einen „neuen“ Jahresfahrplan oder
Kalender: Der „alte“, nach dem ſich die Mehr
ahl der konſervativen Chineſen richtet, kennt
eine „Sonntage“, ſondern nur drei Feiertage

im ganzen Jahre: den 5. Mai als „Feſt der
Mittleren Sonne“, den 15. Auguſt als „Feſt
der Herbſtmitte“ und. den 31. Dezember als
„Feſt der Dankbarkeit für das vergangene
Jahr“, an dem in jeder Hinſicht „Bilanz“ ge
zogen wird. Dieſen drei Feiertagen ſtehen
alſo rund 350 Arbeitstage gegenüber, an denen
der emſige Chineſe von früh bis ſpät in die
Nacht ſchuftet, um ſich erſt in den Neujahrs-
wochen gründlich zu erholen. Die chineſiſche
Revolution bzw. die Republik hat nun den
Verſuch unternommen, mit dieſem alten
„Bauernkalender“ zu brechen und das Jahr
nach europäiſchen Begriffen einzuteilen. Hier
gegen wehrt ſich ſelbſtverſtändlich der konſer
vative Bauer, während in den großen chineſi
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deſſen lange Dauer in gewiſſer Weiſe für die
nichtvorhandenen Sonntage entſchädigt.

Dieſes „Chineſiſche Neujahr“, das ſich auch
in ſeiner zeitlichen Länge am beſten mit dem
Karnevalsmonat vergleichen läßt, beginnt am
23. Dezember, dem „Tag des kleinen Jahres
feſtes“. An dieſem Tage fliegt der Küchen
gott, DſchauDſchin genannt, zum Oberküchen
gott in den Himmel, um ihm dort Vortrag
über das Tun und Laſſen der Hausfrau im
abgelaufenen Jahre zu halten. Das iſt natür-
lich eine ſehr peinliche Sache, infolgedeſſen
ſchmieren Hausfrauen mit ſchlechtem Gewiſſen
dem Küchengott den Mund mit Honig zu oder
„füttern“ ihn vor Antritt ſeiner Himmelsreiſe
mit ſüßem Zuckerkuchen, der „DſchauTang“ ge
nannt wird und der, ähnlich dem Lübecker
Marzipan, als Mukdener Spezialität nach ganz
China von dort exportiert wird.

Sieben Tage bleibt der Küchengott weg,
in dieſer Zeit iſt alſo die Küche ohne Aufſicht,
es wird gehörig geſchlemmt und ſauber ge
macht, denn am 31. Dezember trifft der neue
Küchengott ein, der im neuen Jahre das
Regiment führen wird. Seine eigentliche Be
deutung hat dieſer 31. Dezember als „Tag der
Abrechnung“. An dieſem Tage werden die
Bücher abgeſchloſſen, und es iſt Ehrenſache für
jeden Chineſen, die Schulden des Jahres zu
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Aufnahmen: Tröbſt
Chinesische Städter zum Sonntagsspaziergang bereit

ſchen Handelszentren die neue „Mode“ vor
allem dort langſam Eingang findet, wo enge
wirtſchaftliche Bindungen mit Europa oder den
Europäern beſtehen. Jn gewiſſem Sinne muß
man alſo zwiſchen einem „Sonntag-freien“
ländlichen und einem modernen ſtädtiſchen
Jahr unterſcheiden, das aber ebenfalls nur
zwei offizielle Feiertage kennt: den 10. Oktober
als Gründungstag der Republik, und den
1. Januar als Neujahrstag, an den ſich dann
das eigentliche chineſiſche Neujahr anſchließt,

bezahlen und reinen Tiſch zu machen. Das
wird mit eiſerner Konſequenz durchgeführt,
auch wenn der Chineſe am Abend dieſes Tages
„blank“ daſtehen ſollte pumpen kann er
nämlich ſchon wieder am 1. Januar um „RNull
Uhr eine Minute!“ Aber am Jahresſchluß
müſſen alle Außenſtände beglichen oder ein
kaſſiert ſein, eine lobenswerte Sitte, die ein
zuhalten durch die zahlreichen „Jnventur-
brände“, die gerade am 31. Dezember die
Feuerwehr nicht zur Ruhe kommen laſſen, nicht

über NORDERHOEFT
Roman von Werner E. Hintz Copyright by HornVerlag Berlin

5. Fortſetzung

„Guten Abend, Boß.“
„Guten Abend, Reimers.“

„Haſt Du nicht den Karſſen geſehen?
Er wollte doch hier bei Paulſen ſein

„Jſt vor ein paar Minuten zu Geelke ge
gangen, Dein Karſſen.“

„Zu Geelke, hm, hm.“
Detlev Reimers zog ſeine Stummelpfeife

aus der Taſche und ſtopfte ſie, ſetzte ſie um
ſtändlich in Brand, verdammt, war wohl ver
ſtopft das Ding, wollte nicht recht ziehen.

„Wird nun wohl bald eine Hochzeit geben,
auf Norderhöft, Boß.“

„Wird wohl ſo ſein, Reimers.“
„Und paſſen auch gut zuſammen, die beiden,
Dein Mädel und mein Junge.“
„Jch habe nichts gegen Deinen Karſſen.“

Fiete Paulſen ſteckte den Kopf durch die
Küchentür. „Ach der Reimers. Karl wird
gleich kommen.“

„Hat noch Zeit mit meinem BVier, hat noch
eit.“

Klirrend legte der Maler Meſſer und Gabel
auf den Teller zurück. Lehnte ſich in ſeinen
Stuhl und griff wieder nach der Zeitung,
hinter der er ſich wie hinter einen Wall ver
ſchanzte, taub und ſtumm für ſeine Umwelt.

„Jch meine, Boß, nun wäre es auch an der
Zeit, daß wir beide Frieden ſchlöſſen mit
einander.“

„Wüßte nicht, daß wir in Feindſchaft ſind,
Reimers.“

„Doch, doch, Boß. Warum ſollen wir uns
belügen. Seit langen Jahren liegt es zwiſchen
uns, und waren doch früher gute Freunde.
Und alles nur deswegen, weil die Hanna Dich
damals ausſchlug

„Du ſollſt davon nicht reden, Reimers.“ Der
Alte ſagte es ganz ruhig, aber wie eine heim
liche Drohung lag es in ſeinen Worten.
Waollte Reimers ihn nicht verſtehen, oder

ließ ihm Karſſens Heimkehr das Herz über
laufen in ſeiner Freude, wie er ſie lange nicht
mehr gekannt hatte.

„Dreißig Jahre ſind eine lange Zeit, Boß.
Jn dreißig Jahren ſollte man vergeſſen können.
Wenn die Hanna eben lieber zu mir wollte als
zu Dir.“

„Ja, dreißig Jahre ſind eine lange Zeit.
Vor dreißig Jahren fanden ſie die Hanna da
drüben an der Südbucht

„Die Flut hatte ſie überraſcht.
„Nein, Reimers, mit dem Märchen kommſt

Du mir nicht davon. Hanna war damals ſchon
drei Jahre auf der Jnſel. Sie wußte um die
Tücke des Meeres wie wir ſelbſt.“

„Und doch war die Flut ſchneller als ſie.“
Der alte Boß ſtarrte in ſein leeres Glas.

„Jch meine immer, daß ſie mit Willen in das
Waſſer gegangen iſt.“

Eine ganze Weile ſchwieg Detlev Reimers.
Jn ſeinem verwitterten Geſicht kam und ging
die Farbe. Dann plötzlich zerbrach das Mund-
ſtück der Pfeife zwiſchen ſeinen knochigen
Fingern.

„Das darfſt Du nicht noch einmal ſagen,

Du kannſt mir nicht verbieten, es zu
denken.“

„Jch ich warum?Warum ſollte ſie mit Willen in das Waſſer
gegangen ſein, die Hanna?“

„Weil ſie nicht glücklich war bei Dir,
Reimers.“

„Das iſt eine Lüge! Wir waren glücklich!
Wir hatten unſeren Jungen, den Karſſen

„And trotzdem war ſie nicht glücklich, die
Hanna! Vielleicht war das nicht einmal ſo
ſehr Deine Schuld, Reimers. Vielleicht war es
die Jnſel, das weite Waſſer, die große Einſam-
keit, aber Du gabſt ihr nichts, was ſie
darüber hinwegbringen konnte.“

„Jch gab ihr, was ich hatte.“
„Das war zu wenig. Mit leeren Händen

ſtandſt Du vor ihr, und mit Deinen leeren
Händen hätteſt Du die Hanna niemals an Dich
ketten dürfen.“

„Und Du hätteſt Du ihr mehr geben
können

„Nein, das hätte hier auf der Jnſel keiner
gekonnt. Aber wir hätten ſie ziehen laſſen
müſſen, wie ſie hergekommen iſt. Du hätteſt
nicht verſuchen ſollen, ſie zu halten. Aber Du
nahmſt ſie Dir und gabſt ihr nichts. Und
das Ende war dann die Südbucht.“

Detlev Reimers ſchob ſeinen Körper über
den Tiſch auf den alten Boß zu. Seine Augen
blickten tot und leer.

„Vielleicht wirſt Du es einmal bereuen,
was Du jetzt geſagt haſt, Awe Boß. Viel-
leicht ſage ich Dir einmal die ganze
Wahrheit, vielleicht

„Du brauchſt mir die Wahrheit nicht zu
ſagen. Die Wahrheit kenne ich, wir wollen
überhaupt nicht mehr davon reden, Reimers.
Es führt zu nichts, und es iſt beſſer, wenn
wir die Vergangenheit nicht mehr aufrühren,
damit es ſich nicht einmal zwiſchen Karſſen und
Geelke ſtellt.“

Der Fiſcher antwortete nicht. Schwerfällig
erhob er ſich von der Bank und ging zu
der Tür.

Einige Minuten blieb es ſtill in dem
niedrigen Raum, bis von der Treppe im
Jnnern des Hauſes her ſchnelle Schritte er
tönten. Gleich darauf erſchien ein Mann in
dem Gaſtzimmer.

„Wo iſt der Wirt?“
Und als Paulſen aus der Küche auftauchte:
„Wiſſen Sie, wo meine Frau iſt?“
„Sie ging vorhin an den Strand und ſagte,

daß Sie das Abendbrot auf Jhr Zimmer ge
bracht haben wollten

„Ja, ja, das iſt ja auch ſchon geſchehen.
er
Der Mann durchquerte das Zimmer, öffnete

die Tür zur Straße hinaus. „Eine Finſternis

iſt das hier e„Jhre Frau wird ſicher gleich zurück ſein.
Aber wenn Sie wollen, kann ich Jhnen ja eine
Laterne

„Danke nicht nötig.“
Und er verſchwand in der Nacht.
Ein drolliger Gaſt, den Du haſt, Paulſen.“
Der Wirt warf einen bedeutſamen Blick auf

den Maler hinüber, trat dann dicht an den
Boß heran.„Haben nun mal ihre Launen, die Leute
aus der Stadt. Haſt Du geſehen Fein an
gezogen, was? Und Ringe an den Fingern, wie
ein Weibsbild. Ja, da ſteckt Geld, mein
Lieber!“

Er hatte leiſe geſprochen, damit der Maler
es nicht hören ſollte.

„Fein angezogen, ja. Und Geld mag
ſein. Aber gefallen hat mir der Kerl beileibe
nicht. Haſt Du ſeine Augen geſehen? Konnte
einen nicht anſchauen, immer an einem
vorbei.“

„Laß ihn doch. Für ſeine Augen kann
keiner. Und hat einen eleganten Lederkoffer
mit. Seine Frau auch

„Na, denn gib noch einen Köhm zum Ab-
ſchied, Paulſen. Wird ſo langſam Zeit, daß ich
aufbreche. Geelke und Karſſen werden ſchor
auf mich warten.“

Da, ganz unten am Fuße des Leuchturm-
das kleine Fenſter die Kerze in Geelkes
Zimmer brannte. Deutlich waren die Schatten
riſſe der beiden Blumentöpfe zu erkennen, die
das Ziegelſims ſchmückten.

Geelks Fenſter
Ob Karſſen wohl bei ihr war?
Soeben noch hatte Jan einen heimlichen

Blick durch das Fenſter in Paulſens Gaſt
zimmer geworfen. Karſſen hatte er nicht dort
geſehen. Und nun ſtrich er einſam durch die
nächtlichen Dünen, ziellos und doch mit
einem Ziel vor den Augen

Geelkes Fenſter.



unweſentlich erleichterk wird. Das nun be
ginnende Neujahr dauert einige Wochen, und,
Um es zu ſchildern, brauchte man den Raum
einer ganzen Karnevalszeitung.

Beamte feiern Sonntag
Die Republik hat verſucht, mit vielen dieſer

alten Bräuche zu brechen und hat unter
anderen auch den „Sonntag“ eingeführt, der
aber in der Praxis nur für die Schulkinder,
die ſtaatlichen Beamten, die Banken und jene
Großkaufleute in Frage kommt, die mit den
den. Sonntag heiligenden. Europäern vor
wiegend geſchäftlich zu tun haben. Das aber
gilt auch wieder nur für die ganz großen
chineſiſchen Handelszentren, wie etwa Schang
bai oder Tientſin im Jnnern und in den
kleinen Städten geht trotz republikaniſcher Be
fehle und Anordnungen noch alles ſeinen ur
alten geheiligten Gang wie vor 3000 Jahren
und mehr weiter.

Was fängt alſo nun ſo ein chineſiſcher Be
amter, dem die Republik plötzlich 52 Sonn
tage „aufgebrummt“ hat, mit ſo einem Ruhe
tage an? Nun: ſo er Geld hat, macht er das
gleiche, was auch ſeine Berufskollegen im
Fernen Weſten tun. Ankomplizierte Naturen
ſchlagen den Sonntag im Theater, das zwölf
Stunden „hintereinanderweg“ ſpielt, im Kino,
im Tee oder „Freudenhaus“ tot, das hier eine
andere Rolle als daheim ſpielt, während die
„Aeſtheten“ und die Chineſen ſind große
Aeſtheten! mit ihren Vögeln ſpazieren
gehen, um „Natur zu kneipen“. Dieſer Vogel

auch „Glücksvogel“ genannt ſpielt im
Leben des Chineſen etwa die gleiche Rolle
wie bei uns ein Hund, den man ja auch auf
den Spaziergang mitnimmt. Dieſe Vogelſitte
iſt von den Mandſchus übernommen: Singt
und pfeift der Vogel, dann kommt Geld und
Glück ins Haus; ſchweigt er, dann ſieht's
„mies“ aus. Sehr amüſant ſo einen ſtillen
Gelehrten zu beobachten, wenn er, den Vogel
bauer am Ringfinger, nachdenklich fürbaß
ſchreitet und vielleicht gerade über ein ſchönes
Gedicht nachdenkt.

Stille Genießer
Einzeln oder zu mehreren ſuchen ſich dieſe

ſtillen Genießer dann einen ſchönen Platz in
der ſchönen Natur aus, beginnen dort einen
Dichterwettſtreit, man ißt und trinkt oder
fährt muſizierend im Rüderboot kurzum
genießt den Tag im Geiſt und Sinne der
großen Romantiker und beſchließt den Abend
vielleicht mit einem erleſenen Eſſen im Speiſe
haus „Zur fliegenden Abendröte“. Die ver
ſchiedenen „Tai-Tais“ dieſer „Romantiker“
e heißen die dazu gehörigen Ehefrauen
ſitzen unterdeſſen brav zu Hauſe und „murkſen“
brav in Küche und Keller herum; denn für
die chineſiſche Frau gibt es auch in der
Republik keinen Sonnkag, der eben in ganz
Ching der „Tag des Herrn“ iſt.

Mit ihrem Mann vorausgeſetzt, daß er
jung iſt geht eigentlich nür die junge
emanzipierte Chineſin aus; ſolche Ehepaare
trifft man häufig nach der neueſten Mode
gekleidet in den Kaffeehäuſern und großen
„Betriebslokalen“, während eben die Frau der
alten Schule auch am Sonntag ihr Sonder
daſein weiterführt. Zweimal im Monat geht
ſie in den Tempel zum Beten; ſie beſucht
Freundinnen, mit denen ſie MaJong ſpielt
oder in deren Geſellſchaft ſie den Tag auf die
gleiche Weiſe totſchlägt, wie das auch im
Fernen Weſten der Fall zu ſein pflegt. Am
republikaniſchen Sonntag haben auch die
Kinder ſchulfrei, die an dieſem Tage auffallend
viel Sport treiben, namentlich Ball ſpielen,
während die „reifere Jugend“ ſich all jene
„Freuden“ leiſtet, die auch daheim Für Jugend
liche unter 18 Jahren verboten“ ſind. Groß iſt
alſo auch in dieſer Hinſicht der Anterſchied
zwiſchen Weſt und Oſt nicht. Die „Emanzi
pation“ macht auf allen Gebieten des Lebens
raſende Fortſchritte, und wenn man in ſo
einem mit raffiniertem Luxus eingerichteten

hypermodernen a ihen Fareger ſitzt, dann
weiß man oft beim beſten Willen nicht zu
ſagen: Jſt das nun europäiſches Aſten oder
aſiatiſches Euxopa? Und man kann ſich eines
leiſen Unbehagens nicht erwehren, wenn man
an die Zukunft denkt

Nur am Bauern und am Kaufmann, die
beide das eigentliche Rückgrat des chineſiſchen
Volkes bilden, iſt die neue Zeit ſpurlos vor
übergegangen: ſie beide kennen auch heute noch
keinen „Sonntag“ und keinen „Ruhetag“. Von
früh bis ſpät ſchuftet der Bauer auf dem
Felde, und das ganze Jahr über hält der
Kaufmann ſeinen Laden bis tief in die Nacht
hinein geöffnet, und an dieſer Arbeitswut ſind

noch alle Verordnungen der Regierung machk
los abgeprallt. Denn der Chineſe iſt nun eben
mal von Natur aus ein bieneneifriger Menſch,
der mit vollem Recht als das fleißigſte Jndi
viduem auf Gottes Erdboden bezeichnet wird
und der infolgedeſſen den „Sonntag“ lediglich
als den Tag „entgangenen Gewinns“ wertet.
Und da der Erwerbstrieb bei keinem Menſchen
ſo ausgebildet iſt wie gerade beim Chineſen,
braucht man ſich nicht zu wundern, wenn die
Republik mit ihren „neumodiſchen Moden“ ſich
nür bedingter Zuneigung bei den Maſſen zu
erfreuen hat. Trotz oder gerade wegen der
52 Sonntage, mit denen der Chineſe nichts
Rechtes anzufangen weiß. t

„Heini“ und ein Roſenſtrauß
Von Walter Perſich

Die Arbeiterkolonne, die vor dem kleinen
Bahnhof Schienen bauen ſoll, findet den
DZugwagen „Heini“. Der Wagen ſteht auf
einem kaum zehn Meter langen toten Gleis.
Jn der Frühſtückspauſe hat einer geſagt
„Menſch, bei Heini können wir doch gemütlich
rn Da iſt es windgeſchützt!“ „Heini“ u
er einſame in der ausrangierte; er wir

ihr Frühſtückslokal.
Bald h eeß zwei Vertrauensleute vor

dem Bahnhofsvorſtand. „Es iſt wegen Heini
wegen dem alten D-Zugwagen da. Unſere

jungen
ädern fahren. Mancher hat nach der langen

Arbeitsloſigkeit noch kein Geld gehabt, ein
Fahrrad zu kaufen und läuft zwei Stundenu Fuß. Wir würden gewinn dort ein

nterkommen ſchaffen und hätten einen guten
Platz für die Mittagspauſe

Der D-Zugwagen Heini, amtlich 9743, wird
um Jnhalt einer Eingabe an die Reichsbahnretten es dauert ein paar Wochen, bis die

Akte geſchloſſen werden kann und die Nachricht
kommt, gegen eine anderweitige nützliche Ver
wertung des an ſich unbrauchbaren Wagens
5 nichts einzuwenden, wenn damit ein
ozialer Zweck erfüllt werde.

Wie ſie es fertig bringen, iſt ein Wunder,
aber ſie ſchaffen den Wagen vom toten Gleis
und ſchieben ihn in einen unbenutzten Schutt
winkel hinter dem Bahnhof in die Nähe einer
Pumpe, und nun geht ein Waſchen los, daß
der Wagen verdutzt mit den Scheiben blinkt.

„Heini ſieht bannig friſch aus!“ lachen dieArbeiter W am nagte Morgen an. Wäh
rend die Arbeit um den Bahnhof fortſchreitet,
verwandelt ſich auch das Geſicht des einſamen
Wagens. Jn den Abendſtunden hantieren
Arbeiter mit Farbtöpfen und Handwerkszeug,
bis er mit braunen Wänden und gelben
Ihr re daſteht. Bald ſind die meiſten

bteile umgebaut in Schlafkammern, in denen
immer zwei Mann übernachten können. Ein
Abteil wird eine kleine Küche, dann bleiben
noch zwei, die ſtubenmäßig hergerichtet wer
den und als der Bahnhofsvorſtand einmal
herüberkommt, ſieht er, daß der Schuttplatz
ſauber geputzt und umgegraben wird.

„Wirx machen einen Garten. Dann werden
Blumen gepflanzt und Bänke für den Feier
abend aufgeſtellt. Das wird ſchickl“ Jm
Spätfrühjahr ſproßt ſchon ringsum Grün. Ein
Dutzend oder mehr junger Kerle haben ihr
neues Quartier bezogen und machen den Ein
druck glücklicher Menſchen. Einer hat einen
Radiokaſten angeſchafft, um den ſie abends
herumſitzen. Draußen im Garten hat die
Kolonne Bänke gezimmert und ſich einen
kameradſchaftlichen Ruheplatz geſchaffen. Der
DeZugwagen Heini ſteht nun da, umgeben von

erle müſſen meilenweit mit ihren

Grün und den erſten Farben der Blumen, als

wolle er ſagen: endlich geht es mir wieder gut.
Der Stolz der Arbeiter ſind die Roſenſtöcke

die ihnen ein Baumſchulenbeſitzer geſpende
hat. Und dann ſchäumt es roſa und purpur
rot auf, als die Blüten 3 öffnen nun
aber geſchieht Seltſames. In jeder Nacht ver
ſchwindet eine Roſe von den Stöcken. Es
ärgert die Leute, daß es immer die jüngſte iſt,
die erſt aufgehen ſollte. Sie beratſchkagen. daß

einer Wache ſtehen ſoll und dieſe Wache
endet mit einer mitternächtlichen Beratung im
Wagen Heini, wie ſie wohl in der Welt
geſchichte noch nicht vorgekommen iſt.

Der Arbeiter hat einen der verheirateten
Kollegen erwiſcht, der tagsüber immer ſehr

edrückt umhergeht und prächtig bei der Schafung des Wagenheims geholfen hat.

„Warum haſt Du das gemacht?“ fragen ſie.

„Meine Frau ſtottert er, er hat einen
Sprachfehler und wirkt damit um ſo hilfloſer.

„Was iſt mit Deiner Frau?“
„Sie iſt krank. Wir haben uns immer

ein Kind gewünſcht. Jetzt iſt es da. Jch habe
alles Geld ausgegeben. So ein Kind braucht
an und Wäſche, wißt Jhr. Und die Frau
iſt krank

„Deshalb ſtiehlſt Du unſere Roſen?“

„Sie liegt im Fieber und jedesmal,
wenn ich ihr eine Rofe gebracht habe, hat ſie
gelächelt und geſagt, es wird alles gut. Geſtern
war ſie halb beſinnungslos. Aber als ich ihr
mit der Roſe über das heiße Geſicht ſtrich,
ſchlug ſie die Augen auf und ſagte: nun bin ich
bald geſund Jch mochte es Euch nicht
erzählen

Die jungen Menſchen ſtehen vor einem
Schickſal, von deſſen Wucht ſie niemals etwas
geahnt haben. Warum gehen Sie mit runden
Rücken in die Schlaflokale Er will etwas
ſagen. Da packt ihn einer an der Schulter
r ihn hinaus in den Garten vor denhre wagen Heini und tritt an die Rofen
de en

„Oh, was tuſt Du!“ ſagt der Aeltere
erſchreckt.

„Hier!“ antwortet der junge Arbeiter und
drückt ihm einen ganzen Arm voll Roſen gegen
die Bruſt, alle, die gerade blühen. „Nimm ſie
mit, ſie ſoll geſund werden. Dir gehört das ja
ſo gut wie Uuns, und wenn die Kranke daran
Freude hat

Er drückt dem Kameraden die Hand, und
dann verſchwindet auch er im Dunkel auf der
Wagentreppe. Der kleine Ehemann geht
langſam hinaus in die Nacht, der Stadt ent
gegen, über deren Dächern es leiſe dämmert,
und der Duft der Roſen umſpinnt ihn mit der
großen Güte des Daſeins.

Lippenſtift
mit Sektgeſchmack

Jn Brüſſel hat ein chemiſches Laboratorium
als letzte Neuheit Lippenſtifte auf den Markt
gebracht, die einen alkoholiſchen Bei
geſchm ack beſitzen. Zur Zeit pflegen ſich die
eleganten Belgierinnen mit drei verſchiedenen
Geſchmacksſorten. ihre Lippen zu bemalen:
Bordeauxwein, Champagner und Manhattan
Cocktail. Welche Perſpektiven eröffnen ſich da
für die Liebhaber eines guten Tropfens

Die Fingernägel knallrot zu lackieren, iſt
eine Modeerſcheinung, die auch bei uns Ein
gang gefunden hat. Jn Siam aber iſt es jetzt
„letzter Schrei“, ſich die Nägel zum Ge
wand paſſend zu färben. Man kann
ch vorſtellen, wie elegant etwa violette
ingerſpitzen wirken, die mit kleinen gelben
ürfeln bemalt ſind. Beſonders reizvoll iſt

es in dieſem Lande, jedem Fingernägel eine
andere Form zu geben und ſie in außer
gewöhnlicher Länge zu tragen. Dieſe aſiatiſchen
Struwwelpeter erreichen oft eine mühſam ge
pflegte Nagellänge von 30—40 Zentimeter.
Andere Länder, andere Schönheitsbegriffe! Es
läßt ſich nicht leugnen Siam iſt der Welt um
Fingernagellänge voraus.

w

Die Polizei der Stadt Kanſas hat an alle
Stendtypiſtinnen, die in ihren Dienſten ſtehen,
eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt, daß
die jungen Damen von nun ab nicht nur gut
Schreibmaſchineſchreiben, ſondern ebenſo gut
ſchießen müſſen. Es wird daher den Beam
tinnen zur Pflicht gemacht, den Amgang mit
dem Revolver zu erlernen. Nach den erſten
Meldungen ſollen die Evastöchter aus Kanſas
begeiſterte Schützen ſein. Es wurde ſofort ein
weiblicher Schützenverein gegründet, und in
Kürze ſoll ſogar das erſte Preisſchießen ſtatt
finden. e

Jn London ließ ſich ein Mann von ſeiner
ſcheiden, da ſie behauptete, Greta Gar

os Ebenbild zu ſein. Sie trug die Haare
genau wie der Filmſtar, machte die gleichen
Geſten und ſprach nur Sätze, die ſie vorher im
Kino aus dem Munde der Garbo gehört hatte.

c

n

Sie antwortete ihren Mitmenſchen mit Stellen
aus „Anna Karenina“ und verlangte von ihrem
Mann, ſie bei einigen Szenen der „Königin
Chriſtine“ wirkungsvoll zu unterſtützen. Das
Ende aber war, daß es dem Ehemann zu bunt
wurde und er ſich von ſeiner Greta II ſcheiden
ließ, da er. fand daß die Ehe mit ihr doch
nicht ſo „göttlich“ war J

a

Jn England beſchäftigen ſich zur eit zahl
reiche bekannte Wiſſenſchaftler und Geſchichts
forſcher mit der Frage: „Wer trug die erſten
Seidenſtrümpfe?“ Außerordentlich intereſſant
iſt. die Feſtſtellung, daß es nicht, wie anzu
nehmen, eine Frau war, deren ſchöne Beine
La erſten Male ſeidene Strümpfe zierten.

ngliſche Hiſtoriker haben feſtgeſtellt, daß
Heinrich VIll. als erſter die Seidenſtrümpfe
entdeckte und täglich in Gebrauch nahm. Nach
den Angaben franzöſiſcher Hiſtoriker iſt es jetzt
genau 400 Jahre her, daß der Seidenſtrumpf
das Damenbein erobert hat. Die Strumpf
fabrikanten aus Troyes haben nun einen Feſt
zug veranſtaltet, der die Entwicklung des
Strumpfes zeigte.

W

Jrgend etwas zog ihn dort hin, und
wenn es der Wunſch war, der brennende, zer
fleiſchende Wunſch, zu wiſſen, ob jetzt wohl
Karſſen bei ihr im Zimmer ſaß.

Wind und Regen
Jan ſchlug den Kragen ſeiner abgetragenen

Jacke über die Ohren. Nur gut, daß er vorhin
mit dem Vater die Netze in Sicherheit ge
bracht hatte.

Das heißt, jetzt hörte der Schauer wieder
auf. Da hatte wohl der Wind die Wolken zer
riſſen. War nicht da oben ſchon ſo etwas wie
ein dunkles Fleckchen Himmel mit ein paar
Sternen?

Schon wieder verſchwunden
Ach, Anſinn. Nach Hauſe gehen, ſich die

Decke über die Naſe ziehen, nichts ſehen, nichts
hören.

Schwerfällig ſtampfte Jan über den gras
bewachſenen Rücken der Düne in die Richtung
auf das Dorf zu.

Und blieb plötzlich ſtehen, bohrte ſeinen
Blick in die Nacht.

Vor ihm zwei Geſtalten. Daß die ihn noch
nicht bemerkt hatten

Waren es Karſſen und Geelke?
Lautlos ließ er ſich zu Boden ſinken. Eigent

lich hätte er ja davonlaufen ſollen, aber es
war, als ob ihm die Füße den Dienſt verſagten.

Karſſen und Geelke?
Der ſchwache Abglanz des Leuchtfeuers

wanderte von der Wolkendecke über die Düne
hin, floh wieder zum Meer zurück.

Nein, Geelke war es nicht. Karſſen ja,
und eine fremde Frau

Wie war ſie hierher auf die Jnſel ge
kommen? Paulſen hatte jetzt keine Gäſte mehr,

oder doch, heute mit dem Dampfer
ja, ſo mußte es ſein!

Wenn er nur hätte hören können, was die
beiden da in den Dünen zu beſprechen hatten.
Aber der Wind

Gewiß, er konnte ſich näher heranſchleichen,
aber dann war die Gefahr einer Ent
deckung

Aber er mußte Gewißheit haben!

Näher heran vorſichtig durch den
Strandhafer da drüben war ein einziger
niedriger Hügel wenn er den erreichte

Nein, da kam das Leuchtfeuer hin. Dort
mußte man ihn ſehen.

Jan preßte ſich dicht an den Boden. Spähte
angeſtrengt in die Nacht hinaus.

Und wieder eine Wolkenbank, die einen
dünnen Regenſchauer mit ſich brachte. Der
Strahlenkegel des Leuchtfeuers ſtreifte über die
Wolkenbank dahin, kam näher, näher

Die Dünen ſchimmerten heller auf. Wie ein
erfrorenes Meer lagen ſie jetzt da.

Und gegen dieſe ungewiſſe Helligkeit zeich
nete ſich eine Silhouette ab, zwei Menſchen,

feſt ümſchlungen, Karſſen und die fremde
rau.

Feſt umſchlungen
Jan ſprang auf. Gut, mochten ſie ihn doch

jetzt ſehen. Er hatte Gewißheit.
Jn jagendem Lauf keuchte er durch das

Dünental, ſtrauchelte, fiel in den Sand. Wieder
auf. Weiter. Auf das Leuchtfeuer zu.

Geelke ſollte erfahren, wie Karſſen ihre
Treue belohnte.

Hinter dem nächſten Sandhügel war er in
S u warf ſich nieder, blickte noch einmal
zurück.

Da ſtanden die Beiden noch immer. Sie
hatten ihn nicht bemerkt. Die Dunkelheit hatte
ihn ilnnst

eiter, zu Geelke. Um die Düne herum.Da erhob ſich auch ſchon der Leuchtturm
chwer und ſchwarz gegen den Himmel mit
einen jagenden Wolken. Der Leuchtturm,

und ein einziges, erhelltes Fenſter ganz unten,
das Fenſter von Geelkes Zimmer.
Ja, ſie ſollte erfahren alles und

dann
Hier fauchte der Wind mit ſeiner ganzen,

ungebändigten Kraft über den Sand dahin.
Dichte Sandwolken wirbelten auf, zerſtoben.San ſchloß die Augen zu einem Spalt.

Weiter, nur weiter, zu Geelke.
Verbiſſen kämpfte er gegen den Sturmwind

an, warf ſich vorwärts in den tobenden Wirbel
von Sand und Regentropfen, Schritt um
Schritt

Ganz unvermittelt war die Luft wie tot,
nichts mehr zu ſpüren von dem wilden Kampf
der Elemente. Er war im Schutz der Leucht
turmmauern angekommen.

Aufatmend blieb er ſtehen, dicht vor der
ſchwarzen Eichentür, die den Turm gegen die
Außenwelt abſchloß.

Noch einen Schritt und noch einer. Seine
Hand üumſchloß die Eiſenklinke und drückte ſie
nieder.

Verſchloſſen.
Aber zwei Schritte weiter nach links war

das Fenſter. Und dieſe zwei Schritte koſteten
Jahn mehr Ueberwindung als ſein ganzer Weg
hierher. Er wußte ſelbſt nicht, was da mit
einemmal in ihm wach geworden war,
irgendein ungewiſſes Gefühl, ein Zweifel

Nein, nein, Geelke mußte die Wahrheit er
fahren, jetzt gleich

Da war das Fenſter mit den gerafften
Gardinen, mit den beiden Blumentöpfen auf
dem Sims.

Drinnen brannte auf der gemalten Truhe
noch immer die Kerze, flackerte auch wohl ein
wenig unter den wilden Windſtößen, die den
Turm erſchütterten.

Und vor der Truhe hofkte Geelke auf einem
Schemel, den Rücken zum Fenſter gekehrt, den
Kopf geſenkt.

Woran ſie wohl denken mochte? Vielleicht
an Karſſen, den ſie nun vergeblich erwartete,
der mit der fremden Frau da binten in den
Dünen ſtand

Jan hob langſam die Hand, krümmte die
Finger. Einmal pochte es leiſe gegen die
Fenſterſcheibe, noch einmal, denn Geelke
ſchien nicht gehört zu haben.

Jetzt regte ſie ſich, hob lauſchend den Kopf,
ſtand langſam auf

Jan ſah das Bild
Karſſens Bild, wie es auch
Zimmer des Vaters hing.

Karſſens Bild
Wie gelähmt ſank ihm die Hand am Kör-

per herab. Als Geelke zögernd auf das Fenſter
zugeſchritten kam, taumelte er einen Schritt
zur Seite, preßte ſich eng gegen die Stein
mauer.

in ihrer Hand,
zu Hauſe im

Das Fenſter klirrte, dann Geelkes Stimme,
fragend

Es war Jan, als ob eine unbarmherzige
Fauſt ſeine Kehle feſt umklammerte. Er ſchloß
die Augen und wartete

Dann klirrte abermals das Fenſter. Nur
noch das Heulen des Sturmes klang durch die
Nacht.

Warum? Warum hatte er geſchwiegen
Warum hatte er ſie nicht hinausgeſchrien, die
Wahrheit

Karſſen betrügt dich
Warum nicht?
Weil Karſſen der Aeltere war und weil

der Vater Jan immer dazu erzogen hatte, das
Recht des Aelteren zu achten? Oder
weil er Mitleid hatte mit Geelkes Liebe?

Nein, er wußte es nicht. Wußte nur, daß
er jetzt einen Augenblick verſäumt hatte, der
vielleicht nie, nie wiederkehren würde.

Und wußte, daß er jetzt nie mehr die Kraft
beſitzen würde, ſie ihm ſtreitig zu machen. Nie
mehr

„Karſſen Du verſpricht mir
„Jch kann nichts verſprechen, Magda. Du

mußt doch begreifen
„Jch. will endlich frei ſein von ihm,

Karſſen! Bei Dir will ich bleiben! Du wirſt
mich nicht ſo unmenſchlich quälen! Bei Dir
bin ich ganz ſicher

„Nein, nein
„Kärſſen
Jhre Arme hielten ihn feſt e

Jhre Stimme bettelte und warb. Tödliche
Angſt klang aus ihren Worten und
tauſend Verheißungen

„Morgen, Maçda. Jch muß erſt mit ihm
ſprechen und dann vielleicht gibt
er Dich frei

„Du biſt feige!“
Wie ein Peitſchenhieb traf ihn dieſes Wort.

Sein Körper ſtrafte ſich. Hart löſte er ihre
Arme von ſeinen Schultern.

„Du weißt ja nicht, was Du da ſprichſt!
Was Du von mir verlangſt, Magda. Morgen
denkſt Du vielleicht wieder ganz anders
darüber Fortſetzung folgt
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86 n Halle, im September 1036. Der Vorſtand.Selbſtſpanner, guterhalten, mög Kapital Anlage: Schm' t. Döohmgoergen.

lichſt mit Zielfernrohr, von Privat Nünzsammlung zu verkaufen.

hand zu kaufen geſucht. Angebote 2mit Preisangabe an L. 73889 M. Anfragen unt. L. 7587 an MNZ,Halle Saale Geiſtſtraße 17 Haille, Gelststr 47. e r t 9 r D 9 e r t n 9



Tornen Sport Spiel
Amnesfie

im deutſchen Sport
Der Reichsſportführer gibt folgenden Am

neſtie-Erlaß bekannt:
„Der außerordentliche Erfolg Deutſchlands

bei den Olympiſchen Spielen iſt zugleich der
Nachweis der Bewährung der Vereine des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
und ihrer Mitglieder.

Die dem DRL obliegenden Aufgaben der
Leibesertüchtigung des deutſchen Volkes in
einer freiwilligen Gemeinſchaft erfordern den
Einſatz aller aufbauwilligen Kräfte. Es iſt
daher mein Wunſch, daß diejenigen Volks
genoſſen, die zwar gegen die Sportgeſetze ver
ſtoßen haben, allein gewillt ſind, mit Verant
wortungsbewußtſein an dieſen Aufgaben mit
zuarbeiten, dazu wieder Gelegenheit erhalten.
Zu dieſem Zweck erlaſſe ich folgende Amneſtie:

A. Amneſtiert werden:
1. alle Strafen auf zeitlichen Ausſchluß aus

dem DRL oder aus dem Sportverkehr, ſofern
dieſe Strafen ſpäteſtens bis zum 1. Februar
1937 abgelaufen ſein würden;

2. alle Verſtöße gegen die Sportgeſetze, die
vor dem Erlaß dieſer Amneſtie- Beſtimmungen
begangen worden ſind und bei einer ordnungs
mäßigen Aburteilung nicht zu einem längeren
Ausſchluß als ſechs Monate führen würden.

B. Volksgenoſſen, die von den Turn und
Sportverbänden oder von dem Reichsbund
nach deren Satzungen oder Ordnungen für
dauernd ausgeſchloſſen worden ſind, können in
die Vereine des DRL. wieder aufgenommen
werden, ſofern ſie ihre Wiederzulaſſung bean

tragen. Die Anträge werden wohlwollend geprüft, ſofern nicht Jwere, ehrenrührige Ver

fehlungen gegen Staat, Partei und Sportgeiſt
den Ausſchluß veranlaßt haben. Die Anträge
ſind über die Fachämter der Reichsführung
einzureichen. Die Fachämter nehmen gutacht-
lich Stellung. Zuſtändig iſt jeweils das Fach
amt, welches den Ausſchluß ausgeſprochen hat
oder welches an Stelle des alten Fachverbandes
nunmehr die Betreuung der betreffenden
Sportart durchführt, in allen anderen Fällen
der Gauführer.

Nicht berührt von dieſer Amneſtie werden
a) Ausſchlüſſe, die entſprechend den Satzungen

der internationalen Verbände ausgeſprochen,
b) Ausſchlüſſe, die durch die Vereine (bzw. die

dafür zuſtändigen Vereinsinſtanz) vor
genommen worden ſind.

v. Tſchammer und Oſten,
Reichsſportführer.“

Raclktennen in Hoſe
Das Schlußrennen der diesjährigen Bahn

rennzeit findet am Sonntag, 4. Oktober, auf
der Radrennbahn Halle ſtatt. Lohmann,
Krewer, Möller, Hille beſtreiten einen Her
ausforderungskampf hinter großen Motoren
über 100 Kilometer. Der Fliegerpreis von
Halle ſieht mit dem Olympiaſieger und Welt
meiſter Toni Merkens (Köln), dem Deutſchen
Meiſter Albert Richter (Köln), dem mehr-
fachen Deutſchen Meiſter Mathigs Engel
(Köln) ſowie dem Deutſchen Exmeiſter Peter
Steffes (Köln) ein ausgezeichnetes Feld amStart. Des weiteren den noch mehrere
Amateurrennen ſtatt.

Spieſcbsefzungen
Folgende Spiele werden am 4. Oktober

abgeſetzt:
Gauliga:

Spielv. Erfurt Vikt. 96 Magdeburg
FC Lauſcha 1. SV Jena
Wacker Halle Sportfreunde Halle
Thüringen Weida 99 Merſeburg

Bezirksklaſſe:
Sportvereinigung Zeitz VfL Halle 96

Frankfurt München Leipzig,der Städtekampf im Kunſtturnen, wird nach
Leipzig und Frankfurt (Main) diesmal nun
am 11. November in München zum Austrag
gebracht.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Strafen. Wegen Nichtgeſtellung von Schieds
richtern durch den Verein werden mit je 3, RM.
beſtraft: HTSV (55), MTV Eislben (57), Erdeborn (89),
Reichsbahn (77). Bei namentlicher Anſetzung mit
5, RM. Demuth, Erdeborn (65). Wegen Nicht
antretens einer Mannſchaft wird mit 5, RM. Guten
berg (Sp. 241) beſtraft. Wegen Fehlens der Linien
richter wird MTV. Eisleben (Sp. Nr. 63) mit 1 RM.
beſtraft. Wegen Antretens ohne Spielerpaß wird 96
mit 5,5 RM. beſtraft (Sp. Nr. 84). Wegen Fehlens
der Abrechnungsformulare werden mit 0,50 RM. be
ſtraft: Stedten, Holleben, Reinsdorf und VfL Merſeburg.

2. Betr. Streichung von Strafen Folgende Strafen
werden geſtrichen: VfL Seeben 5,50 RM., Seeben
0,50 RM., Bruckdorf 0,50 RM., Reipiſch I. RM.

3. Betr. Jugendſpieler. MTV Lauchſtädt, Möckerling
und Stedten werden aufgefordert, die Jugendſpieler nicht
in Herrenmannſchaften zu beſchäftigen. Unterbleibt dieſes
nicht, tritt Punktverluſt aller mit Jugendſpielern aus
getragenen Spiele ein. Alte, vorjährige Genehmigungen
haben ihre Gültigkeit verloren.

4. Betr. Jugendpäſſe Jahrgang 1918. Jugendpäſſe des
Jahrganges 1918 ſind durch grüne Herrenpäſſe bei der
Gaugeſchäftsſtelle, Halle, Steinweg Nr. 2, zu erneuern.

5. Betr. Spielformulare. Da die Spielformulare nicht
ſo eingehen, wie es zu einer reibungsloſen Durchführung
der Punktſpiele notwendig iſt, werden die Nachzügler
letztmalig aufgefordert, ihrer Verpflichtung nachzukommen.

In Zukunft wird rückſichtslos veſtkrafk. Es fehlen noch
die Nrn. 8, 48, 61, 73, 76 und 92.

6. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag, den
4. Oktober 1936. St. 1 A, Nr. 82: 15 Uhr Tbd. Eisleben
gegen MTV Eisleben, Räder (Poſt). St. 2D, Nr. 214:
14 Uhr, Weiſe 2. 96 2., Wörmlitz. St. 2H, Nr. 952
14 Uhr, Leung 3. Schafſtädt 2., Reipiſch.

7. Betr. Aenderung der Spielzeit am Sonntag,
den 4. Oktober 1936. St. 2 C, Nr. 144: Schafſtädt gegen
VfL Merſeburg, VfB Lauchſtädt, findet 11 Uhr ſtatt.
Jgd. E, Nr. 101: Schafſtädt Jgd. Neumark Jgd., MTV
Lauchſtädt, findet 10 Uhr ſtatt.

8. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
4. Oktober 1936. 1. Kreisklaſſe, St. B, Nr. 129: HTSV
gegen Eröllwitz, Brachwitz (KTV).

9. Betr. Platzänderung. Die Spiele der 1. und
2. Mannſchaft zwiſchen Wörmlitz und LSV finden um
14 und 15 Uhr auf dem HTSV-Platz ſtatt.

10. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern für Sonn
tag, den 4. Oktober. St. 1B, Nr. 130: 15 Uhr, Seeben
gegen Diemitz, Charlie (Favorit). St. 2A, Nr. 136:
15 Uhr, Bruckdorf Raßnitz, Knorrſcheidt (Eintracht).
St. 2B, Nr. 140: 15 Uhr, Queis Reinsdorf, Büſchdorf.

11. Betr. Anſchriftenänderung. MTV Lauchſtädt
meldet neue Anſchrift: Willy Rödiger, GroßGräfendorf
bei Bad Lauchſtädt.

12. Betr. Streichung von Strafen. Die Strafe von
Schumann, Kayna 22, wird geſtrichen

„Bormann, Kreisſpielwart.

Betr. Jugend
1. Oueis zahlt bis zum 5. 10. an Schiri Uhlig,

GTV, aus Spiel Nr. 62 1,50 RM. Speſen und ſendet
die Päſſe von Wilhelm Bau und Richard Porau ein.

2. TVgg. Merſeburg ſendet ſofort Spielformular
Nr. 43 ein. Unterröblingen reicht bis 5. 10. den Jugend
paß von Heinz Groſchopp ein. Rückporto beifügen.

3. Strafen wegen fehlender Schiri: Höhnſtedt 3,
(37), MTV Eisleben 3, (130). Die Strafe von 96, 3,
(29) wird aufgehoben.

4. Der Unterlegene aus Spiel Nr. 37 erhält die
Punkte. Jahrgang 1918 nicht ſpielberechtigt.

5. Freitags eingehende Anträge, die den nächſten
Sonntag betreffen, können nicht mehr bearbeitet werden.

6. Die Mannſchaft des GTV wird aus der Staffel
21/22 G genommen. Die betreffenden Spiele ſind
zu ſtreichen. Die Staffel heißt jetzt 1919/20 G. GTV
ünd Cröllwitz bilden eine Sonderſtaffel, die mit den
2 Spitzenmannſchaften der Staffel H die Beſtmannſchaft
der Jahrgänge 20/21 ausſpielt.

7. Der Spieler Rich. Tornau (Qtuteis) wird ab ſofort
bis zum 26. Okt. geſperrt. Grund: Teilnahme am
Spiel Nr. 62.

Sport-Vereinsnochrichfen
Boruſſia. Sonnabend Mitgliederverſammlung 29 Uhr

bei Kloppe. Sonntag Verbandsſpiel Boruſſia--Favorit,
15 Uhr, Sansſouci. Nach dem Spiel treffen ſich alle
Sportler zum Tanz im Saal. Eintritt und Tanz frei.

Hehung 1. Klasse am 20. und 21. Oktober 1936
e e C GS c Sa 3 Jede Klasse kostet 8. Mark, a 6. Mark, 2 12. Mark, I 24. Mark5 5 enc s ca n Kümmel Arnedt Schulze Frenkel Kessenhagen J
75 e Leipziger Strasse 16 Leipziger Strasse 33 Brllderstrasse 3 Grosse Steinstrasse 14 L.-Wucherer-Strasse 58 75 e

Erntedankfest 19361
Zur Ausschmüchung von Festwagen,
Schaufenstern und Salen empfehle

Feldblumen, Kränze, Plakate, Erntesechleifen,
Fahnen, Harken, Sensen, Spaten, Sicheln,

Bänder usw. usw.

Paul lange fegte Hatfe (8.)
Thielenstraße 4 Ruf 25477

„Schockſchwerenot!“
Der Schlauch geplatzt! Zum Kuckuck mit dem fpiten

Schotter!“ Und das ausgerechnet heute, da in
o Minuten der Termin vor dem Amtsgericht (wegen
der dreihundert Mark von Tante Emmy) beginnen
ſollte

MNatürlich, Haſe kam zu ſpät. Der Richter ſagte
bloß: „Bedaure! Wer nicht zur Zeit erſcheint, hat ſelbſt

den Schaden!“ Zwar wollte er's nun auf ſein
Fahrrad ſchieben, aber da lag der Haſe erſt recht im

Pfeffer: „Die Ausrede gilt nicht“, mußte er hören,
der Weg war wegen Straßenbau geſperrt, die Um
keitung ſtant in der Zeitung!“

Nur einer war wieder ganz ahnungslos: Hehe! Er

wußte von nichts

Tia hätte er Zeitung geleſen!
Die kündigt ſowas vorher an,
worauf man ſich verlaſſen kann!

Mercedes-

Halle (Saale)

Mercedes

Schreib- uncä Schreſb-Buchungsmaschinen

sind Spitzenfelstungen jahrzehntelanger Erfahrung
vertreter Aug. Weddy-joschke e Klaufesch

Leipziger Str. 22/28 Ruk 247 58, 263 90

Geſchäftsverlegung und Ken
eröffnung mit großer Jmbißſtube

Meiner verehrten Kundschaft zur gefälligen Kenninis-
nahme, daß ich am 1. Oktober 1936 mein Privat
Speisehaus von Sternstraße s nach Steinweg Eche
Taubenstraße verlege. Um gütigen Zuspruch und
Vertrauen bittet bei größter Auswahl

Frau Luiſe Meye
Abonnenten finden ständig beste Aufnahmel

Warum ist das Geschäft so still e
Kommft das, weil ich nichts wissen will

vom ImDie MNZ, das Morgenblatt,
die weitesfe Verbreitung hot,

mr der II foch's probferem!

W Hausfrauen

M Hotels

J Gaſtwirke

Lassen Sie Ihre
alten Tischmesser-

rosttretem Stanl,

mehr.

ann.

zu beginnen.

Dieses große Nachsechlagewerk für die Leser der MNZ hat
bereits duroh seine Ankündigung einen unerwartet starken
Anklang gefunden, Die Bestellungen für den Hefter (Preis 6 Pfg.)
sind so zahlreich eingegangen, daß die große Zahl der von
uns bestellten Hefter erst Mitte Oktober geliefert werden

Wir haben uns daher entschlossen, auch mit der
Veröffentlichung der einzelnen Blätter erst am 15. Oktober

Gehen Sie uns aber ſetzt schon Ihre Bestellung für
die FEinbanädecke auf

Heschäftsthernmahme
Hierdurch einem geehrten Publikum von Halle
und Umg. die Mittellung, daß ich ab 1. Oktober
die Bewirtschaftung der Gaststätte

Be erRathausstraße 5, mit übernehme.Das in mich gesetzte Vertrauen meiner Gäste,
welches ich mir durch meine langjährige Bewirt-
schaftung des Felsenburghellers erworben habe,
bitte ich, mir auch weiterhin entgegen u bringen.
Die Geschäftsleitung der Felsenburgkeller-
Gaststätte bleibt weiter in meinen Händen,

Franz Thieme v. Freuus-
Zum Ausschank Rommen folgende Biere:

Sngel hart BteveKulmbacher Rerfchelbr c
„Srenzqguell Pflsner Wermes gen

Empfehle meine Vereinszimmer

Hülsenfrucht-
Mehle

Erbs-Mehl 500
Gersten-Mehl 500 g 4
Hafer-Mehl 500 g 50
Linsen-Mehl 500 g 45
Grünkern-Mehl 500 g 70

bei 5 Es billiger
39Rückvergütung in Marken
des Halleschen Rabattsparvereins

Göhr. Jod
Große Steinstraße 34 a

NAuMANMN
El

W ANDERER
MIELE

DuURRKOPP
ADLER

Fahren Sie eines diesereine wirbuns h ertigen Marſenrä den
volle Anzeige in
der Tun Sie es sich selbst zuliebel

weiſtuerbreiteten Beslchtigung ganz zwanglos

v R 7 im Fachgeschäft
rophete

klingen auswech-
seln in solche aus

Kein putzen, an-
laufen und rosten

Im Fachgeschäft

J. Kranner
Gelststraße 53
0Ob. Leipziger Str. 66

l

Nutzbringende

erslelt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch

nee
fahrradzubehör Alle Reparaturen
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Aufnahme: Schert

PHie Mlecdieinatudentin verbeèingt tie Ferien m Säuglengeleim

Ferten und doele eine (Freigett!
Mecdlteinertnnen Jauulteren (Ferienarbeit der Mleclieenstudentin Augen der Aer als Frau

Semeſterferien! Welches berufstätige Mädel
hat nicht ſchon einmal allein dieſer langen
Ferien wegen neidvoll auf ihre ſtudierende
Kameradin geſehen und hat ſich heimlich über
legt, was man alles mit drei Monaten freier
Zeit beginnen könnte. Aber in Wirklichkeit
bedeutet nur der kleinſte Teil der Ferien
„Freizeit“. Ganz abgeſehen davon, daß die
Studentin heute im Landdienſt oder im Fabrik
dienſt ihre Kräfte einſetzt, dienen ihr die Fe
rien dazu, die Kenntniſſe, die ſie während des
Semeſters gewonnen hat, zu vertiefen, ſei es
praktiſch oder theoretiſch.

Uns Medizinerinnen beſonders
ruft das Krankenhaus. Alles, was
man in vielen Vorleſungsſtunden in ſich auf
genommen hat, bekommt in der Klinik ein
ganz neues Geſicht. Viele von uns ſind ſchon
vor dem Studium als Pflegerin oder Schweſter
im Krankenhaus tätig geweſen, manche Medi
zinerin aber hat beim Famulieren zum erſten
mal die Möglichkeit, ſich mit einem Kranken
näher zu beſchäftigen, ganz anders als das in
einer Vorleſungsſtunde möglich iſt.

Unendlich viel Freude und auch ſehr viel
Leid begegnet uns hier. Wir ſehen viele Ge
ſichter, auf denen das Leid einer langen Krank
heit oder die Hoffnung auf baldige Wieder
herſtellung deutlich geſchrieben ſteht. Langſam
lernen wir die Geſichter kennen. Wir erfahren
die Krankheiten der einzelnen Patienten,
beobachten den Verlauf und die Heilungsmög-
lichkeiten. Und über das Allgemeine hinaus,
das jeder Arzt kennen und können muß, ſehen
wir plötzlich Aufgaben, die die Aerztin als Frau
ganz beſonders angehen. Da werden in der
inneren Klinik z. B. beſtimmte Krankheiten
mit einer beſonderen Diät behandelt. Jn der
Vorleſung haben wir meiſt nur als von etwas
Nebenſächlichem davon gehört. Hier tut ſich
uns nun plötzlich ein Gebiet auf, das noch viel
zu wenig berückſichtigt worden iſt: die zweck
mäßige, dem einzelnen angepaßteErnährung, die im Sinne des Vorbeugens
für den geſunden Menſchen genau ſo wichtig
iſt wie für den Kranken als Heilmethode. And
für die nächſten Semeſter, vielleicht auch für die
ſpätere Arbeit in der Praxis oder im For
ſchungsinſtitut, ergibt ſich eine Aufgabe, deren
Löſung mit von der Frau gefunden werden
muß, weil gerade ſie neben den wiſſenſchaft
lichen die notwendigen praktiſchen Voraus-
ſetzungen dazu hat: mit den volkswirtſchaftlich
möglichen Mitteln möglichſt viel für die Ge
ſunderhaltung und Leiſtungsfähigkeit des Vol-
kes zu erreichen.

Nicht nur in der inneren Klinik, auf faſt
jedem Gebiet der Medizin gibt es Aufgaben,
für die ſich die Frau beſonders eignet. Am
ſchwerſten und ſchönſten zugleich iſt wohl die
Arbeit auf dem Kreißſaal einer Frauen
klinik. Jmmer wieder iſt es ein Wunder,
den erſten Schrei eines neuen Lebens zu hören,
wenn ein Kind geboren wird. Der Schweſter
zuzuſehen, wie das Neugeborene gebadet, ge
meſſen, gewogen wird, ſpäter das alles ſelbſt
tun zu dürfen, ſelber vor Glück ſtrahlend, der
Mutter ihr Kind in den Arm legen zu können.
das ſind Augenblicke, die manches Elend, das
es auch in der Frauenklinik gibt, aufwiegen

Vor der Geburt noch haben wir uns mit einer
der Frauen unterhalten. Sie iſt noch jung, in
wenigen Stunden wird ſie ihr erſtes Kind
haben. Sie freut ſich darauf, aber ſie hat auch
Angſt. denn das Kind einer Bekannten kam
mit einem Wolfsrachen, einer weitgehenden
Spaltung des Kiefers, zur Welt. Jn ihrer
eigenen Familie weiß ſie von keiner Miß-
bildung. Noch ſind die Erkenntniſſe
der Vererbungslehre und die darauf
aufgebauten Geſetze zu neu, als daß ſie nicht
noch zu Fragen Anlaß geben und auch oft noch
den einzelnen erſchrecken könnten. Hier aufzu
klären, zu belehren, das wird eine unſerer
Aufgaben in der Praxis ſein.

Noch allerdings iſt es nicht ſo weit. Noch
hören wir während des Semeſters Vorleſungen
und famulieren während der Ferien. Viele
von uns arbeiten in der Kinderklinik
oder nehmen an einem Ausbildungskurſus für
Sportärztinnen teil. Für viele Kameradinnen
wird das Famulieren richtunggebend für ihre
weitere Arbeit: ſie wiſſen nun, daß ſie ſpäter
einmal Kinderärztin oder Frauenärztin werden
wollen oder widmen ſich der wiſſenſchaftlichen
Erforſchung eines Teilgebietes der Medizin.
Neue Anregungen und viele praktiſche Kennt
niſſe aber nimmt jede von uns mit in das
neue Semeſter.

E. Pommeranz.

Wolle Wiieltentiselt!
Fletne Geroult in der Witelie

Die neuen Küchen ſind oft recht klein ge
raten, womit die Architekten nicht immer ein
gutes Werk getan haben. Denn die Hausfrau
verbringt den größten Teil des Tages in der
Küche und iſt oft genug genötigt, während des
Kochens auch noch ihre Kinder zu beauf-
ſichtigen. Darum braucht ſie Platz in der Küche.

Den ihr vom Architekten nicht immer zu
geſtandenen Raum verſucht der Möbelbauer
wieder einzubringen. Auf was für eine andere
Jdee ſollte er verfallen als auf den Bau von
Kombinationsmöbeln. Er ſchuf alſo Küchen
möbel, die mehrere Funktionen übernehmen,
aber nur den Raum eines üblichen Möbels in
Anſpruch nehmen. Da an Herd und Küchen
ſchrank nicht viel zu ändern blieb, ſtürzte er
ſich auf den Küchentiſch und vereinigte ihn mit
dem Spültiſch.

Bei allen Ausführungen wird der Spültiſch
unter der Tiſchplatte angeordnet. Unterſchiede
beſtehen lediglich in der Art der Verwandlung
des Küchentiſches in einen Spültiſch. Welche
Wege man hier gehen kann, mögen folgende
Beiſpiele zeigen.

Küchentiſch und Spültiſch ſind einmal ſelb
ſtändig durchgebildet und nur dadurch ver
einigt, daß man den Spültiſch bei Nichtgebrauch
unter die Tiſchplatte ſchiebt. Der Spültiſch
ſteht auf zwei Füßen und trägt zwei Abwaſch
becken, die herausgenommen werden können.
Gut iſt die Werkſtattarbeit dann, wenn der
herausziehbare Spültiſch auf Rollen läuft.
Andernfalls ſind infolge Eindringens von
Feuchtigkeit Verklemmungen zu befürchten.
Unter dem ſchubkaſtenähnlichen Spültiſch wird
mitunter auch noch ein auf Rollen laufendes
Arbeitsbrett angeordnet, das niedrig genug
liegt, um ſitzend daran arbeiten zu können.

Beliebt iſt auch ein Drehmechanismus, um
die Abwaſchſchüſſeln unter dem Tiſch ver
ſchwinden zu laſſen. Das Schubfach, das die

Schüſſel trägt, iſt nicht herausziehbar, ſondern
um eine ſenkrechte Mittelachſe ſchwenkbar.
Natürlich muß durch Gummiklötze oder andere
Sperrungen dafür geſorgt werden, daß ſich die
Schüſſeln nicht während des Drehens bewegen
können. Auch darf man die Schüſſeln nicht zu
tief legen, weil ſich ſonſt die Frau zu ſehr
bücken muß. Jn Hinblick auf die Dauerhaftig
keit dieſer ſtets mit Waſſer in Berührung
kommenden Möbel ſollte auf einen völligen
Ausſchlag mit Zinkblech nicht verzichtet werden.
Zu achten iſt auch darauf, daß überſpritzendes
Waſſer ſich nicht geheime Wege in Holzfugen
ſucht und hier ein Zerſtörungswerk beginnt.

Eine ganz andere, auch viel benutzte An
ordnung ſind die Klapptiſche. Bei ihnen wird
die in der Mitte geteilte Tiſchplatte nach
beiden Seiten umgelegt, ſo daß darunter die
Abwaſchſchüſſeln offen liegen. Damit die um
gelegten Tiſchflächen auch benutzt werden
können, ſind ihre Rückſeiten mit Zinkblech aus
geſchlagen. Auf dieſe Weiſe erhält man große
Abtropfflächen, die leicht nach den Schüſſeln
zu geneigt ſind, damit das Waſſer in ſie zurück
fließt. Auch hier ſind nur die Ausführungen
zu empfehlen, die ſauber mit Zinkblech aus-
gelegt ſind und dafür gewähren, daß kein
Waſſer durch Ritzen hindurchdringen kann.
Selbſtverſtändlich muß der kaſtenähnliche Be
hälter für die Schüſſeln auch einen Ab-
lauf haben.

Bei dieſen Arten von kombinierten Küchen
und Spültiſchen erſpart man den Platz für ein
Möbelſtück. Leider gibt es aber auch noch ſo
kleine Küchen, daß nicht mal ein vollſtändiges
Möbel Platz findet. Man muß ſich dann mit
einem halben Möbel begnügen. Das mag noch
angehen, wenn die Hausfrau nur eine kleine
Tiſchfläche zum Arbeiten benötigt. Schließlich
kann ſie auch den Küchenſchrank mit zu Hilfe

leinern Alodegpiegel:

Per ügert
Die Sache fing eigentlich ſchon im vorigen

Winter an. Aus Anlaß der Olympiſchen
Winterſpiele. Damals begann die Mode, ſich
innig an bayeriſche Trachten anzulehnen. Ele
gante Frauen trugen plötzlich naturfarbige
Sportkoſtüme, die mit Hirſchhornknöpfen beſetzt
waren, die dunkelgrüne Kragen oder Man
ſchetten hatten, die Applikationen aus Blätter
motiven aufwieſen oder überhaupt irgendwie
den bayeriſchen bäuerlichen Stil betonten.

Damals erwachte die Liebe zur „bayeri
ſchen Mode. Das Jägerhütchen dieſes Herb
ſtes iſt ihre letzte Krönung im wahrſten
Sinne des Wortes. Halten wir einmal Um
ſchau unter den Hüten, die in dieſen Tagen
über die Straßen der Stadt wandern, ſo läßt
ſich feſtſtellen, daß rund die Hälfte davon
Jägerhütchen ſind.

Ein mittelbreiter Rand, der vorn und
hinten herabgezogen iſt, eine ſehr hohe, faſt
ſpitz zulaufende Kopfform und dazu das
unvermeidliche Federgeſteck, der echte Gams
bart, die luſtige Federpoſe. Dieſe Jäger-
hütchen gibt es in allen Farben. Jn dunkel
grün und dunkelblau, in braun, in grau, in
ſandfarben

Keine Frage, daß in dieſem Herbſt jede
Frau ſolch ein Jägerhütchen haben will. Frei
lich birgt es gewiſſe Gefahren in ſich. Es
paßt nämlich durchaus nicht zu jedem belie
bigen Anzug. Und es paßt genau ſo wenig zu
jedem Geſicht. Unbedingt gehört in Aus
ſehen wie in der Kleidung der ausgeſprochen
ſportliche Typ dazu. Natürlich ſieht man oft
genug das elegante Straßenkoſtüm mit male
riſch umgelegtem Fuchs und dazu auf dem
Haupt der Trägerin thronend das Jäger-
hütchen. Das wirkt dann allerdings manch-
mal wie ein Mißklang

Jmmerhin dieſes Jägerhütchen iſt der
Herbſthut, mit dem man ſozuſagen durch dick
und dünn geht. Er hält Strapazen aus. Man
ſieht es ihm an, daß er genau ſo gut zu
ſtrahlenden ſonnigen Herbſttagen gehört, wie
er ſich auch ungemütliches, ſtürmiſches und
regneriſches Herbſtwetter gefallen läßt. Der
artige Schwankungen nimmt er durchaus nicht
übel und wird ſich in allen Fällen bewähren.

Man braucht gerade für den Herbſt
ſolch Hütchen „für alle Fälle“. Und gerade
dieſes Hütchen, das immer getragen wird,
muß beſonders kleidſam ſein, damit man täg
lich ſeine Freude daran hat, wenn man es
aufs Haupt ſetzt. Das iſt eigentlich das beſte
an dieſer Art von Filzhüten, daß ſie allen
Witterungseinflüſſen gewachſen ſind. Und ſie
ſehen noch ſchick und unternehmungsluſtig aus,
wenn manche Unwetter über ſie hingingen.
Vielleicht werden wir ſie gerade dann erſt
richtig zu ſchätzen wiſſen.

Seit geſtern habe ich auch ein Jägerhütchen.
Als ich mich zuerſt darin im Spiegel ſah, habe
ich einen Schreck bekommen. Es ſah unglaub-
lich verwegen aus. Dunkel erinnere ich mich,
daß mein Wirt, bei dem ich im Urlaub in
Partenkirchen wohnte, ein ganz ähnliches Hüt-
chen beſaß, das er bei Wind und Wetter auf
den Kopf ſtülpte. Es ſollte mich gar nicht
wundern, wenn ſich ſeine Frau einen neuen
Modellhut daraus gemacht hat g.

nehmen. Aber beim Aufwaſchen iſt ein Mini
mum an Raum erforderlich.

Auch dieſes Problem wurde gelöſt: aus
einem halben Tiſch einen vollwertigen Ab
waſchtiſch zu machen. Zunächſt wird bei dieſen

„Kunſtmöbeln“ die Tiſchplatte abgehoben.
Unter ihr findet man ein Abwaſchbecken.
Nimmt man dieſes heraus, ſo findet man
darunter noch ein zweites Becken. Während
letzteres an ſeinem Platz bleibt, hängt man
das zuvor herausgenommene in einen durch
Füße geſtützten Holzrahmen, den man ſeitlich
aus dem Tiſch herauszieht. Ebenſo läßt ſich
auf der entgegengeſetzten Seite des Tiſches ein
Rahmen herausziehen, auf den man die an
der Anterſeite mit Zinkblech ausgeſchlagene
Tiſchfläche als Abtropfbrett auslegt. Auf dieſe
Weiſe erhält man aus einem halben Tiſch
einen Spültiſch mit zwei Spülbecken normaler
Größe und einem reichlich bemeſſenen Abtropf
brett. Allerdings dauert das Auseinander
und Zuſammenbauen der Kombination etwas
länger als das Aufklappen einer Tiſchfläche
oder das Herausziehen eines Kaſtens. Aber
die Hausfrau ſoll nicht nach der Minute
arbeiten, ſondern in erſter Linie ihre Kräfte
ſchonen. Das erfüllen die beſchriebenen Ver-
einigungsmöbel inſofern, als ſie durch ihre
raumſparenden Abmeſſungen gleichzeitig weg
verkürzend wirken.

a
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Appell an die Hausfrau

Die Lage der Ernährungswirtschaft
Besser weniger Fett als neue Arbeitslose Von Reichsbauernführer R. Walther Darré

„Was der deutſche Bauer gerade in dieſen letzten Jahren geleiſtet hat, iſt etwas
Einziges und Einmaliges.“ Mit dieſen Worten hat der Führer in ſeiner großen Proklamation
anläßlich der Eröffnung des „Parteitages der Ehre“ die Erfolge der Erzeugungsſchlacht
unſerer Landwirtſchaft nicht nur vor dem deutſchen Volk, ſondern vor der ganzen Welt
anerkannt und gewürdigt.

Dem deutſchen Landvolk, das in dieſem Jahr in beſonderem Maße mit den Unbilden
der Witterung zu kämpfen hatte, iſt dieſe Anerkennung aus dem Mund des Führers höchſter
Lohn für ſeine harte Arbeit.

Ein neues Wirtſchaftsjahr beginnt. Wie
zeigt ſich uns die ernährungswirtſchaftliche
Lage? Was erwarten Führer und Volk als
ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung?

Jn jedem länd wirtſchaftlichen Betrieb muß
heute jede einzelne Maßnahme auf das
Geſamtwohl eingeſtellt ſein. Richtung-
gebend ſind-hierfür neben den Zielen der Er
zeugungsſchlacht vor allem die Anweiſungen
und Anordnungen der Marktordnungsorgane.
Jetzt kommt alles darauf an, daß die deutſche
Landwirtſchaft ihre Erzeugniſſe in ſtändigem,
regelmäßigem Fluß und zu den feſtgeſeßten
Preiſen an den Markt bringt. Gewiſſenhafte
und pünktliche Erfüllung der vorgeſchriebenen
Ablieferungspflichten iſt eine der dringlichſten
Forderungen der Volksernährung. Bauern und
Landwirte, die gegen dieſe Vorſchriften der
Marktordnungsverbände verſtoßen, ſchädigen
das deutſche Volk.

Schwere Strafen für Preistreiber
Gewiſſenlos gegenüber dem Geſamtwohl des

Volkes handeln auch jene wenn es auch nur
Ausnahmeerſcheinungen ſind die als Er
zeuger, Verteiler oder Verarbeiter aus Ge
winnſucht höhere Preiſe fordern alsnach den geltenden Vorſchriften zuläſſig iſt. Jch
betone mit nachdrücklichem Ernſt: Dieſe Pflicht
vergeſſenen wird der Staat in Zukunft hart
anfaſſen, um die Volksgemeinſchaft zu
ſchützen und um zu verhindern, daß einzelne
das Anſehen und die Arbeit ganzer Berufs
ſtände zu untergraben verſuchen.

Deutſchlands Lage iſt nicht leicht. Nür bei
gewiſſenhafter Mitarbeit jedes einzelnen
können wir die uns geſtellten, für unfer Volk
lebenswichtigen Aufgaben meiſtern. Der natio
nalſozigliſtiſche Staat hat. getreu ſeinem hei der
Machtübernahme gegebenen Verſprechen die
deutſche Landwirtſchaft vor dem drohenden
völligen Zuſammenbruch gerettet und die wirt
ſchaftliche Lage der deutſchen Landwirtſchaft
entſcheidend verbeſſert.
Erfolge der Erzeugungssechlacht

Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſe ſind aus ihrem die Erzeugung lähmenden
Tiefſtand heraus- und wieder an den allge
meinen Preisſtand unſerer Volkswirtſchaft
herangeführt worden. Dieſe Leiſtungen von
Staat und Volksgemeinſchaft verpflichten die
Landwirtſchaft, mit beſonderem Eifer den ge
kennzeichneten Anforderungen nachzukommen,
und ich darf es hier ausſprechen: Die Land
wirtſchaft wird in tiefer Dankbarkeit und im
Bewußtſein ihrer hohen Verantwortung wie
immer geſchloſſen zur Stelle ſein!

Dank den Erfolgen der Erzeugungsſchlacht
iſt die Ernährung unſeres Volkes heute ſchon
zu 80 bis 85 v. H. 1927 waren es nach
den Berechnungen des Jnſtituts für Konjunk-
turforſchung nur 65 v. H. aus eigener
Erzeugung geſichert. Um dieſe Leiſtung
voll zu würdigen, muß man bedenken, daß der
Nahrungsmittelverbrauch erheblich
geſtiegen iſt, denn das deutſche Volk iſt ſeit
1933 um faſt zwei Millionen gewachſen und
fünf Millionen Arbeitsloſe wurden in Arbeit
gebracht und damit wieder zu Voll
verbrauchern. 15 bis 20 v. H. unſeres Bedarfs
an Nahrungsmitteln müſſen aber auch heute
noch aus dem Ausland eingeführt werden.

Wir können bei normalen Ernten
eigener Erzeugung decken den Bedarf an:

aus

Brot und Mehl
Speiſekartoffeln
Zucker zu 100 v. H.Friſchmilch zu 100 v. H.

Beim Gemüſe und Fleiſch erzeugen
wir jedoch nur etwa 90 bis 94 v. H. im Jnland.
Bei Eiern und Molkereierzeugniſſen beträgt die
Selbſtverſorgung etwa 80 bis 85 v. H. und
bei Fetten ſogar nur 50 bis 55 v. H.

Deutſchlands Ausfuhr an Jnduſtrieerzeug
niſſen ſtößt im Ausland auf große Schwierig
keiten. Wir können deshalb den Umfang
unſerer Ausfuhr nicht beliebig erweitern. Den
Erlös aus unſerer Ausfuhr brauchen wir aber
nicht nur zur Beſchaffung der uns im Jnland
fehlenden Lebensmittel, ſondern in erſter Linie
auch für die Beſchaffung von Rohſtoffen.

Verzicht auf die Einfuhr von Roh-
ſt offen zugunſten einer verſtärkten Lebens
mitteleinfuhr würde bedeuten, daß Mil

zu 100 v. H.
zu 100 v. H.

lionen deutſcher rwieder in das Elend der Arbeits
loſigkeit zurückgeſtoßen werden.
Das muß aber unter allen Umſtänden ver
hindert werden.

Keine neue Arbeitslosigkeit
Daraus geht hervor, daß einzelne Erzeugniſſe, bei denen wir heute noch nicht nſeren

ganzen Bedarf ſelbſt erzeugen, einmal knapp
werden können. Das deutſche Volk wird lieber
vorübergehend etwas weniger Fett oder etwas
weniger Fleiſch oder weniger Eier eſſen, als
der Geißel der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
neuen Raum zu gewähren. Die Reichsregie
rung erwartet deshalb von der deutſchen
Hausfrau daß ſie dieſe gelegentlich auf
kretenden Mängel an einzelnen Lebensmitteln
mit Verſtändnis aufnimmt und durch geſchicktes
Ausweichen zu anderen reichlicher vorhandenen
Nahrungsmitteln ausgleicht.

Es braucht niemand Sorge zu haben, daß
er nicht ſatt werden wird. Das geringe Opfer,
das wir dem Aufbau eines ſtarken Reiches in
Freiheit und Unabhängigkeit hier bringen, iſt
nur ein Opfer an Bequemlichkeit.

Es geht uns um Deutſchlands geſicherte
Zukunft. Darum ſagen wir die Dinge wie
ſie ſind und wie ſie nicht anders ſein können
in dem ſtolzen Wiſſen, daß das deutſche Volk
ſich ſeiner Verantwortung vor der Geſchichte
bewußt iſt.

Milliardenz- Werte verdberben
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Zeichnung: Zimmermann

Tausende Tonnen Lebensmittel im Werte von 134 Milld. RM. gehen jährlich in Deutschland
durch Schwund und Verderb verloren.
den Schwund wesentlich unterbinden.
und endet beim Spülstein.
Nahrungsmiftel im Werte von 750 Mill. RM. J
für 136, Schlachtvieh für 110, Getreide für 135, Kartoffeln für 135

Ehe sie in die Hände der Köchin kommen,

Größere Achtsamkeif könnte den Verderb ganz,
Der Vermeidbare Verlust beginnt auf dem Acker

verderben schon
so Eier für 24 Mill, Gemüse für 79, Obst

und Milcherzeugnisse
für 57 Mill. RM. In der Küche selbst gehen aber noch einmal gleich hohe Werte verloren.

Börsen und Märkte vom 29. September
Berliner Effektenbörse: Nachgebend

Die teilweiſe ſtürmiſche Aufwärtsbewegung, die die
Kurſe geſtern an einzelnen Gebieten des Aktienmarktes
aufwies, hat bereits einen Rückſchlag erhalten. Bo
ſonders die ſtark geſteigerten Werte gaben nach, da man
fich ſo in den geſtern als Käufer auftretenden Kreiſen
bei ruhiger Beurteilung der Lage davon überzeugt hat,
daß die außerhalb der deutſchen Sphäre eingetretenen
Ereigniſſe auf die Geſtaltung der deutſchen Währungs-
politik ohne Einfluß bleiben. Jnfolgedeſſen beeilt man
ſich, Glattſtellungen vorzunehmen und wenn möglich,
Gewinne zu ſichern. Am Rentenmarkt konnten
Reichsaltbefitz eine Erholung um 0,25 v. H. auf 114,5
v. H. verzeichnen.

e e e e e e8 Land- und Stadtschaffen Industrie- Aktien
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Miiteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
An der Dienstagbörſe machte ſich Zurückhaltung be

merkbar. Die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen,
wobei Abſchwächungen überwogen, die nur vereinzelt
über 1 v. H hinausgingen. Am Anlagemarkt zogen
Reichsaltbeſitz 0,12, Sächſiſche Landeskulturen und Sachſen
ſchätze Reihe 12 je 0,25 v. H. an.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 56,75. Original-Hütten-Aluminium,
98——99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 99 v. H. 269. Silber
in Barren 38,60——41,60.

September 51 nom. B.3
November 51 nom.

Terminmarkt. Kupfer.
51 G. Oktober 51 nom. B.; 51 G.
B.; 51 G. Dezember 51,75 G. Januar 1937 52,5 G.
Februar 53 G. Tendenz: ſtelig. Blei. September
23,765 nom. B.; 28,75 G. Oktober 28,75 nom. B. 23,75
G. November 28,75 nom. B.; 23,75 G Degember 24 G.
Januar 1937 24,25 G. Februar 24 5 G. Tendenz: ſtetig.

Zink. September 18,75 nom. B. 18,75 G. Oltober
18,75 nom. B.; 18,75 G. November 18,75 nom. B.; 18,75
G. Desgember 19 G. Januar 1937 19,5 G. Februar
19,5 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

per September 82,55——32,57,5--32,62,5. Tendensz: ruhig.
Wetter: heiter, ſehr kühl.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, 76

bis 77 Kilogr. W's5: 187, W 7: 189, W 8. 190, W9: 191,
gefragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und
trocken, vereinzelt Auswüchskorn zuläſſig, 69—-71 Kilogr.
R 8: 154, R 12 158, R 14: 160, R 15: 161, R 16. 163, ge
fragt. Hafer, weißer Gr. 14: 158, gefragt. Viktoria
erbſen 360—380, ſtetig. Weizenmehl, Type 790 W 9: 27,25.
Roggenmehl, Type 997 R 15: 22,70. Weigzenkleie 11,55.
Allgemeine Tendenz: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 884 (darunter Ochſen 367, Bullen

65, Kühe, Färſen und Freſſer 452), Kälber 2378, Schafe
4703, Schweine 10 974, Schweine 125. Marktverlauf:
Rinder verteilt, Kälber, Schafe glatt, Schweine verteilt.

Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1. 44, 2. 40, 8. 85; Bullen:
1. 42, 2. 88, 8. 33; Kühe: 1. 42, 2. 88, 82, 4. 2224
Färſen: 1. 43, 2. 39, 3. 32-34. gälber: 100 bis
120, 2. 8488, 8. 70--80, 4. 58-65, 5. 50-55.Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel:

70--71, 2. 66-—68, 3. 65--69, 4. 59--64, 5. 60--64,
42-—595 Schafe: 1. 53--55, 2. 50-52, 3. 40 48.
Schweine: 1. 654,5, 2. 53,5, 3. 52,5, 4. 50,5, 5. 48,5,

63,5, 9. 50,5.00

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 252 (darunter Ochſen 52, Bullen 25,

Kühe 134, Färſen 41), direkt 30, Kälber 164. Schafe 130,
direkt 3, Schweine 711, direkt 10. Marktverlauf:
Rinder verteilt, Kälber, Schafe flott, Schweine zugeteilt.

Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1. 44, 2. 40; Bullen: 1. 40
bis 42, 2. 838; Kühe: 1. 12, 2. 36-—88, 3. 30--32, 4 24
Färſen: 9. 2. Kälber: 1. 98--110, 2. 80 bis90, 3. 78, 4. 55-—66, 5. 40——50. 3. Lämmer, Hammel
und Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 60-—65, 3. 50-55,
5. 40; Schafe: 1. 50—55. 4. Schweine: 1. 56, 2. 65,
3. 54, 4. 52, 5. 50, 8. 55.

Kurszettel der Hausfrau
Markt Kleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel tekg 3035 Kabeltau 14Kk u
Aepfel. Eß- ka 15--25 Seelachs kg
Aepfel, Mus- kg 5--20 'Schleie kgKochäpfe! eke Hechte ke 120Tafelbtrnen kg 25—30 Friſcher Aal ek8 200
Birnen Eß- ku 1020 Goldbarſch ek SKochbirnen iekge 5-10 Wetßfiſch eke 30 -66Apfelſinen Stck Heringe. arſne kg 28
Mandarinen kg do Mattes Stckh SAprikofen ku 5 do Schotten k. 510Bananen Sicher 10 Bücklinge eko 85Heidelbeeren ek Schellfiſch, ger. 2k —50
Mirabellen 2 Seelachs ger. ke 60Jöhngniebeer e S Aal, ger. 2Kk 800
Brombeeren 16 ka Karvpfen ke 100
Spillinge kgPretßelbeeren ke S Wild u. Geflügel
Himbeeren kg 35 Maſtenten Mk 100-140
Kirſchen, ſüße k S Kleine Enten StckKirſchen, ſaure ke Maſtgänſe kg 110-180
Hagebutten kg 15 Kleine Gänſe StPftrſiche Wke 50--70 Hühner k e 70 110
Pflaumen eke 8--10 Kleine Küken Stek
Erhberen 12k Puten StckSpillinge eke Tauben St 45-—80Stachelbeeren ke S Haſen t. Fell kg SWeintrauben kg 25-40 do. ausgeſchl ke
Tomaten eke 7—8 Rebfletſch ke 60 160Nitſſe. Wal- kel 55 Hirſchfleiſch ke
Niiſſe Haſel- ke Kaninchen St. ke —80
Bohnen, arüne Wke l 15—20 do. wild eke 70--80
Puffbohnen kg Wildenten Sich 100-200
Wachsbohnen Wko 20 Faſanen Stch 200-—300

Gurken: Puter 36keEinlege MdiSenf ekel 6-10 Sonſtiges:Salgt Stek Butter Molk Sich 78—80Pfeffer eke 25-85 Bauern Stad 71
Radfeschen Br Quark ko 20—25Rhabarber a Käſe Sic 15Svargel Kke Pflaumenmus u 45—80Woißkohl keu 5 Kartoffeln
Rotkobl ek 6-7 Nieren 5 ko 80Wirſingkfohl kg 6 ßlaue s ksBlumenkobl Kopf 10-40 gelbe 5 ke 38-—80
Grünkohl ke neue IRoſenkobl be Eier Stck. 10, 14Salat Kopi 5--15 giitonen Sid 4Spinat ak 10 Meerrettich Stang 10—80Mohrrifben kel 5-7 Rettich Br 5—10do. neue Br Peterſilte 10Kk —80Kohlrüben ieke 6-8 Schnitrlauch eke c
Roben Bord 6-8 S Hoten kg SKohlrabi neue Stck 3--5 Rübenſaft 16 ke 28
Zwiedeln kel 78
Zwiebeln neue Vr Pilze:Schwarzwurz ke Bfifferlinge ku 70--80Kürbis al Morchein SeSollerie Sick 5-—20Steinvpilgze k.Porree Bdi 10—-15 Cbampignons ke 100
Raps ie Grifnlinge leFleiſch und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

wer

Brief
12,645

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Deuisenkurse
t GeldAmtlicher Verkehr Aegypten 12/61sindustrie- Aktien 29. 9. 28. 9. e eAltenburger Landkraft 140,00 140,00 Letyg. Wollkimmeret 131,50 131,50 Veillen d

Chromo Navork 89,00 88,00 Lindner, Gottfried 139,/5 138,50 Bulgarten 87047
Dommitzſch Ton 145,00 145,00 Mansfeld AG 2492J Canada 2,492Glaugziger Zucker 148,50 147,25 Prehlitzer Braunkohle Dänemark 54/90Gohliſer Bier 125 00 125,00 Reudener Ziegel Danzig 4704Hohburger Quarz 130,90 130,00 Riquet u. Co. England ſagteKörhisdorfer Zucker Roſitzer Zucker Eſtland 67798Kraftwerk SachſenThür 90.00 90,00 Sachfenwert Finnland 8/435Kraftwerk Thüringen 168,00 Schubert u Salzer Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn 143,90 143,00 Seidel u. Naumann Griechenland 2,353
Leipg. Brauerei Riebeck 82,99 83,00 Stadtmühle Alsleben Holland
Leips KammgarnSp .00,00 100,00 Stöhr u Co. Jsland 55,23Leipziger Landkraft 129,00 129,00 Thür Elekt. u. Gasw Stalien
Leipz Malz Schkeudttz 49 00 49,00 Thür Gasgeſ Japan 0,718Leipz Spitzen Barth 43,00 48,00 Wezel u Naumann Jugoſtawien 5.654Leipziger Trikotagen 113,50 l 113,50 l Zuckerraff. Halle Lettland

Litauen 41,94Norwegen 61,89Frei- Verkehr Heſterreich 4895Polen 47,0429. 28. 9. Portugal 11,19Industrie- Aktien Riebeck Montan 118,06 117,09 Rumänien 2,488
Tonwerke Wittenberg S Schweden 68,5029. 9. 28. 9. SchweisAkt. Malzf. Könnern 9100 91,90 Banken Spanien 27,97HalleHettſt. Eiſenbahn 89,00 89,00 29. 9. 28 9. Tſchechoſlowaker 10,28

Halliſche Malgzfabrik 140,00 140,00 G u Hdbk Halle 80,50 80,50 Türkei SHalltſche Röhrenwerke 179,50 179,50 l Ldkrd Bk Halle 75,00 75,00 Urugnav 1,359
Kyffhäuſerhütte 116,76 116,76 l Zörbiger Bl. 71,00 71,00 Ver. St. von Amerika 2,402



Der Rechtsanſpruch der Wirtſchaft, im Reich
und in den Staaten zur Wahrung ihrer Jnter
eſſen maßgeblichen Einfluß beſitzen zu müſſen,
und das dieſem Anſpruch bis zur Selbſtver
nichtung dienende parlamentariſche Syſtem der
vergangenen beiden Jahrzehnte haben ihre
Daſeinsberechtigung mit dem Tage der Macht
ergreifung der Staatshoheit durch den Natio
nalſozialismus verloren. Der nationale Glanz
der Namen Rathenau, Vallin, Streſemann uſw.

wir nennen ſie heute Volksſchädlinge iſt
erloſchen; die „Silberſtreifen“ waren es ſchon
vorher.

Kein Eigenleben der Wirtschaft
Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat

der deutſchen Volkswirtſchaft neue Ziele geſteckt.
Die Wirtſchaft eines Volkes iſt aus natürlichen
Gründen mit dem Schickſal desſelben ewig
verbunden und kann kein Eigenleben führen.
Geht es einem Volke politiſch ſchlecht, werden
ihm durch fremde, internationale Einflüſſe
Feſſeln angelegt, kann ſeine Wirtſchaft nicht
zur Blüte gelangen; andererſeits wird ein
politiſch freies und geiſtig hochſtehendes Volk
bedingt eine hochentwickelte Volkswirtſchaft
aufzuweiſen haben.

Dieſe Zuſammenhänge ſcheinen breite
Schichten des deutſchen Volkes noch nicht ge
nügend erfaßt zu haben. Jmmer wieder muß
feſtgeſtellt werden. daß bei wichtigen Wirt
ſchaftsverhandlungen einige ſich mehr oder
weniger mit dem Nimbus der Parteizugehörig-
keit umgebenden Perſönlichkeiten, häufig ſogar
angetan mit dem Abzeichen oder der Kleidung
eines Amtsträgers der Partei. ſich in ſchroffen
Gegenſatz ſtellen zu den parteiamtlich mit der
Bearbeitung ſolcher Fragen beauftragten. fach
kundigen Vertretern der zuſtändigen Partei
organiſation und damit meiſt im eigenem
Jntereſſe, der vom Führer gewünſchten
Entwicklung in der neuen Wirtſchaftsgeſtaltung
hindernd in den Weg treten. Leider kann
man nur allzu häufig finden. daß auch auf
Grund ihrer Parteizugehörigkeit eingeſetzte
Gewährsleute in Wirtſchaftsverbänden. die ſo
zuſagen als Treuhänder für eine national
ſozialiſtiſche Umgeſtaltung eines ſolchen Be
triebes eingeſetzt wurden, mit Rückſicht auf
ihre eigene Zukunft die ihnen geſtellte
Aufgabe in einer Form umdeuten, die aber
auch gar nichts mehr mit Nationalſozialismus
zu tun hat.
Die Kommission für Wirtschaftspolitik

Aus mannigfachen Erfahrungen heraus
mußte, insbeſondere auf dem Gebiete aller
Wirtſchaftsfragen eine Truppe eingeſetzt
werden, deren ganze Durchbildung dazu ge
eignet war in dem Kampf mit den ſtets ge
tarnt arbeitenden Wirtſchaftsmächten, mögen ſie Kartelle, Syndikate,
Wirtſchaftliche Vereinigungen oder Konzerne
heißen faſt immer waren es anonyme Per
ſonen erfolgreich eingeſetzt zu werden. Jn
der Reichsleitung wurde mit der Aufſtellung
und Ausbildung dieſer Truppe Pg. Bern
hard Köhler Sommer 1932 beauftragt, die
den Namen Kommiſſion für Wirtſchaftsvolitik
bei der Reichsleitung der NSDAP.“ erhjielt.
Mitglieder der Kommiſſion ſind neben einigen
Sonderreferenten für wichtige Wirtſchafts
zweige die Gauwirtſchaftsberater in
den Gauleitungen der NSDAP., die als Ver
bindungsglied der Hoheitsträger der Gaue mit
der für die Bearbeitung aller Wirtſchaftsfragen
in der Reichsleitung aufgeſtellten Organiſation
zu wirken haben.
Die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik ſollte

für den Führer das Spezialhandwerks
zeug für Sonderaufgaben auf dem
Gebiete der Wirtſchaft darſtellen und
G

amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
bera) Zimmerarbeiten

b) Klempnerarbeiten
c) Dachdeckerarbeiten

W Rundfuntz
Donnerstag, den 1. Oktober 1936

unterſteht dem vom Führer für ſeine perſön
liche Jnformation berufenen Wirtſchaftsbeauf
tragten, Pg. Keppler, zur Durcharbeitung
aller das Gebiet der Geſamtwirtſchaft um
faſſenden Fragen. Die fortſchreitenden Erfolge
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsführung, das
Entſtehen unzähliger und wichtiger nationaler,
auf Einwirkung nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftserwägungen durchgeführter Jnduſtrie
unternehmungen, der wieder begonnene Wieder
aufſtieg des deutſchen Außenhandels uſw. ſind
Zeugen einer erfolgreichen Entwicklungs und
Planungstätigkeit dieſer Parteidienſtſtellen.
Die Theſen. daß nur „Arbeit“, niemals aber
Kapital „Wohlſtand und Werte“ ſchafft und
das Recht auf Arbeit“ für feden Volks
genoſſen waren erſte Grundgeſetze für den Neu
aufbau der deutſchen Volkswirtſchaft.
nach mehr als 3 Jahren haben dieſe Gedanken-
gänge. die in zahlloſen Verſammlungen und
Schriften durch den Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik und deſſen Mitarbeiter immer
wieder den meiſt noch tief in den Gehirnen

Heute

Wirtschaftspolitische Aufbauarbeit
Bedeutung der wirtschafts politischen Truppe Das Amt des Gauwirtschaftsberaters

der Volksgenoſſen feſtſitzenden martxiſtiſchen
Sophismen entgegengeſtellt wurden, durch die
Erfolge der Arbeitsſchlacht ihre Beſtätigung
und allgemeine Anerkennung gefunden.

Die Rationalisierung

Noch iſt dieſer Arbeitsprozeß nicht völlig
durchgeführt. Schon aber heißt es den nöchſten
Abſchnitt des vom Führer gewieſenen Weges
vorzubereiten und die neuen Jdeen in die
Gehirne der denkenden Volksgenoſſen einzu
hämmern. Dieſer neue Abſchnitt nationalſozia
liſtiſcher Wirtſchaftswerdung heißt .Ratio
naliſierung der Menſchenarbeit durch
ſinnvollen“ Einſatz der arbeitsfördernden

Maſchine: planvolle Vorbereitung für eine
neue Kultur. in der der Menſch nicht
mehr ſchwerſchaffender Handarbeiter, ſondern
Meiſter der Maſchine ſein wird, ohne
daß dadurch irgend ein Volksgenoſſe ſeine
Arbeitsſtelle einbüßt.

Die Wirtschaft des Gaues
Zuckerkreditbank A. G.

Jn der oHV. der Geſellſchaft waren 43
Aktionäre mit 3014 000, RM. Aktienkapital
vertreten. Die vorgelegte Bilanz und der Ge
ſchäftsbericht wurden ohne Debatte genehmigt,
desgleichen der Antrag des Vorſtandes. von
dem Reingewinn von 488 478,78 RM. 50 000,
RM. dem geſetzlichen Reſervefonds, 50 000
RM. der Sonderrücklage zuzuführen und eine
Dividende von 8 v. H. S 320 000, RM. zur
Ausſchüttung zu bringen und den Reſt von
68 478,78 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

Die turnusmäßig ausſcheidenden Herren
Wentzel, Bennemann, Mende wurden wieder
in den Aufſichtsrat gewählt. Es wurde aus
geführt. daß die Ausſichten der Bank für das
neue Geſchäftsjahr nicht ungünſtig ſeien. Die
Rübenernte verſpreche die Erwartungen zu
übertreffen, ſo daß es nicht nur möglich ſein
werde, die durch Annahme einer weiteren
5igen Steigerung des Konſums für den
Verbrauch erforderlichen ca. 36 000 000 Ztr.
Zucker zu erzeugen, ſondern es werden darüber

Die Währungs- Revolution

hinaus noch genügend Rüben vorhanden ſein,
um die von der Hauptvereinigung vorgeſchrie-
benen 10 v. H für Zuckerfuttermittel bereit
zuſtellen.

Weniger erfreulich ſei die Leutefrage,
die als durchaus ernſt angeſehen werden
müßte. da die ſtarke Belebung in der Jnduſtrie
zu einer unerwünſchten Abwanderung land
wirtſchaftlicher Arbeiter geführt habe. Die
Landarbeiterfrage müſſe für das nächſte Jahr
einer ernſtlichen Beachtung unterzogen werden.
wenn die weiter gewünſchte Ausdehnung des
Rübenanbaues gewährleiſtet werden ſollte.

Pisengießerei Zeitz, 6 v. H. Dividende
Der Aufſichtsrat der Eiſengießerei A. G.,

Zeitz. hat beſchloſſen, der Hauptverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 v. H.
vorzuſchlagen. Der Gewinn ſtellt ſich nach Ab
ſchreibungen von 188 321 RM. auf 82 553 RM.
Die oHV findet am Montag, dem 26. Oktober,
12 Uhr. in Zeitz ſtatt. Das Unternehmen be
urteilt die weiteren Ausſichten zuverſichtlich.

Türket im „Sterling-Block“ Abwertung der Schweiz

Auf den Entſchluß Frankreichs, den Franken
abzuwerten, iſt noch keine Beruhigung in den
Kreiſen der internationalen Wirtſchaft ein
getreten. Vielmehr ſind noch weitere
Beſtrebungen von verſchiedenen Währungs
angleichungen im Gange.

Entschluß der Türkei
Die Türkiſche Zentralbank teilt mit, daß

nach der Abwertung des franzöſiſchen Franken
bis auf weiteres das Pfund Sterling bei
Kursberechnungen als Grundlage zu dienen
habe. Der Kurs des engliſchen Pfundes iſt
zunächſt auf 6,35 bis 6.38 türkiſche Pfund für
ein Pfund Sterling feſtgeſetzt worden.

Lettland gleicht an
Das lettiſche Miniſterkabinett trat zu einer

außekordentlichen Sitzung zuſammen Und be

ſchloß, Aenderungen im vorzunehmen, auf Grund deren der Lat dem
engliſchen Pfund angeglichen wird.
Damit wird das urſprüngliche Verhältnis
zwiſchen dem Lat und dem engliſchen Pfund,
wie es bis zum Jahre 1931 beſtand, wieder
hergeſtellt.

Der Goldverkehr der Schweiz
Ueber den Goldverkehr der Schweiz er

klärte Bundespräſident Meyer im Stände
rat, nach den Beſchlüſſen des Bundesrates iſt
grundſätzlich der Goldverkehr frei. Die
Schweiz will den Deviſen der Großſtaaten in
einem Abſtand von 10 v. H. folgen. Das Gold
ſoll die Richtlinie für die ſchweizeriſche De
viſenbildung ſein. Die Schweiz wolle ſich
nicht feſt an den Kurs einer anderen Valuta

ſteht feſt
Es gibt auch heute noch Zeitgenoſſen

innerhalb der deutſchen Volksgemeinſchaft,
die das Gras wachſen hören. Sie munkeln
und raunen und können nicht leben, ohne
über irgendetwas zu flüſtern, das ihrer
Anſicht nach nicht in Ordnung iſt! So
bietet ihnen auch die internationale Wäh
rungsrevolution und ihre für Frankreich
noch nicht abſehbaren Folgen genug An
laß, um die Stäbilität der Reichs
mark anzuzweifeln. Wohlgemerkt: Mit
der gebührlichen Heimlichkeit natürlich.

Wir aber würden gewiß nicht zur
Feder greifen, damit das ängſtliche Herz
jener Dunkelmänner, deren Welt der
Tratſch darſtellt, ſich beruhigen kann.

Uns bewegen lediglich notwendige ſach
liche Feſtſtellungen, die als ein Fundament
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik
gegenwärtig volle Aufmerkſamkeit ver
dienen. Während die Welt vergeblich ver
ſucht hat, der Arbeitsloſigkeit und Kriſen
Herr zu werden, die das Gefüge des
internationalen Handels erſchüttern, ver
mochte das Deutſche Volk unter ſeiner
zielbewußten polttiſchen Führung den
Kampf um das ſozialiſtiſche Recht auf
Arbeit mit überragenden Erfolgen voran
zutrogen. Es gelang, die Erwerbsloſigkeit
in Deutſchland auf einen Bruchteil der
Millionenziffern einzuſchränken, die noch
im Jahre 1933 unſerer nationalen Wirt
ſchaft das charakteriſtiſche Merkmal auf
prägten. And obwohl doch ein ſorgſam
ausgedachtes Syſtem aller möglichen Hem
mungen den Weltmarkt einſchnüren, erfuhr
auch der Außenhandel Deutſchlands eine
ungegahnte Belebung, die unerläßlich war,
damit wir die Deviſen der zur Beſchaffung
der für die Arbeitsſchlacht notwendigen
Rohſtoffe erhielten. Der „Neue Plan“
mit ſeiner einfachen Moral, nicht mehr zu
kaufen als wir zu bezahlen in der Lage
und auch nur von den Ländern Güter zu
beziehen. die Abnehmer unſerer Waren
ſind, hat ſich zugleich mit der Deviſen
zwangs wirtſchaft voll bewährt.
Deutſchland blühte auf, und niemals war
ſeine Währung, obwohl die Arbeitsſchlacht
aus eigenen Mitteln finanziert wurde,
irgendwie gefährdet.

So ſicher die Reſte der Arbeitsloſig
keit in Deutſchland beſeitigt werden
und die Lebenshaltung unſeres
Volkes allein durch Leiſtungsſteige
rung ihre angemeſſene Erhöhung erfah
ren wird, ſo gewiß werden wir
uns auch auf keinerlei Wäh
rungserperimente einkaſſen.
Die wirtſchaftliche Führung des Reiches
hat das Wunder des Aufbaues ohne dieſes
fragwürdige Mittel vollbracht und jede
inflationiſtiſche Aufblähung vermieden.
Sie wird auch in Zukunft, ungeachtet der
währungsrevolutionären Maßnahmen, mit
denen die Welt glaubt, die wirtſchaftliche
Not bezwingen zu können, das ſozialiſtiſche
Ringen fortſetzen, das nach der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit der Rohſtoffreiheit
dienen ſoll. Nichts aber vermag dabei
Deutſchland zum Verlaſſen der Währungs
politik zu bewegen, die in den vergange
nen Jahren zum Erfolg geführt hat. Die
Erklärung Dr. Schachts vor dem Zentral-
ausſchuß der Reichsbank, der auf heute
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nachmittag einberufen iſt, wird dieſe
realpolitiſche Tatſache betonen.
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Kunſtſteinarbeiten Leipzig Deutſchlandſenderfür den Umbau des Kantinen Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571n ehe en ktvtijgen Sglaet. 5.50: Wetter, Nachrichten. Aus 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Angebole nd bis zum GErbfnungs-] Berlin Morgenruf, Wetter 6.10: Aus Berlin: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter.

termin, 7. 10. 36, zu a) 10 Uhr,
öu b) 10.15 Uhr, zu c) 10.30 Uhr,
zu d) 10.45 Uhr, im Ratshof,Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 29. September 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 31. Oktöber 1985
in Halle (S.) verſtorbenen Groß-
ſchlächters Karl Hage iſt der Schluß-
termin auf den 27. Oktober 1936,
9 Uhr vor dem Amtsgericht, hier,
AdolfHitler- Ring 13, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen Und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Fundſachen Verkauf

Am Freitag, dem 2. Oktober 1936,
don 9 Uhr an findet in unſerem
Fundbüro, hier, Güterſchuppen
Eingang Raffinerieſtraße öffent
liche Verſteigerung von Fundgegen
ſtänden u. a. ab 10 Uhr 14 Jahr
räder, 7 Photoapparate, gegen ſo
fortige Barzahlung ſtatt. Beſichtigung

Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00 Aus Berlin: Gymnaſtik.
3.20: Sendepauſe. 8.30: Für die Arbeits
kameraden in den Betrieben. 930: Heute
vor Jahren. 9.40: Vom Deutſchland
ſender: Kindergymnaſtik. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00:. Aus München: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten und Wet
ter. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14.15. Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Für die Frau: Angſt
vor Anſteckung. 15.10: Sendepauſe. 15.45:
Die Druckſache nach Afrika. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag (Schallplatten). 17.00: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 17.10: Kinderſtuben
wilder Tiere. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: „Schriftleiter Kleiſt.“ 18.00:
Nebenan und gegenüber. 19.00: Aus
Dresden: Franz Wagner ſpielt. 19.30:
Dichter und Menſch unſerer Zeit: Wolf Juſtin
Hartmann erzählt 20.00: Nachrichten,
Wetter. 20.15: Virtuoſe Muſik für Gitarre
und Balalaika. 21.00: Anton Bruckner:
Vierte Sinfonie (romantiſche) in Es-Dur für
großes Orcheſter. 22.10: Nachrichten, Sport.
22.30 24.00: Zur Unterhaltung ſpielt das

am Donnerstag, dem 1. 10. 1036,
von 11 bis 18 Uhr.

Reichsbahndirektion. Sachſenorcheſter.

Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sendepaufe.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:

Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Erntedank. 15.45: Aus
dem „Stella-Palaſt“, Berlin: Fantaſien auf
der Wurlitzer Orgel. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 16.50: Herbſtlicher Zoo. 18.00:
Cello und Klavier. 18.30: Ein König
ſchreibt Geſchichte. 18.45: Was intereſſiert
uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend,
lieber Hörer! Kunterbunte Dämmerſtunde.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.

Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Aluſchka. Ein Funkſpiel mit Muſik aus dem
Leben Johann Strauß. 21.10: Aus München:
Schlagerfahrt. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00 bis 24.00: Beliebte
Tanzkapellen ſpielen (Schallplatten).

inſeriert,

läßt er
kennen,

daß es

hin um

die Er
küllung

hat. -Joß.

Wikt
ſchaſtz

grund-

ſäte

ernſt ſt

Kraftvoll und wendig,
überraschend in seinem
Anzugsvermögen, von
zuverlässiger Dauerlei-
stung. Verbrauch cos8 Lir.

Von 2850 RM. en, ab Werk
Aukor. Ford-Verkaufsstelle

Weidner e Eckarcdt
Halle (8.), Dessauer Str. S, Ruf 290 69
Ausstellungslokal: Hindenburgstr. 7



Waſchgefäße
in großer Aus
wahl ſowie Re
paraturen emp
fiehlt H. Seifert,
Halle (S.), Burg
ſtraße 52.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

Umpreßhüte
Neue Herbſtmo
delle Hutmacherei

Wilhelm Tietz,
Halle, Steinweg 7
kein Laden.

Glafſer-,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten je
der Art, ſowie
ſämtliche Holzbe
arbeitungen, La

denvorbauten
führt aus Karl
Friedrich, Halle,
Hafenſtraße 40.
Ruf 247 22.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Scherzer,

Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

b1asplatten!

liefert schnell
Brunner Brand

Halle (Saale)
Schmeerstraße 13

Buf 238 20

Reparaturen
an Verdunklungs
anlagen, Rollvor
hängen. Polſter
werkſtatt Rein
hold, Halle a. S.,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Kachelöfen
neu, ſowie Repa
raturen. Franz
Göricke jun. vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Selbſtrollos
Markiſen; komme
unverbindlich.
Friedrich, Halle,
Barfüßerſtraße 7,
III.

7

Alleinvertrieb
Sriedrich Müllel

Halle (S.)
Am Leipeiger Turm
Ruf 22102 256 10

Denken 6le
einmal,
Sie müßten das
in einem Jnſe
rat Angezeigte
über 44 Tauſend
Menſchen brief
lich mitteilen!
Welch eine unge
heure Arbeitslei
ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt
ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über
44 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung
Ein beſſere
Werbemittel,

mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Verviel
fältigungen

Vormeyer, Halle
Kirchnerſtraße 21.

Lebens
beratung
Graphologie

Sprechſtunden 10
bis 19 Uhr. Halle,
Torſtraße 18.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45350) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZKleinanzeigen Jn der Seſamtausgabe (über

63050) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pyennig

ſtellt ſofort
Bäcker

lehrling
Bäckergeſucht.

meiſter Wiegand,
Böllberg.

Viehfütterer
ordentlich, ledig,
für ſofort geſucht
Emil Tarlatt,
Müllerdorf. Ruf
Salzmünde 205.

Einfache
Stütze

die ſelbſtändig
kocht und alle
Hausarbeit macht,
zum 1. 10. oder
ſpäter geſucht.
Bild, Gehaltsan
ſprüche, Zeugniſſe
einſenden an Frau
von Wurmb, Wei
mar, Gutenberg-
ſtraße 4.

Geſchirr
führer

zwei ledige, ſucht
Heeſe, Rabutz,
OelitzſchLand.

2 ledige Ge
ſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Hempel, Groitſch
bei Teicha.

Kähfütterer
ledig, welcher
melken kann, oder

Geſchirrführer
ein

Ennewitz Nr. 19
bei Gleſien.

Allein
mädchen

mit Kochkenntniſ
ſen, zu drei Kin
dern für moder-
nen Villenhaus
halt ſofort geſucht.

Hilfe für grobe
Arbeit u. Wäſche
Frau Gertrud
Schultze, Lützken
dorf (Geiſeltal),
Hauptſtraße 47.

Haus
mädchen

geſucht. Hugo
Horn, Köckern,
Krs. Bitterfeld.

Haus
angeſtellte

für Küche und
Haus, ſucht für
1. Nov. Eiſernes
Kreuz, Delitzſch,
Roßplatz.

2 ledige Ge
ſchirrführer

zum 1. 10. und
15. 10. ſucht Otto
Buſch, Unterröb-
lingen am See,
Wallberaſtr. 18.

Friſeuſe
Sonnabends zur
Aushilfe,
Oſterburg, Kleine
Steinſtraße 3.

Mann
verheiratet, 30
Jahre, ſucht Stel
lung als Geſchirr
führer, Aufſeher
oder Hofmeiſter
zum 15. 10. 1936
oder ſpäter. Gute
Zenagniſſe ſind
vorhanden. An
gebote unter L
7393 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Suche
paſſende Stellung,

bin 35 Jahre, ab
geſchloſſene kauf
männiſche Lehre
mit Handelsſchul-
bildung (Einj.
Freiw.) dann
noch Landwirt,
abgeſchloſſ. Lehre
mitStaatsexamen

als Jnſpektor
tätig geweſen.
Angebote unter
G 341 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Kraftwagen
führer

für Perſonenwa
gen, ſucht Stel
lung. Angebote
unter Gr. U.148 03 an MNZ.
HalleS., Gr. Ul-

richſtraße 57.

Junges
Mädchen

16 Jahre, 2 Jahre
Haushaltungs

ſchule, ſucht Koch
lehrſtelle. Ange
bote unter G 251
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Deine Zeitung

die M

Chauffeur
jung, verheiratet,
7jähriger Fahr
erlaubnis aller
Klaſſen, tüchtiger
Fahrer und guter
Wagenpfleger, in
allen Reparaturen
bewandert, ſucht
veränderungshal
ber Stellung. An
gebote unter Gr.
u. 148 02 MNZ,
Halle-S., Gr. Ul
richſtraße 57.

Handarbeits
geſchäft

Oſtern 1937 für
14jährige Tochter

Mittelſchule
Lehrſtelle für Ge
ſchäft und Haus
halt Familien
anſchluß) geſucht.
Prüfer, Lützen.

Zimmer
möbliert, frei.
Mansfelder Str.
13, I

Zwei
leere ſonnige Vor
derzimmer in Nähe
der Franckeſchen

Stiftungen, an
berufstätige Dame
zum 1. 11. abzu
geben. HalleS.,
Gottesackerſtraße
14, II.

Laden
paſſend für Heiß
mangel, mitKlein
wohnung frei.
Halle, Zwinger
ſtraße 7.

Heizbares
möbliertes Zim
mer zum 1. Ok-
tober frei. Halle,
Türkſtraße 10, II
links.

Zimmer
gut möbliert, auch
für 2 Perſonen,
1. Oktober zu
vermieten. Halle,
Dorotheenſtraße
16, I rechts.

Stube
und Küche an
z Einzelperſon ſo

J fort zu vermieten.
Angebote unter

G 252 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
4 Zimmer, Küche

und Bad, zum
Preiſe von 70 M.
zu vermieten.
Schöne, ruhige
und ſonnige Lage.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle
der MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

2 Zimmer
wohnung

ohne Kochherd,
ſofort oder ſpä
ter zu vermieten,
auch als Büro
räume. Merſe
burg, Gotthard-
ſtraße 6 bei Neu
mann.

Zimmer
gut möbliert, ver
mietet Kröner,
Halle, Leipziger
Straße 70--71,
Eingang links.

Suche
2 Zimmerwohng.
und Zubehör, von
Aſchersleben bis
Ermsleben. Karl
Riſche, Wolferode
b. Eisleben, Dorf
grabenſtraße 4.

Ruhiges
gepflegtes Zim
mer von Herrn
zum 1. 10. ge
ſucht. Gegend:
Ad.-HitlerRing.
Angebote unter
L 7388 MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gut
möbliertes

Zimmer mit Bad
benutzung von
jungem berufs
tätigem Herrn
zum 5. Oktober
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7391 an
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
1 oder 2 leere,
geeignet als Lager
(Elektro) geſucht,
ſowie möbliertes
Zimmer. Telefon
erwünſcht. Ange
bote unter Gr. U.
148 01 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Zimmer
leer, geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 145 00 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Eilt ſehr!
Wohn u. Schlaf
zimmer oder Zim
mer mit 2 Betten
(evtl. mit halber
oder ganzer Pen
ſion oder Koch
gelegenheit) ſo
wie verſchiedene
Einzelzimmer für
die Künſtlerinnen
des ab 1. Oktober
im Bierhaus
Engelhardt gaſtie
renden Orcheſters
Liſſi van Uhlen
born eilig geſucht.
Schriftliche An
gebote bis Mitt-
wochmittag nach
Bierhaus Engel-
hardt erbeten.

Bateſtellen
in beſter Wohnlage Erneſtusſtraße,
RichardWagnerStraße, Boelckeſtraße
uſw. zu verkaufen. Näheres durch
Bankhaus H. 5. Lehmann in Liqu.
am Steintor 22.

Deutſcher

Schäferhund
umſtändehalber

billig zu verkau
fen. Schwarzgelbe

Rüde. Mann,
ſchuß und hieb
feſt Stammbaum!

Hanke, Löpitz bei

mnz Werbung
Erfolgswerbung!

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum
I. Haütſchen Kuto
ſchlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle
Hans Löſſler

Halle (Saale)
Kl. Brauhausſtr. 9-10

Merſeburg. Fernruf 337 45

IEFERWAGEN
mit DKV- Motor

und noch
ein

„Kunden- Dienste
Jauscher, Halle (8.)
Krafttahrzeug Handelsgesellseh.

Hindenburgstraße S9

Weeben Aveckt Wänoche!

Zuch

C

Halle G.
(Olympiapark
Merſehburger Straße 74

Müſchvleh Verſelgerung

Mittwoch, den 7. Oktober 1936
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

und beſten Leiſtungsnachweſſen.
Auskunft u. Kataloge koſtentos. Verband
zur Förderung der Viehwirtſchaft
Halle (8.), Berliner Str. 1 Ruf 33605

hochtrag. Kühe u. Färfen
aus Oſtpreußen,
Schleswig Holſtein, Hannov er u. Oldenburg, zum Teil
mit erſtklaſſiger A*ſtammung

S
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